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Vlutige Vauernverfammlung
i« Fraukeeich

Paris , 27. Januar.
k >ne Baucrnkundgebung unter dem Vorsitz des Bauern-

Wicrs Dar ge res tn St . Brteuc lübrte zu hesttgcn Zu¬
sammenstößen mir kommunistischenRuhestörern , wobei sich die
Segncr mir Steinen und Erdklumpen bewarsen.

littva 2000 Bauern hatten sich versammelt, um ihren Führer
Torgcrcs zu hören. 500 Kommunisten suchten die Versamm¬
lung zu sprengen und verhinderten , datz Torgeres zu Wort kam.
Ties veranlaßt« den Polizeitommissar , di « Bauernkundgebung
auszulösen. Tie erregten Bauern rotteten sich daraushin aber
wieder aus dem Marktplatz« zusammen, wo hundert Mann
Gendarmen und mobile Garde die nicht erlaubte Versammlung
auseinander trieben. ES kam zu wüsten Schlägereien,
bei denen zahlreiche Personen verletzt wurden . Trei Bauern
»ugen schwere Verletzungen davon.

Ter Präsekt deS Noiddeparlcmcnts bat nunmehr alle übri¬
gen von der Bauernsront sür die nächsten Tage geplanten
Beranslauungenverboten.

Sochbahnzua in Chicago entgleist
Sv Verletzte

Chicago, 27. Januar.
Tie beiden ersten Wagen eines mit 150 Fahrgästen be¬

setzten HochbahnzugcS entgleisten in später Nachtstunde in
einer Kurve und rissen den Lchienenslrang etwa 20 Meter
weit aus . Zehn Personen wurden ernstlich » 40
leichter verletzt.

Tie entgleisten Magen hingen in einem Winkel von etwa
45 Grad aus dem 10 Meter hohen Bahnkörper über einer
Hauptverkehrsstraße. Tie grimmige Kälte , die 22 Grad Cel¬
sius errc . Ac , und die Unterbrechung de « Stromes erhöhten
die Verwirrung Nach zwei Stunden gelang es der Polizei
und der Feuerwehr , die Fahrgäste zu befreien.

BadogUo schildert die Tembien -Kämpfe
ASmara , 28 . Januar.

(Vom Kriegsberichterstatter des TNB)
Marschall Badoglio empfing am vergangenen Sonntag

die im iiaticnischen Hauptquartier anwesenden Pressevertre¬
ter und schilderte ihnen die Einzelheiten der letzten Kämpse
in Tembien.

Nachdem das Oberkommando erfahren hatte , so erNärte
der Marschall, datz die abessrnischen Truppcnabteilungen
unter Ras Kassa und Ras Sedum in Tembien sich vereinigen
wollten, um gemeinsam gegen Hausten nordwestlich von
Makalle vorz -ustoßen um so einen Keil zwischen die italieni¬
schen Fronten in Adua und Makalle zu treiben , hatte sich
das italienische Oberkommando entschlossen, diesem Plan
durch einen Gegenangriff zuvorzukommen.
Deshalb seien am 20. Januar Askari - und Schwarzhemden-
abkeilungen eingesetzt worden . Nach Kämpfen , die den
ganzen Tag über dauerten , sei es gelungen , die von den
Abessiniern besetzten Höhen zu erobern und den Gegner in

-

L * r

Nach der PreiSvrrtrilung an die neuen Europameister
Tie Cnropomeisterschajten im Berliner Sportpalast nahmen
«mm unerwartet großartigen Verlaus . Der sechsmalige Welt¬
meister parl Schäfer zeiäle trotz eines SrbnrnriffeS « ine ganz
hervorragende Leistung. Dieser originell« Schnappschusi zeigl
« chäsei mW di» deutsche Meisterin im Paarlaus Mari
V « rb, r — zusammen mit der kleinen «lsjährigen Japanerin
v » ad, nach d«r PreiSveriailnrrg . (Scherl-Bilderdienst -M)

Richtung Melsa zurückzuwerfen . Auf dem Kampfplatz seien
über 1000 tote Gegner zurückgeblieben.

Am 21 . Januar seien die Angrisssabteilungen Weller
vorgerückt und hätten Verbindung mit den anderen Gruppen
ausgenommen . Dabei hätten sie zwei weitere wichtige feind¬
liche Stellungen einnehmen können. Inzwischen hätten die
Abessinier versucht, über den Wario -Paß in der Gegend von
Addl-Abbi die italienischen Linien zu durchbrechen. Ter Patz
sei aber von der Schwarzhemden -Division unter blutigen Ver¬
lusten zwei Tage lang gehalten worden , bis die Askari-

Verstärkungcn cingetrosfen seien. Tann sei es gelungen , den
Gegner in die Flucht zu schlagen. Der Durchbruchs¬
plan von Ras Kassa und Ras Seyum könne also als
gescheitert gelten. Marschall Badoglio warnte vor
einer pessimistischenBeurteilung der Lage und erklärte, daß
der Nachschub der italienischen Truppen trotz der
weiten Entfernungen gesichert sei , da die
Straßen gut ausgebaut worden seien. Die Hoffnung der
Abessinier auf die Versumpfung der Straßen in der Regen¬
zeit sei hinfällig.

4.75 Milliarden für Veteranen!
RoofeveltS Veto überstimmt

Ter amerikanisch « Senat hat das von Präsident Roosevelt
gegen das Gesetz über die Auszahlung des KrtegSteilnehmer-
Bonus eingelegte Beto mit der erwarteten Zwridrittrlmehr-
heit von 78 gegen 19 Stimmen überstimmt. Damit ist diese
wesetzksvorlage endgültig tn Kraft getreten.

Roosevelt gibt Anweisung zur Bonus -Auszahlung

Washington, 28. Januar.
kDrahllolei <riien » ericht>

Wenige Stunden , nachdem der Senat Rooscvclts
Bonus -Depot überstimmt halte , gab das Weiße Haus eine
Erklärung aus , wonach Roosevelt das Schatzamt und die
Belcranenbrhörde angewiesen hat . mit den Bonusauszah-
lungcn möglichst bald zu beginnen. Roosevelt wies
dabei aus die Größe der Aufgabe hin . 2500 bis 3000 neue
Angestellte würden sür srrlzs Monate benötigt , um den jedem
der 3 500 000 Veteranen zuftchenden Bonusbetrag feftzu-
pellen. Finanzminisler Morgenthau schätzte , daß insgesamt

38 Millionen 50 - Dolkar - Bons in Verbindung
mit der Bonuszahlung benötigt werden dürsten.

*
Das amerikanische NeulcalilätSgesetz

Washington , 27. Januar.
Der Außenausschuß des Repräsentantenhauses billigte

mit elf gegen eine Stimme den von der Regierung eut-
gebrachlen Entwurf eines ständigen Neutralitätsgesetzcs.

Diese Gesetzesvorlage soll das am 2V . Januar ab-
kausende vorläufige Reutralilätsgesetz ersetzen . Die Bestim¬
mungen der Vorlage sehen ein zwangsläufiges
Embargo auf Waffen , Munition und Kriegsmaterial
gegen kriegführende Staaten vor , wobei es je¬
doch dem Präsidenten überlassen bleibt , das Embargo auch
aus solche Mengen von Kriegsmaterial und Rohstoffen zu
erklären , die den normalen Umfang des Handels mir den
betreffenden Ländern übersteigen . Weiter wird die Ge¬
währung von Anleihen und Krediten zur Finanzierung von
Handelsgeschäften Kriegführender verboten , soweit sie über
eine normale Höhe hinausgehen.

König Eduard hält Totenwacht
London , 28. Januar.

(Dradtioter aiaendeiichi)

König Eduard und seine drei Brüder hielten

von Mitternacht ab eine halbe Stunde lang die Totenwacht

am Sarge des verstorbenen Königs in der Westminsterhalle.
Als der König und seine Brüder unerwartet die Riescn-

halle betraten , schlug das berühmte Glockenspiel im Turm

des Parlaments gerade die zwölfte Stunde . Fortwährend

schritten Tausende von Menschen langsam und ehrfürchtig

an dem Katafalk vorbei . Kaum einer von ihnen erkannte

zunächst den Monarchen . Ter König und seine Brüder traten

zum Katafalk . Nach leise geflüsterten Kommandoworten

lösten sie die Wache der berittenen Leibgarde ab und stellten

sich an die Ecken des Katafalks . Es war ein eindrucksvolles

und ergreifendes Bild , wie der junge König und seine Brü¬

der im Dämmerschein der Kandelaber unbeweglich am Sarge

ihres Vaters standen . Erst nach einiger Zeit erkannte man

in der trauernden Menschenmenge, die ununterbrochen

weiterströmte , den König . Eine halbe Stunde nach Mitter¬

nacht wurden der König und seine Brüder wieder abgelöst.

In den frühen Morgenstunden wurde das Gebäude end¬

gültig sür die LesseMlichkeit geschlossen , nachdem in den

letzten Tagen insgesamt über 800 000 Menschen dem toten

Monarchen die letzte Ehrung erwiesen hatten.
*

London , 27 . Januar.

Im Laufe des Montags trafen in England weitere Ab¬

ordnungen der auswärtigen Staaten zur Teilnahme an den

Beisctzungsseierlichkeiten ein . So sind u . a . eingetrosfcn:
König Christian von Dänemark , König Earol
von Rumänien , Kronprinz G u st a v A d o l s von Schweden,
die schwedische Kronprinzessin , König Leo-

pold von Belgien , Prinz Felix von Luremburg , der

Präsident der sranzöstschen Republik , Lebrun, der Krön-

Prinz von Italien , der Kronprinz von Norwegen , die Prinzen
Nicola , Paul und Georg von Griechenland . Sämtliche Per¬
sönlichkeiten wurden mit den ihrem Rang zustehenden Ehren
beim Betreten des englischen Bodens empfangen , so datz die
Salutbatterien in Dover und Folkestone ununterbrochen
donnerten.

Die Könige und der Präsident der französischen Republik
wurden bet ihre mEintressen vom Prinzen des königlichen
Hauses empsangcn . In Begleitung de - französischen Staats¬
präsidenten befand sich der französische Außenminister
Fl and in . sowie der französische Marineminifter . Eine
zahlreiche Menschenmenge hatte sich zur Begrüßung der Ab¬

ordnungen an den Bahnhöfen eingefunden.

Neurath an der Vahre des Königs
Besuch bei Eden

London , 27. Januar.
Der deutsche Außenminister Freiherr von Neurath

stattete am Montag vormittag in Begleitung des deutschen
Botschafters in London , von Hoefch, dem englischen
Außenminister einen Besuch ab.

Die deutsche Abordnung sowie einige der in London
eingetrossenen Fürstlichkeiten besuchten Montag nachmittag
die Westminster-Halle , wo die Leiche des Königs auf¬
gebahrt ist.

Oberleutnant Hass « aus Tora erlämpstr den Große » Prei»
der nationalsozlalifttschen Erhebung

Nach dramatischem Kamps errang bei dem Internationalen
Reit - und Fahrturnier in der Teutschlandhall« in Berlin Ober¬
leutnant Hasse aus Tora den Großen Preis der national¬
sozialistischenErhebung . Unser Bild zeigt Oberleutnant Haff«

mit dem Siegerpserd. tScherl -Bilderdienst Rj
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Der Aufmarsch der Alten Garde
Berlin , 27. Januar.

Die in der Früh « de« SN. Januar , um Appell vor dem
Obersten LA -Führer und zur Wiederholung des historischenFackelzuge» in dreißig Sonderzügen na» Berlin kommen-den ältesten SA Männer TeuiscblandS werden in SS großenSälen und Turnhallen uniergcbrachl . Die Feldzeichen und
Fahnen werden von den Bahnhöfen aus uniiiinelbar indie Schloßkapell« geführt.

Aus dem großen Appell in, Lustgarten um l3 Uhr , zudem sich die TA -Einheiien von vier Plätzen aus in Stärke
von 25 000 Mann begeben, werden , imch einleitenden
Grußworien d« S Stabschefs der AS , Lutz « , der ObersteSA Führer und ReichSleiter l> Goebbels zur Alten
t^iarde der SA spreche » . Am Abend sammeln sich di« durch

IN »VN Berliner SA Männer und Ehrenabordnungen der
SS , der dienstältcsten Politische» Leiter , des NSKK sowie
der Hitler -Jugrud aus 85 000 Mann verstärkten Einheiten
in der SiegcSallce , um von dort aus den deitkwürdige»
Fackelzug vom SD. Januar 1933 zu wiederholen und damit
dein Führer und Reichskanzler den Treucgruß zu entbieten.
Anschließend wird der sogenannte SA-Rus . der für die SA
den großen Zapfenstreich ersetzt , zum ersten Male vor den,
Führer gespielt. Ai» folgenden Tage wird den SA -Männern
aus den« Reich Gelegenheit zur Besichtigung Berlins ge¬boren. Die Ausstellungsleitung der „Grünen Woche * hat
8000, der Zoo , 500 Freikarten zur Verfügung gestellt. Gegen
19 Uhr verlassen dann die ersten Sondcrzüge wieder Berlin.

Der ,Hilfszug Bayern * wird an beiden Tagen den
Hattprtcil der Verpflegung übernehmen.

Sie müssen sich vertragen
Absolute Mehrbett tu Griecheulaad «tcht möaltch

Athen , 29 . Januar.
(Drahtloser Etgenberiaiij

Wie das Ministerium des Innern mittelst , ist aus Grund
der Zählung der bei den Wahle » abgegebenen Stimmen eine
zweite Verteilung der Parlamentssitze vorgenommen worden.
Danach erhalte» :

die Liberalen ( Venizelisten) . 124
die Volkrpartei (Tsaldaris ) . 8.5
die Listenverbindung Kondylis -TheotokiS 60
die Liste Metaxaz . . . . . . . . . 7
Republikaner . . 12
Kommunisten . 16
Gruppe Kostamanis . . . . . . . . 4 Sitze.

Es sind also 289 Sitze verteilt , lieber die letzten 12 Sitze
wird bei der drillen Verteilung entschieden werden . Die
absolute Mehrheit ist weder durch eine Verbindung der
Liberalen mit den Republikanern , noch durch eine solche der
gegen Vcnizclos stehenden Parteien möglich.

Ministerpräsident Drmcrtzi« erklärte, selbst wenn
eine der beiden großen gegnerischen Gruppen die absolute
Mehrheit erhallen hätte , müßte doch eine Regierung der
nationalen Einheit gebildet werden . Eine Revision der Ber-
sassung, die Festigung der normalen Lage, und andere in
der Schwebe befindliche wichtige Fragen müßten durch alle
Vertreter der politischen Richtungen gemeinsam geregelt
werden , um so die innere Befriedung zu erleichtern.

Neue Arbeitskammern
Weser -Ems unter Viettelmann

Br . Berlin , 27 . Januar.
(Zonderdtenft unserer Berliner SchrtsNeNung)

Auf Grund einer Verordnung des Reichsleiters der
Deutschen Arbeitsfront , vr . Lev. sind solgende Arbelts-
kammern neu gebildet worden:

Bayrische Ostmark: mit dem Sitz in Bayreuth , Arbeits¬
kammer Franken : Sitz Nürnberg , Halle- Merseburg : Sitz
Halle. Saale . Koblenz-Trier : Sitz Koblenz, Meinsranken:
Sitz Würzburg , Mecklenburg-Lübeck : Sitz Schwerin , Schles¬
wig -Holstein.- Sitz Kiel , Schwaben : Sitz Augsburg und
Weser . Ems mit dem Sitz in Bremen.

Weiter werden , wie das Blatt der Deutschen Arbeits¬
front , „Ter Angriff *

, milteilt , folgend« Arbeitskammern
ihre Bezeichnungen ändern:

Arbeitskammer Nordmark führt fortan die BezeichnungArbeitStammer Hamburg , die Arbeitskammer Rheinland:Köln -Aachen, Arbeitskammer Mitteldeutschland - Magdeburg:
Magdeburg -Anhalt , Arbeitskammer Bayern : München-Oberbancrn , Arbeitslammer Riederfachsen : Südhannover-
Braunschweig , Arbeitskammer Milteldcutschland - Weimar:
Thüringen.

Tie bisherig « Arbeitskammer Bremen wird
der Verordnung zufolge mit der neu zu bildenden ArbritS-
kammer Weser-Ems zusammengclegt . Gleichzeitigt hat der
ReichSleiter der Deutschen Arbeitsfront , l)r. Lry, die Leiter
der neu gebildeten Gnuarbeitskammern ernannt . Es sinddies für die Arbeitskammer Bayerische Ostmark Pg . Höret,
sür Franken Peßler , sür Halle-Merseburg Bachmann , für
Mainfranken Reinbart , sür Schwaben Achka , sür Weser Eins
Tieckelmann, für Koblenz-Trier Dörner , sür Mecklen¬
burg -Lübeck Montag . Der Leiter der Arbeitskammer Schles¬
wig -Holstein ist noch nicht ernannt worden.

Tie Arbeitskammern sind ebenso wie die Arbeitsaus¬
schüsse für die Klärung überbetrieblicher Fragen zuständig.
Für die Arbeitsausschüsse hat Reichsorganisationsleiter
vr . Ley jetzt « in« Geschäftsordnung festgelegl, die alle Fra¬

gen und Zuständigkeiten regelt . Jeder Industriezweig wie
auch jede Erwerbssorm wird in den Arbeitsausschüsseneine gesonderte Beurteilung nach sozialwirtschastlichen Ge¬
sichtspunkten erhalten . Tie Arbeitsausschüsse dürfen auf
keinen Fall zur Austragung persönlicher Streitigkeiten be¬
nutzt werden . Ihre Ausgabe liegt vielmehr in der Behand¬
lung grundsätzlicher Fachfragen.

Dir Einnahmen des Reiche » an Besitz - und Verkehr » ,
steuern betrugen im Dezember 1835 691H Millionen RM
gegen 499,6 Millionen RM im gleichen BorsahrSmonat . AnZöllen und Verbrauchssteuern wurden 276» <264,S>Millionen RM vereinnahmt . Insgesamt hat sich also da« « uf-lommen an Steuern und Zöllen gegenüber Dezember 1934 von
764 .5 aus 967,5 Millionen RM erhöht.

Der Führer bat der Frau Wilhelmine Dassow geb. Krügerln Pinnow aus Anlaß der Vollendung thr«S 100. Lebensjahres«rn v«rsönliche» Glückwunschschreiben und «in« Ehrengabe zü¬gelten lassen.
Der Stellvertreter des Führers , Pg . Rudolf Heß , bat Gau¬leiter Pg . Wächtlrr als dem HaupramlSleiter des NL -Lehrer-bundes den Auftrag gegeben, alz zuständiger Sachbearbeiterall« Schulfragen sür ihn zu behandeln. Glelchzeitig mit dieser

Beauftragung har der Stellvertreter des Führers dem Haupt-amtSleiler des N2LB die Oberaufsicht über di« einzige N2-
Teutsche Oberschuleder Partei in Feldafing übertragen.

Der Regierungspräsident l)r. Saassen in Trier wurde aufAntrag zur Wiederherstellung der Gesundheit einstweilen in denRuhestand versetzt.
Auf Einladung der British Legion nimmt Reichskriegs-« psersührer Oberlindober als Vertreter der deutschen Front-soldalenbünd« an den BeisetzungSfeieilichkeitensür den verstor¬benen englischen König in London teil.
Der deutsch « Rundsunk überträgt deute um 14.15 Uhr und19.45 Uhr Ausschnitte von den Trauerfeierlichketten anläßlichdes Ablebens König Georgs V.

Schutz dem Erfinder;
VateutrechtSkougrek in Berlin am 1. Juni

Berlin , 27. Januar.
Der Präsident der Akademie für Deutsches Recht, Reichs

minister Or. Frank, verkündete am Montag in Gegen¬wart zahlreicher Vertreter des Reiches, der Bewegung und
der Wirtschaft aus einer Kundgebung in der Akademie sür
Deutsches Recht in Berlin , daß vom 1 . bis 6 . Juni 1936
der Internationale Patewtrechtskongreßin Berlin stattfinden werde.

ReichSminifter vr . Frank führte dabei u . a . auS : Ge¬
rade dem Erfinder darf der formal« Rechtsschutz umso
weniger werden , als gerade aus dem Gebiete der Technik
und der Wirtschaft die objektive Weltbedeutung schöpferischer
Ideen am Anfang sehr ost schwer sestzustellen ist . Da¬
durch entsteht die Gefahr , daß « in Ersinderschicksal zur Tra-
gödi« wird , indem der einzelne Erfinder häufig nicht in
den Besitz des Lohnes kommt, der ihm gebühren würde.
Unter dem Gesichtswinkel des Erfinderschicksals liegt daher
hinsichtlich der Gestaltung des Patentrechtes eine eminente
soziale Mission« des Gesetzgebers.

Ter Nationalsozialismus begrüßt es aus das herzlichste,
daß sich in der Hauptstadt seien« Reiches in diesem Jahredie Vertreter aller Kulturstaaten sammeln wollen , um die
Gemeinschaftsaufgaben , dir mit dem Schutze des geistigenGnies aus dem Gebiete der Technik und Wirtschaft zu-
sammenhängen , einer weiteren Förderung zuzusührenWir hoffen, noch vor dem Termin ihre- Kongresses ein
neues deutsches Patentrecht Vorleger» zu können.

Wiederholt mußten wir in unseren amtlichen Stellen
aus wichtigsten wirtschaftlichen und technischen Gruppen rnt-
gegrnnehmen . daß einzeln« nationale Wirtschaftssysteme über
dt« Ablehnung de« Patentschutz«» hinaus zu rinrm Vorgehen
gelangen , da« rinrm brutale » Rau » a » de « Pa-
lentrrchte » fremder Gtaalsautzehöritz » «

gleichkommt. Das Patent ist aber keine kapitalistisch« Ein¬
richtung . Ebenso wenig wie der Patentschutz mißbrauchtwerden darf , ebenso wenig kann unter dem Borwand einer
antikapltaliftischen Politik Patentrecht getrieben werden . Da«
Patent ist auch keine Angelegenheit bestimmter Völker oder
bestimmter Erdteile . Hier können schwere Krisen aufstetgen,die eine geregelte Patentbeziehung zwischen einzelnen Län¬dern geradezu zur Unmöglichkeit werden lassen könnten, so
daß an die Stelle internationaler rechtlicher Beziehungen derreine Gewallstand mit dem Rechte des Stärkeren tretenwürde . Dieser Entwicklung entgrgrnzutrrten , wird mit eine
Aufgabe de« internationalen Patenirechtslongresses des
Jahres 1936 sein. Sein Ziel möge sein die Bereinigungder Schwierigkeiten aus dem Gebiete der Entwicklung de«
Patentschutzes , des Patentverfahrens und des Ausgleichr«der einzelstaatlichen Patcntrechtsfetzung.

Ich eröffne hiermit die Vorarbeiten zu diesem Kongreß.
Direktor l)r. Gerdes , der Vorsitzende der deutschen Lan-

dcsgruppc der internationalen Vereinigung sür geordnete»
Rechtsschutz und Urheberrecht, der in dieser Eigenschaft alsder Präsident d«s Berliner internationalen Patentrechts
kongreffe» sein wird , entwickelte das Programm der Ber-liner Tagung.

Ter Generalsekretär der internationalen Vereinigungsür gewerblichen Rechtsschutz und Urheberrecht. Patent-anwalt Blum l Schweiz) dankte insbesondere Reichsnrinifter
l) r. Frank sür den überaus sreundlichen Empsang , der ibmin Deutschland zuteil geworden sei und gab seiner Freudedarüber Ausdruck , daß dir Arbeiten der internationale»
Vereinigung sür gewerblichen Rechtsschutz und Urheberrechttn Deutschland so viel fördernde « Interesse «ntgegengebrachtwerde.

Revolverimkchlaa im Serlchtssaal
Li « Rache des Kommunist,,

Wilna , 27 Ja » « «,D«r Sitzungssaal des hiesigen Bezirksgericht«Montag der Schauplatz eines verbrecherisch«,, Anschlageinen Zeugen , der im Prozeß gegen 17 der VorbereitungHochverrat» beschuldigte Kommunisten vernommenWährend der Vernehmung diese» Zeugen erhob slg.l »ch rin Mann von einer der Zuschauerbänte. gina 5Zeugen zu und seuertr hintereinander vier Schüft " '
einem Revolver auf ihn ab . Der Zeuge stürz,« °clr»Boden , erhob sich aber wieder und rief : Es lebe Po, *
Darauf sank er erneut zusammen .

*
Der Täter versuchte, die allgemeine verwirruna e.nutzen und zu »liehen. Er wurde jedoch von P - lireib, ^ .,versolgt. Auf der Treppe wandte er st» plöiilichschoß aus seine Verfolger , ohne aber zu treffen Tü n.

'
amten erwiderte « da» Feuer ; sie brachten dem Tat » ?schwereVerletzung bei, so daß er ebenso wie der anaefck-r»Zeuge in« Krankenhaus gebracht werden mußte.

^

Wieder Tote in Damaskus
^ ^ Jerusalem, 27 . JanuarIn Damaskus ist es am Ende der letzten Woche wi,»nzu schweren Zwischensäuen gekommen, bei den«» mehr,,.Tote und eine größere Anzahl Verwundeter , u beklagsind. Besonders heftig waren die Zusammenstöße bei ein»Kundgebung , die die Araber nach dem Feieriagsgebet in bOmajaden -Moschee veranstalteten . Der Zug wurde libiieilich von Truppenableilungen aufgelöst, die gleichieiiiaHaftungen Vornahmen . Bei einer anderen Kundgebung °i°!gen die Soldaten mit Tanks gegen die Menge vor - um»den Demonstranten befanden sich auch viele Frauen , die di,Panzerwagen mit Steinen bombardierten . Es kam -u b«geisterten « erbrüder,ingsszenen zwischen einheimischeChristen und Mohammedanern ; alles ries : „Es lebe di,mohammedanische und christliche Einigkeit ! *

Zur Zeit beginnt der Streik in Damaskus nach etw-emwöchiger Dauer abzuflauen . Einige Läden haben amMontag wieder geöffnet. Zweitausend marokkanisch« undsenegalische Soldaten patrouillieren durch die Stadt.Die politischen Führer überreichten dem französische»Kommissar ein Protestschreiben gegen das Verhalten der Re-«ierung und verlangten die Wiederherstellung der Verfassungvon 1929. Ter Kommissar lehnte jede Verhandlung um«Druck ab . Der Rücktritt des syrischen Ministerpräsidentensollunmittelbar bevorstehen.

Moedpeozefi Seekrld
Lokaltermin bei Ludwigslust

Schwerin (Mecklenburg), 27. Januar.Am Montag veranstaltete das Schweriner Schwui-gerichi eine Reihe von Lokalterminen , bei denen sich die aus¬fallend« Aehnlichkeit der Tatorte erwies , an denen Leeseldseine Sittlichkeilsverbrechen begangen hatte und an denen dieLeichen der ermordeten Knaben aufgesunden worden »an».Stets handelt « es sich um dichte Kiefernschonu« n In derNäh « von Straßen und Wegen , die jedoch so lagen , das sievon keiner Seite « ingesehen werden konnten. Die »etnlichkeilder verschiedenen Talon « stellt zweifellos einen ausfallenden,den Angeklagten stark belastenden Umstand dar.
Nach der Besichtigung der Schonung , in der di« Leitedes Knaben TeSdors gesunden worden war , wandte sich das

Schwurgericht einer Stelle an d« i Neustädter Chaussee bei
Ludwigslust zu, wo Seefeld bereits im Jahre ISLö vaneinem Polizeibeamten angehalten worden war , als er mitdem Knaben G . aus einen Wald zuging . Damolikönnt « der Knabe dem Jeefeld abgenommenwerden.

Das Schwurgericht wurde dann von einem Junaen,den Seefeld im Herbst 1934 beauftragt hatte , sein Gepäckan der Ludwigsluft -Grabower Chaussee aus eine Schonungnach Ludwigslust zu tragen , geführt . Die Mutter des «na-den war damals den beiden gefolgt und hatte den Jungendem Angeklagten wieder abgenommen . Nunmehr zeigt« dn
Junge den mitten im Wald von der Chaussee abbiegendenWeg , der die Eisenbahnlinie überquerte und zu einer siie-
sernschonung führte . Wie in allen Fällen , wo es sich um
Kindesentführungen und Sittlichkeitsverbrechen handelt , be¬
stätigte auch hier Seeseld die Darstellung des Knaben.

Dar Schwurgericht begab sich sodann weiter nach Wit¬
tenberge , um die Tatorte der beiden dort verübten Mord«in Augenschein zu nehmen . Bei Wittenberge wurde am
16. April 1933 der 13jährig « Kurt Gnirk und am 22. Mär;
ISS5 der achtjährig « Gustav Thomas ermordet . In beide«
Fällen wurde auch hier di« Tat in dichten kiefernschonu»
gen begangen . Die zum Lokaltermin geladenen Zeugen au«
Wittenberge erkannten in Seefeld aus das bestimmteste den
ihnen schon damals verdächtig erschienenen Mann wieder
Ein « eingehende Vernehmung der Zeugen wird in Schwerin
bei der Beweisaufnahme erfolgen.

SV Firmen tn döntfchen Darmfchwtndrl verwickelt
Bor einigen Monaten kam man in Dänemark « inem Darm-

schwindel auf die Spur , d«r darin bestand, daß « ine dänilckn
Darmstrma ausländisch« Därm« als dänische nach Teuischlanv
ausgesübtt batte, von den Behörden wurde darauf « in« Unter-
luchung «ingeleit«, . di« « rgab , daß in di« Ang« l« g«nd«it uM
weniger als 30 Firmen verwickelt waren . »Berlingsk« Do-
«nde* zufolge hand« lt« «s sich dad«i um Mtllion« ng« schSsn,d«n heteiligten Firmen wegen des PretSunterlchieds zwilcknn
ausländischen und dänischen Därmen große Berdlenst « «mg«'
bracht haben. Man rechnet damit , daß d«r Staat von den o"
dem Schwindel beteiligien Firmen «ln« Entschädigungvon Mi
Millionen Kronen verlangen wird.

Deutsch «» Lustbansa nach Washington begeben, um d°ri dt«
dt« Durchführung de » Lustverkehr« über den Nordatlannr
verhandeln,

Frau « rssln Schwerin von Krosigk , dl« Gattin d« S ««Aminister« d«, Finanz « , wurde von einer Teck»« ' «nwu«
Der ReichSsinan,minister ist nun Vater von vier SSOne» um
vier Töchtern.

Rach de« di« Montag gegen Mitternacht vorliegend«« A
godnissen scheinen di« Venizelisten und dt« Anttvenlzensu»
Metch« Anzahl von Sitzen tm neuen Parlament »u dew«
so da» «ein, Partei «lletn t» der Lag« sein dLZm. di«
rung ,u Hilde».
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Kommunisten wühlen in Pole«
«in bemerrrustverter Vericht tu der ^K- luNchra Seittm,-

kiln , 27 . Januar.

Dir . Kölnisch« Zeitung - verösfentltcht unter der Ueber»
schrisi . nommunistc » wühlen in Polen - einen sehr Hemer»
leilswerlei, Bericht ihres Warschauer Vertreters über die in
letzter Zeit wieder stärker in Erscheinung tretende Wühl-
arbetl der Kommunisten in Polen . In dem Bericht
heißt es u. a . :

. Im Hauöhaltsauöschuß des Sejm » hat sich in den
letzten Tagen der polnische Minister de» Innern in einer
Rede zu seinem Haushalt sehr besorgt über die wiedrr
wachsende kommunistische Bewegung in Polen geäußert.

Im Sommer des Borjahres glaubte der jetzige Mt»
nisterpräsident die kommunistisch« Partei Polens (KPP)
nach einem grobangelegten Feldzug der Polizei gegen ihr«
illegalen Organisationen für vorläufig lahmgelegt erklären
zu können . Aber jetzt teilt der Minister de« Innern mit . daß
die illegale Tätigkeit der Kommunisten in den letzten Mo¬
naten wieder ungewöhnlich stark gewesen ist. Er stellt fest,
daß die Kommunisten auch in Polen unter der aus Frank¬
reich und der Tschechoslowakei bekannten Volksfront -Parole
systematisch in die legalen gewerkschaftlichen Verbindungen
der Arbeiterschaft eindringen und ständig an Bode«
gewinnen.

In den letzten Wochen sind allein in Warschau an¬
nähernd ei » Dutzend Gewerkschaftsversammlungen auS-
gehoben worden , die nach der Darstellung der Polizei in
Wahrheit kommunistische Versammlungen gewesen sind. ES
handelt sich dabei in der Mehrzahl der Fälle um kleine
jüdische Gewerkschaften — die christlichen und die jüdischen
Arbeiter besitzen in Polen getrennte Gewerkschast- organisa-
tionen — in denen die Kommunisten die Oberhand gewon¬
nen hatten. Tie Lokale dieser Gewerkschaften wurden ge¬
schlossen und Hunderte ihrer Mitglieder verhaftet . Aber
beinaheinjeder Rächt werden in den Arbeiter - und
Judenvierteln Transparente und Plakate mit kom¬
munistischen Schlagworten und Aufrufen angeklebt ober an
den LeiiungSdrähten der Straßenbahn ausgehängt . Beinahe
jeden Tag erwischt die Polizei junge Menschen, die aus den
Straßen kommunistische Flugblätter verteilen , und minde¬
stens jede Woche einmal kommt es in der polnischen Haupt¬
stadt zu einer kommunistischen Straßenkundgrbung,
welche die Polizei gewaltsam auflvsen muß.

Zeit Neujahr ist beinahe kein Tag vergangen , an dem
dicht in Polen ein Kommunisten p r » z « ß eröffnet oder ab¬
geschlossen wurde . Zwei von diesen Prozessen find von der
gesamten polnischen Lessentlichkeft mit der größten Auf¬
merksamkeit in allen Einzelheiten verfolgt worden . In dem
einen dieser Prozesse stand ein Dutzend Assistenten und
Studenten der Wilnaer Batorn -Umversität unter der An¬
klage , kommunistische Propaganda getrieben und systematisch
aus den Sturz der polnischen Staatsverwaltung in den
Nordostprovinzen des Landes zum Zwecke ihrer Angliede-
rung an den - iätebund hingearbeitet zu haben.

In dem anderen aufsehenerregenden Kommunisten-
prozeß der letzten Zeit stand alS Hauptangellagt « ein junge»
Mädchen vor Gericht, di« Tochter de» Lobzer jüdischen
Großindustriellen Tiger, da » wegen kommunistischer Be¬
tätigung schon mehrfach schwer bestraft ist uird dietmal zu
zwöltJahren Zuchthaus verurteilt wurde . Wenige
Tage nach dem Urteil wurden in einem Winterlager von
Gymnasial,

'chülerinnen im Norden PommerellenS drei Töch¬
ter anderer Industrieller verhaftet , die unter ihren
Kameradinnen kommunistische Propraganda getrieben
haben.

Die « alle» sind nur Ausschnitte auS der täglichen
KommuniftenchronUder polnischen Presse. Daß aber gerade
die Kommunisten immer neue Anhänger gewinnen könne«,
erklärt die Nachbarschaft des RätrbundeS.

Im Rahme« der Komintern spielt dir KPP durchaus

Nicht die geringste Rolle . Geführt von einem polnischen
Emigranten Lesrczynski, best « , st, auf dem Klebtet«
de» RLtebunde» eine gut« Organisation , die über die Weft-
grenze des RkteftaateS hinaus nach Polen verzweigt ist und
der anscheinend bedeutende ttzrldmittrl zur Verfügung stehen.
Gehört dir polnisch-russische Grenze auch zu den am schärfsten
bewachten Grenze« Europa «, so hat sie doch eine Au»dehnung

bo« über 1400 Kilometer , und mehr aK dir Hälfte de» polni¬
schen Laudherre » müßt« a« dieser Grenze in Lchützrnsiellung
ausgestellt werden , wen» nur alle 10 Nieter «in Wachtposten
stehen sollte In der letzten Zeit hat sich der neue Führer der
Komintern , T i m i t r o s f , der SPP besonder« angenom¬
men. und in Polen hat m »„ Ausrufe zu Gesicht bekommen«,
in denen Dimitross und dir Führer der SPD zum Sturz
de» faschistischen Regime» in Polen aufsordrrn . Die Be¬
ziehungen Polens zum Rätrbund , die nn vergangenen Jahr
wiedrr recht kühl geworden sind, werden nicht eher dauerhaft
verbessert werden können, al« der Rätebund aufhört , die
Plattsorm sür die kommunistische Umslurzpropaganda in
Polen abzugeben ."

Italienische ZurechtweisungLitwinows
Mailand , 27 . Januar.

Die Turin « „Gazzeta del Popolo- kommt am
Montag in einem äußerst scharf gehaltenen Leitartikel unter
der Ueberschrist „Die Vorurteile Litwinows- aus
die Rede des sowjetrussischenAußenministers tn Gens zurück.

Zunächst wird daran « innert , daß au« den vollständig
gleichen Gründen , die Uruguay jetzt zur Ausweisung des
Sowjetgesandten veranlaßt haben , schon früher Towjet-
diplomalen aus anderen Staaten ausgewiesen worden seien,
so aus der Schweiz, aus Argentinien und auch au » England,
bevor dieses durch den „amisaschipischen und antijapanischen
Wahnsinn - und die „persönlichen Passionen Edens - zur Mes-
allianz mit den Sowjet » geführt worden sei.

Der unvorsichtige Moskauer Kommissar habe den Kopf
verloren und geglaubt , sich in uncrwanrten Anspielungen
gegen Japan , Deutschland und Italien auSlassen zu können.
Mit wahrhaft bolschewistischem„Mut - habe er gehofft , dies
unaestrajt tun zu können, da Deutschland und Japan ab¬
wesend waren und Italien jetzt von den Äralsaltären in
Gens ausgeschlossen sei. Sr habe sich aber getäuscht, denn in
Abwesenheit Japans und Deutschlands Hab « chm Aloisi
sür Italien unverzüglich unter dem Schweigen der bestürz¬
ten Gralsritter di« verdiente Lektion gegeben.

Trotz der festen, aber diplomatischen Entgegnung Lloisis
seien noch einige deutlichere Wort « zusagen.
die der Genosse Litwinows und seine unvorhergesehenen
Freunde im Westen und an der Donau beherzigen mögen.
Trotz der unerwarteten antiitalienischen und antigermani¬
schen Zusammenarbeit größerer und Nein« « europäischer
Staaten mit Sowjetrußland sei e» eine weltbekannte Tat¬
sache , daß unter allen VölkerbundSstaaten das bolschewisti-

Neues vom Lase
Immer noch Kältewelle in Nordamerika —

Bisher 835 Todesopfer
Newyork,S8. Januar.

(Drahlloler Si,enden « «)
Die Ostftaaten werden zur Zeit erneut von einer Kälte-

welle heimgesncht. Im Mittelwesten baue« die furchtbare
Kälte uunu »ehr seit sechs Tagen ununterbrochen an . Dir Ge -
samtzahlder Todesopfer ist inzwischen aus 23 5
gestiegen. Der Schade« beträgt mehrere Millionen Dollar.
BesmldeeS schwer habe» die Obstgärten gelitten . Die Eis-
« affen de« vhiofluffe » und anderer Flüsse legte» die Schiff¬
fahrt völlig lahm.

*
Schweres Eisenbahnunglück in Japan

Toki » , 28. Januar.
(Dradtlofer SIgindertSt)

Westlich von Sendai stürzte ein Eisenbahn -Bauzug mit
drei Wagen in einen Fluß . Rach den bisher vorliegende»
Meldungen wurden etwa 2ü Personen getötet und
40 verletzt.

sch« Rußland in der steten Folg « der Barbareien und der
menschlichen Niedrigkeiten gleich nach Abessinien
am zweiten Platze stehe.

Wen» Sowjetrußland von Japan durch politische, ge-
bietömäßige und auch ethische Gegensätze getrennt werbe , so
bestelle zwischen Deutschland und Sowjetrußland sowie Mi-
schen Italien und Sowjetrußland ein viel tiefer« Gegensatz,
der das gesamte geistige Leben der Böller umschließe,
nämlich die Zivilisation. Alle die sowsetseindlichen
„Borurteile ", deren Litwinow Italien angeklagt habe, vor
allem das religiöse Vorurteil , welches Rußland sich rühme,
ausgemerzi und zerstört zu haben , Gott , Vaterland , Familie,
soziale Ordnung usw. charakterisierte« gerade die wirkliche
Humanitas der Menschheit. Sie stellte» die Zivilisation dar.

T « Gegensatz zwischen Italien und de« Sowjets de-
stehe also darin , daß eS gegen die Sowjet » den Wesenökrrn
der europäischen Zivilisation und damit der Zivilisation
überhaupt , di« von den Sowjet » verneint werde , verteidige.
Wenn europäische Großmächte au» dem nicht ringcftandenen
Egoismus zur Vormachtstellung, wie England , oder dem zu-
gegebenen Verfolgungswahn , wie Frankreich , die Verteidi¬
gung d« Zivilisation vergäßen , um ein Bündni « mit de«
Sowjets rinzugehen , dann bedeute dir » , daß sie Italien
und Deutschland allein di« Ausgabe und den Ruhm über¬
lassen, die Sache der Zivilisation gegen die bolschewistisch«
Barbarei zu verteidigen.

„Ties bedeutet aber auch," so schließt der Artikel wört-
lich , „daß tn der neuen Phase der Geschichte , die heute sicht-
bar heranreift , die europäische Zivilisation und die Zivili¬
sation überhaupt nur von uns und nicht von ihnen ihre
Form und ihren geistigen Inhalt « haften wird,"

Lrbensmittrllnappheil in Puebla
Mexiko, 28. Januar.

ILrabtloler Oteeadertch «)
Der Generalstreik der Industrie - und Landarbeiter in

Puebla , der , wie gemeldet, seit Mitte voriger Woche im
Gange ist, hat zu ein« Verknappung aller Lebensmittel ge¬
führt . In den ärmere » Volksschichten macht sich
dies« Verknappung besonder» kritisch bemerkbar . In de»
Streikversammlungen wurde « klärt , daß iS sich lediglich um
einen unpolitischen, wirtschaftlichen Streik handele . Aber
immer deutlicher wird erkennbar , daß der Kommunis¬
mus den Streik auSzunutzen beginnt . Zahlreiche kommuni¬
stische Agitatoren Hetzen die Menge aus. Obwohl militäri¬
scher Schutz zusammengezogen worden ist , haben verschiedene
Geschäfte erneut geschlossen . In mehreren Bäckereien, tn
denen nicht gestreift wird , kam es zu Ueberfillen der Strei¬
kenden auf die Arbeitswilligen . Die Streikenden vernichteten
die Backwaren.

Der Gouverneur hat in der Landeshauptstadt Verhand¬
lungen mit den Vertretern der Arbeit « und Arbeitgeber
eingeleitet , um den Streik beizulegen.

Eröffmmg der Ausstellung:
..Schule und Luftfahrt"

Ansprachen Rulls uud GSeiags
Berlin . 27. Januar.

. Wir wollen fliegen und wollen weiter arbeiten am
Aufbau unserer Fliegereil -

. Dieser Ansspruch d«S »stpreu-
ßischen Lehrers und Segelslngweltmeisters Ferdinand
Tchulz , der am 16 . Juni 1929 den Fliegertod starb , könnte
als Leitwort üb« der Ausstellung . Schule und Luftfahrt-
stehcn , die am Montag tn Anwesenheit des ReichierziehungS-
ministes Rust , de » ReichSluftsahrttministers General der
Flieger <8 öring, deS Staatssekretärs Milch sowie wei¬
terer hervorragender Vertreter deS Staates und der Be¬
rgung feierlich eröffnet wurde.

Reich - minister Rust « öffnet« di« Ausstellung mit ein«
Ansprache . Viele unserer Erwachsenen , so führt « er n . a.
aus , stehen keiner Einrichtung , di « aus ihr Leben Sinsluß
gewann, so kritisch gegenüber wie gerade der Schule.

Man vergleiche mit dieser Kritik an der Schul « dir fröh¬
liche Erinnerung an den Dienst im He« . Selbst der angeb¬
liche rote Pazifist sprach gern und stolz von seiner Heere-
dienftleistung Der Einbruch de» Leben» tn die Scbnl « ist
nun mit dem Siege de» Nationalsozialismus ersolgt . Er
ist in gleicher Weise hineingetragen von der nationalsoziali¬
stischen Bewegung wie von einer neuen Lebrergeneration,
don der einig « bereit» in vorderster Linie den Kamps de»
Führers milgekämpft haben . Ich nenn « von fünf Gauleitern
Hans Schema,. Julius Streicher , Josef Wagner , Simon-
Koblenz . In Thüringen kämpften Marsch!« und Wächst«
voran . Dietrich Slagges mit seiner kinderreichen Familie
nahm dir Rot und solgie der Fahne des Führers wie
Scheppmann. der heutig « SA -Führer Sachsen» , in « rstsale».

Der Einbruch de» nrurn Leben» ist da und breitet sich
unaufhaltsam au « . E » will heute selbstverständlich jede,
Lunge Flieger werden . Dir Schule braucht sich hier nicht
an, » strengen, um dt« Neigung zu wecken . Hi« gilt e» di«
wlchlige Ausgabe der rechten und rechtzeitigen Auslese zu
« lullen. H« r Ministerpräsident und General ? Darf ich an
S »e noch «in Wo« besondere» Danke» richten? Schon heut«
mh< Ihr Name in der Geschichte al» de» Schützer- der deut¬
schen Luftflotte . Dt« deutsch« Jugend , deren Me und hin»
»«bende Arbeit hi« anSgeße« W. dank» Ihn « b« Besuch

dieser Ausstellung und wird ihn beantworten mit doppelter
Hingabe . Die Ausstellung ist eröffnet.

Dann trat Reichslustfahrlminister General Gbring
an das Rednerpult . Ich habe in kürzester Zeit di« deutsche
Luftflotte schaffen müssen, denn ohne sie wäre der große
Freiheitskamps des Führers unmöglich gewesen. . Es wacht
die Kraft der Nation in d« neugeschaffenen Luftwafse .-

Diese» Wort de» Führer » muß der deutschen Jugend « ine
Verpflichtung sein. Von jedem in der Luftfahrt wird «tn
Höchste » an Leistung gefordert . Der Krieg zeigte in dieser
Hinsicht gewaltige ». Jeder in der Luftwaffe wußte , daß die
großen Erfolge nur durch di« Leistungen jede» Einzelnen,
durch die starke Kameradschaft und Zusammengehörigkeit
Möglich waren.

Ter siegreiche Flieg « war auf die zuverlässige Für-
f,rgc der Maschine durch seine Kameraden angewiesen . Ich
brauche,

^so betonte der General , nicht Ingenieure , die nur
ihre Tageöarbeit verrichten, sondern Ingenieure , die große
Konstrukteure und Erfinder sind : Denn Deutschland ist in
der Zahl den anderen Ländern unterlegen.

Dorum müssen wir gegenüber der Masse einen lei¬
stung- mäßigen Einsatz ohnegleichen « reichen, um der Mtsse
personell und materiell überlegen zu sein. Di« ganze Jugend
muß dazu die Plattform bilden , ab« nur die Veste« sollen
dann »»»gewählt werden . Ich bin dankbar , so schloß Ge¬
neral Göring , daß di« Schule die« erkannt und durch diese
Ausstellung ganz besonder» bewiesen hat.

Rach einem einftündigen Rundaang durch die Aus¬
stellung nahm der RelchSluftfahrtmmister im Vorgarten
des Hauses die Taus« eines SegelslugzeugeS aus
den Namen . Ferdinand Schul, - bar . Der Minist « drückt»
dabei seine Freude darüber au» , wa » « aus d« AnSstelluu»
als Erfolg der Arbeit der deutschen Juaend gesehen habe,
« r habe mit Stolz seststellen können, daß dt« deutsch« Ju¬
gend tatkräftig mit Hand anlege an dem Aufbau der beut-
ichen Lustgeltung . Er würdigt « Ferdinand Schulz als einen
Mann . der nicht nur üb« deu Lustsahrtgedauke« gesprochen,
sandern sür

^
gehandelt hah » und MU ihn du Jug « »

vom Führ « begnadigt
Ter Führer und Reichskanzlerhat ln« vom Schwurgericht

in Oppeln gegen di« am 18. Rovemder 1912 geboren« Sbesran
Emilie Mnich ged. Wotla wegen Raubmordes erkannte Todes¬
strafe mit Rücksicht aus di« bisherig« Unbestraftheit und die
Jugend der Verurteilten in lebenslang« Zuchthausstrafe um¬
gewandelt.

Blutiger Abschluß eines Fntzballwettsptele»
Nach einem FußballweMviel zwischen den Vereine» »Her

tba "-Wi«n und . St » rm"-Wi«n in Ottakring , kam «S zu einer
wüsten Schlägerei. Di« Anhänger der beiden Mannschaften,
die mit dem Zpielausgang nicht zufrieden waren , stürmten den
Platz, und nach wenigen Sekunden war « ine Schlägerei im
Gang« , vei der zwei Personen schrver und vier leicht verletzt
wurden . Di« Polizei konnte nur mit Müh« di« Ruhe wieder
herstell « » und nahm 26 Verhaftungen vor.

Betrunkener Chaussenr
Ein betrunkenerChauffeur raste mit setnem Lastkraftwagen,

auf dem sich 30 helmkehrrndr Ausflügler befanden, tn der Nähr
»en Guadalajara ln Mexiko in einen Abgrund . Sech « Per-
sonenfandrndrnlod . dte vdrt « n wurden verlrsti, un¬
ter diesen mehrere Krauen und Kinder. Bl« Leichen wurden
vSlltg verkohlt aufgefunden, da bet dem Absturz der Benzintank
«tplodterte und in Brand geraten war.

Kraftwagen in dt« Loire
Bet MoulinS stürzten am Sonntag s«ch« Personen mtt

ihrem Kraftwagen tn einer gefährlichen Biegung in «inen Sei¬
tenkanal der Loire. Erst nach mehrstündig«» Bemühungen d«
Feuerwehr tonnte der Wagen gehvben werden. All « s « » S
Insassen, darunter zwei Kinder, waren tot.

D)irdelst» rmverwUstungrn drt Lorlent
Bei Lortent (Bretagne ) wurden am Montag die Hasen

anlagen von einem heftigen Wirvclflurm stark beschädigt. Stel¬
lenweise wurden , da gerade dt« Zeit der Flut war , di« Schutz-
mauern «ingedrückt, so daß das Meerwasser di« niedrig gelege¬
nen Landstraßen üderschwemmi« . An manchen Stellen stand
da- Wasser Über « inen Meier doch. Besonder« stark mitgenom¬
men wurden di« Kais und di« Zollspeicher.

13 Todesopfer einer Dchneetawtn«
Auf der Insel « achaltn haben, « te au» Ehadarowfk ge¬

meldet wirb , grob« durch starte Gtvrme her» »«gerufen« Gchiie«
lawinen »n einem Glicherd»es drt der » tadt » lrxandrowfk am
» Wch et» « Ber >« et« ganz« Anzahl « önser verschüttet. Bei
de» Unglück würbe» 1» Persene» getötet. Dt« gbdachlo« ge¬
bt« »« ,»» Uamtlie» « üb « , t» «n»«« n Hstnfer, nntergrhrach«.
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knereimot
fi- eltog , Zi . ^onvc»' GZonnobvnci, 1 . feirruar O Montag , 3 .
lm » Oopltol « unet In ck » n » tVo 11 - l. I c h s » p I « I » n«

FWWM
M verlSkigeln dk üoimerrtsg!

« « mv I » or < « n
ln der erfolgrelchlicn Volkskomödie des Jahres
Sin « ganz neu « Porte « . ansgeschloffe«
und lustig — « in « lachende . Hennh"
Weitere Mitw . : Else Elster, Rotraul Richter u . a.

0er Iriuwpd üer »ellerkell ! !

Der vorverkans
an der » aff« hat begonnen ! » aff« ab 3 Uhr
nachmittag « geöffnet ! . Friesennot " lSnst
im Kapitol ab Freitag , den3I . Aanua»

bis Montag , de « L . Febrnar

komenlurrelmle OMenviirg (ülry.
Höhere Prtvatschule , Sexta bis v II tncl. — Ph lolophenweg 2«

Schülerlinnen ) , die Ostern in die Serta der ComeniuS-
schule kommen sollen, bitte icb, baldmöglichsthier anzu>melden. — Anmeldungen kür Quinta bis Untersekundawerden auch läglich (11—12 und 16—18 Uhr) entgegengenommen.
Klara Maria Arnold . Direktorin der EomentusschulcDelevvon 5297

MclivstteoUns » « Iktvokiwkvnrlrovs
fingst bi » 8 . ksbr . » tott

N. v.klsnevr . » Paul. cdr.HVHlerr « «e.
»

Wo» S stuf 52»2
Oo » Lorchüstkür or»tl>Io»» igo

Oovo ' « oll » n

Ad heute empfehle ich mein
Ilaiit iismilwerlkli . LerkteNinit
l im altdeutsch. Stelnosen gedackund mit offener Flamme gegei¬

stert . Saskig und schmackhaft.
Sälkerei Mlnillnii

DonnerschwecrSlratze 123
und Filiale Gaststrab« ö.

MI- 1 . IlIM -kI >MI>
erste Fabrikate , in schönen
Mustern . Größte Auswahl.
Beste und sorgfältigste Arbcits

aussührung

Ederd-, Ösen- u . Fliesen-Speziald.
^ DonnerschweerSir . 90. Rus 3223

älifsngueileil:
4.00 5.45 8. lS

Plattenspieler mit el. Laufwerkund 2V s. neuen Platten , 1 grBlum .krtpve u . Woch .endwagrn
>zu verkauf. Haareneschstrabe37.

Forstamt Ahlhorn
verkauf, aus dem Revier Döhlen . SchutzbezirkDöblerwehe, am j
Freitag , dem 3i . Januar 133 « , um l4 .15 Uvr, in der Gast- '
wtrlschaslEilers in Hosüne : Nr . 1—57, Nr . 173—228, Nr . 324 —923

39 rm Buchen ) D . rbbrennbol,
serner sreivändig an örtliche Selbstverbraucher und Gewerbe¬
treibende unter ÄuSschlub des Holzhandels

9l km

llailresdauptversammlg.
Uittvock,29 . 3an. 20« im
kürzten kiLMsrolc , Damm
dlllnuer8 turnen 7-8 Edr

2um 60 . kkrvoäungstag: Durnen
aller ULoner?reita^ , 31 . 3LN., 20^°
ausoiil. ksstllneip« d . Vllli Sckütt«

DtenSt .,28 . l ^ 20 .IL- 22.43:
L 19 Neuauffüvrung

»Zigennerlieb « '

Mittw,29 . 1 .. 20 .15- 22L0:
NSKG 14 . , 18 O

«Grotzreinemachen-
Donn .t ., 30 . 1 .. 20 . 1L- 22.4L:

8 20 »
«Derverrat von Rovara"
Freitag . 3II .,20 . 1.4- 23.00:

O 2l <> . Das « löckchen
des Eremiten'

Sonnab ^ 1 . 2 .. 20 .15—22 .30:
NSKG II 6 »

»Grotzreinemach««'

Sonntag , 2 . 2.. 16—18:
. vom unfolgsame»

Wolkenkind' . 0.L0 u . 1.—
19.30—22 .00:

»Ligeuuerlieb « ' . 0^0- 3.-
o — Wahlanrecht

ir « 1 « » « «
an > ekwoeii!
» acken uoöff
Dal « ! gerllie , I"
ueräen »aukei^
anegeküdn
0tto » enlv>
Oo1>1»cdwi»<ie^
meiner
Lekteroetr 4 l ^

Famllien-Aachrichten
LennälilllngS'ülnjelilkii

Kiefern
Fichten 42 tm
TouglaSstchte 20 lm
Edeltanne >29) tm
Lärchen 4,27 lm
Wevmoulhs-
klesern 8,82 tm
Eiche 4,27 tm
Birke 16,74 tm
Buch« 2,98 tm

Tischlerbolz, Sägestücke , Balken,
Sparren , Latten , Psahlholz

Pfablbol,
Holzschuhmacherholz
Nuvoolz

Douglas . Fichte, Tanne , Kteser, L97 Stangen I . — VI .Klaffe
Borzeigen des Holzes am Sonniaa , dem 26 . Januar und am
VeriauiStage von 9 Uvr an vom gorstvau « in Hosüne aus.

Ike« VaemSKIung gebon bolionnt

l-iortmonn unc!
strlcko ged. fink«

p » o » ck I « » .

Im Austrage habe ich eine in
Delsshausen an der Lhauffee ve-

legene

Landstelle
llnoS 7 . 8V Sektor)

zu verlausen. Tie Ländereien
liegen in einem Kompter beim
Hause und befinden sich in aller
bestem « ulturzustand«. Der An

tritt kann lotort erfolgen.
Fr . Säger . verein. Berlteig.

Rastede

tttitervere n Nolle
Generalversammlung

am Sonnabend , dem 1. Februar,
abds . 7 Uhr, lm Veretnslokal.
Tagesordnung wird alsdann de
kanntgegeben. Der Vorstand.

«SU! sn iler eeettiiMliltiÄe
mit Mi oer. ktsven

und Mansarde, Brandkaffentar.
22500 RM . , u verkaufen.

Serm. SeIinke. 8rMll .Wk!.
Tdeaterwall 34

vtllig zu verkausen
Servtertisch, Leckbrett , Madag.
spiegel , elektrisch « Juglamp « mit
Schirm , 3t« tt . Ofenschirm, Koni
mode, Kllchenschr .aussatz . 4 Mel
stnggardinenstangcn, N. Wasch¬
tisch , kl . Schrank, Radioapparat
(Gleichstrom). Wallftrab« 131.

loäes-Snzeigen

Oldenbueg . den 25. Januar 1936.
Heut« abend 6 Uhr entschlief nach kurzer, schwerer

Krankheit unser lieber Sohn und Zwtllingsbruder

WSk 'klSl'
2 Bauplätze

in IlsltÄe-Liiilmk
grob >e 3200 Quadratmeter , stirll
60 Pf . je Quadratmeter zu verk .s
Fr . Säger , meid . Lerlteig .l

Rastede

Linkinilienlislu in ksiteöe
mil WnkiMneni Lsrten
Autogaraae . Zenttalhetzg . , vad)
Parkettsußbodtn usw., sofort zuö

vermieten.
Sr . Säger , vereid. Sersteig .l

Rastede

im Alter von 7 Monaten.
In ttefer Trauer ,

ll ^tuotet » , nck kenu
nebst Kindern und Angehörigen.

Dt« Beerdigung findet am Mittwoch . 29. Januar,nachm. 2» « Uhr, vom Peier -griedr .-Ludwig-vospitalau« auf dem alten ONernvurger Frtedvos statt.
Ruh « sanft , lieber Wernrr!

Ohmstede II . den 26. 1. 36.
Heut« früh hat Gott unsere klein«

^ ISS
ILüeliei»

Elfenbein lackiert , da etwasl
beschadtgt , wett unter PrelsI

Denkmann, Bürgereschstr. H/7F

wieder zu sich genommen.
In ttefer Trauer

6tu » t » e A' ttt « »» M Re-» n ged. Düthtnann
nevst Angehörigen.

Beerdigung am Mittwoch. 11 Uhr , vom Trau «rbaus«.Frankenftrabe 14. au« . Andacht >,. Stund « vorher.

Oldenburg t. v .. den 26 . Januar 1936.
Heute abend 10 Uhr entschlief nach schwerer «rank-

heit mein tnntgstgeltevter Mann , mein treusorgender
Vater , unser lieber Sohn . Schwiegersohn. Bruder
Schwager und Onkel

Kcil '
I kümmenstscis

im 43. Lebensjahr «.
In tteser Trauer

IlAi -tl » VLAlmvOgtSü « xeb . La »« emi>i„
und Sohn nevst Angehörigen.

Dl« Beerdigung ftndet statt am Donnerstag dem30. Januar , nachm . 32iü Uvr. von der Auterstedünas-
ktrcv« au» . "

Trauerandacht daselbst um 3.15 Uhr.

Oldenburg i. O.. den 27 . Januar ! 93«.
Heute morgen entschlief sanft nach kurzerKrankheit

unsere lieb« Schwägerin und Tante

lilSkSSS SlÜLIDg
tm 90 . Lebensjahre.

Im Namen aller Angehörigen
UeriouAii 8eliri » llei ' » oll

Maihtlve geb. Glüling
Dt« Beerdigung stndet am Donnerstag . 30. Janr,9>«, Uvr, von der Kapelle der Ausersteyungskirchean¬statt. Vorher Andacht.
Freund !. ,ugedachteKranzspenden nach dort erbelen.
Bon Beileidsbesuchen bitten wir abzuseben.

Durch Unfall verloren wir unseren werten Kollegen
und Mitarbeiter

5 tu !< I( ot 6 ui' D . Ztövsi'
Wardenburg

Sein Andenken werden wir stets in Ehren Halle«.
vetriebssührer und tAesolgschast

der Fa . H. Will « . Osternburg -Oldeuburg.

lOldenburg . 26 . Jan . 19361' Nordsir. 12.
Heutemittag Narbunsere I
lleve, immer btlssbereite
Mutter , Großmutter , Ur-
grobmutter . Schwteger--
muiter , Schwester und >Tante

Fra « Witwe

iSOttscrl^ LikI
geb . Pieper

in ihrem 86 . Lebensjahre >
In tteser Trauer im Na- 1men aller Angehörigen
Paul Raddatz u. Fra«
Martha geb. Gottschalk.
Die Beerdigung stndet!

am Donneretag , dem :,0.
Januar , nachm. 2 Uhr,von der Kapelle des l
Evangel . Krankendaule» !aus nach d . alten Ostern-
vurger Friedbose Natt. !
Trauerandacht 9 , Stunde
vorder.

IVlWsllMliKMM
, Antreten zur Beischling unle-

reS verstorbenen Kamerad ««
Fr . MiMle»

am Mittwoch, dem 29. d. M-
nachmittags 2)4 Uhr , beim R»>'
Haus ( Marktplatz!. Tun.'ler An-

1 zug und Kvsshäuser -Mühe.
Erscheinen ist Ehrenpflicht.

Die Samerad schaslSsührer.

Schlafzimmer
leig , « nlerttg . , solide u. lchwei.
kompl. RI » 295 .- , nur g - S-»

bar oder EbesrandSdarlevi«
Mödel -Meinrr ». Ofener 2» dl

I Witwer mit Tochter Iu» t - aui^
hältertn im Alte, von 8». >->« AI . Beding . : kinderi, peis - lt m

« HauSv.. auch Nüven. Spar. He:
Irat niAt auSgeschl . Antritt 1»
> 36 . Angebote mll G -H.anlpr . «»-
kter U R 455 an die Ges» , d . «t.

VM1MIMS

ick, ür dt« vielen Beweise herzlicher Teilnavme beim HW'
chetden unserer lieben Entschlafenen, insbesondere Herrn

Pastor De . Schütte, sagen wir allen unseren

A«en »» nn v»ae»
I«ett » « »ne»

Für dt« überaus vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Htnscheidenunseres lieben Vaters

tlSOLiiLkJSO , OSillK
Im Namen aster « ngehörtgen

Steinhäuser »«».
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Eine 2000iährige Iudlanerfiedlung
Sie Grotzstadl

Rcwyork , 27. Januar.
Zeit etwa zehn Jahre » läßt das Amerilanischc
Jndianermuseum , unler Leitung des Archäologen
l >r. Harringlo» im Staate Newada , in der
Gegend von Las Vegas , svstcmaiische Ausgrabungen
anstelle », da man dort aus die Ruinen einer unter¬
irdischen Großstadt gestoßen war . Tie Ausgrabungen,
die überraschende Ergebnisse erbrachten, konnten jetzt
abgeschlossen werden. Im solgenden bringen wir dar¬
über nähere Einzelheiten.

Als vor vielen Jahren zwei junge Wissenschaftler bei
einer Favrt durch die Wüstengebiete des Staates Newada an
einer bestimmten Stelle , fern von allen menschlichen Ansied
lungen , bemalte Tonscherben fanden , waren sie sich sofort
bewußt , daß sie hier Spuren einer Jahrtausende alten Jn-
btaneriiiedcrlassung vor sich hatten . Sie konnten aber nicht
ebnen, welches Ausmaß diese Niederlassung in Wirklichkeit
bette . Ihre unverzüglich vorgenommenen Grabungen be¬
stätigten nicht nur ihre Annahme , sondern förderten soviel
wissenschaftlich außerordentlich wertvolles Material zutage,
beß sich die gesamte archäologische Welt mit den Funden von
-sewada beschäftigte, und das Amerikanische Jndianer-
muscum eine erhebliche Summe für die Freilegung der
Minen bereitstcllte. Es entstand mitten in der Wüste an
der Fundstelle ein kleines Gelehrtendors , dessen Bewohner
»o? der oft fast unerträglichen Hitze , unverdrossen den
Zpatcn schwangen und vorsichtig Schicht um Schicht vom
Erdboden abdcckten. Es erwies sich, daß die sreigelegte alle
Siedlung in ihrer Ausdehnung so groß war , daß man aus
diese Weise nicht rasch genug vorwärtskam . Hilfsarbeiter
mußten in großen Mengen eingestellt und die modernsten
technischen Hilfsmittel herangezogen werden . Dennoch ver-
gingen zebn Jahre , ehe man sich jetzt eine einigermaßen ge¬
naue Vorstellung von der Ruinenstadt unter den Wüstensand
machen kann.

3ttss VW Einwohner
Es handelt sich tatsächlich um die Ruinen einer Stadt,

sogar einer Großstadt . Ihr Flächenraum übertrissl noch
ganz erheblich den vieler moderner Großstädte . Straßen , die
kilometerlang schnurgerade verlausen , und miteinander ein
rechtwinkliges Netz bilden , beweisen , daß die Massenansied-
lung nicht zufällig geschah , sondern geplant war . Tese Tat¬
sache aber wiederum legt schon allein Zeugnis für die hohe
Kulturstufe der Bewohner ab.

Ter Bau der .Häuser ist außerordentlich bemerkenswert.
Tie aUen Baumeister haben sich nämlich vollkommen den ge¬
gebenen geologischenVerhältnissen angepaßt und ihre Häuser
nicht in die Höhe, sondern in die Tiefe gebaut , sie ruhen aus
einem Fundament aus Salz , denn fast das gesamte Wüsten¬
gebiel Ncwadas erstreckt sich über riesige Salzfläcben . Das
Zalz , das trotz seines Vorkommens in so reicher Menge für
die Menschen wertvoll war , da man erst lies in die Erde
bohren mußte, ehe man dort heranlangen konnte , wurde
planmäßig in regelrechten Bergwerken abgebaut . Man hat
unterirdische Stollen gesunden , die viele Kilometer lang sind.

Tas Alter der Stadt wird mit 2l>l>0 Jahren sicherlich
nicht zu hoch eingeschätzt. Tie Ureinwohner dürften in¬
dianische Nomadenstämme gewesen sein, die sich hier nieder¬
ließen und zunächst verhältnismäßig primitive Höhlen aus-
boben , in denen sie wohnten . Erft mit der Zuwanderung
eines kulturell besonders hochstehenden Jndianerstammes , der
Pueblo-Indianer , nahm dann die Stadt in der Wüste einen
unerhörten Aufschwung . Ihre Blütezeit dürfte sie um das
Jahr 5N0 n . Ehr . gehabt haben . Um diese Zeit hat sich die
Zahl der Einwohner auf mindestens .Ml Ottst belaufen . Es
müssen Leute gewesen sein, die ausschließlich vom Handel
lebten, denn weder zum Ackerbau noch zur Viehzucht bot die

Der lalsche
Höpeniitiade eines

Paris , 27 . Januar.
Mit merkwürdigen Streichen hat dieser Tage ein

l - jähriger Bengel , der allerdings einen ganz bedeutend
älteren Eindruck machen soll , wenn man ihn so sicht, die
Ttadr Lvon in Aufregung versetzt. Es handelt sich um einen
gewissen Henri Bort , der sich in den Kops gesetzt zu haben
schien, seine Mitbürger an der Nase herumzusühren . Was
ihm dann tatsächlich auch eine Zeit lang gelungen ist.

Mitten während des Unterrichts ließ sich Bort bei dem
Tirektor einer der Volksschulen von Lvon melden und be¬
hauptete. den Auftrag zu haben , die Kinder auf ihren Ge¬
sundheitszustand zu untersuchen . In der Tat wies er auch
ein diesbezügliches, von dem zuständigen Ministerium unter¬
fertigtes Schreiben vor . Ter Herr Direktor war über den
hohen Besuch sehr erfreut . Der Unterricht in sämtlichen
Klaffen wurde sofort unterbrochen , und der Herr Direktor
ließ cs sich nicht nehmen , den Herrn Inspektor aus seinem
Rundgang persönlich zu begleiten.

Der „ Schularzt " erwies sich nicht nur als ein junger,
sondern auch als besonders pflichteifriger Beamter . Er zog
die Kinder persönlich ins Vertrauen , untersuchte sie gründ¬
lich, scherzte mit ihnen und schickte den größten Teil von
ihnen — sofort ins Bett . Angeblich wegen ansteckender
Krankheiten. Die Kleinen kriegten zwar zunächst einen
Schreck, aber dann ließen sie es sich doch nicht zweimal
sagen , packten ihr Ranzen und verschwanden.
Ter „Herr Doktor" persönlich

Rach der Inspektion in den Klassen wünschte Herr
Doktor Bort von dem Direktor auch noch eine Aufstellung
über di« HUfsbcdürftigen Kinder seiner Anstalt . Sie er an-
gab, wollte er den Eltern noch persönlich einen Besuch

unter -er Wüfte
unwirtliche Gegend Gelegenheit . Man hat denn auch fest
gestellt , daß die Stadt vor allem Salz aussühne , und mit
den Städten an der Küste des Stillen Ozeans regen Handel
trieben.

Di« Stadt ohne Tiere
Di« Wohnräume der sreigelegte» Häuser enthielten

noch , obwohl nun schon mindestens 1000 Jahre seit dem
Untergang der Wüstenstadt vergangen sind, große Mengen
von Skeletten und mumifizierten Leichen . Ferner wurden
Sieinwerkzeuge , keramischer Hausrat , Kleider und Stoffe
gesunden. Was man jedoch nicht fand , das waren Gebeine

Gestohlene Kühleesiguren
Der neueste Sammelsport

Köln , 27 . Januar.
In den letzten Wochen mehrten sich bei der Polizei die

Anzeigen , daß von parkenden Autos die Kühlerfiguren und
sonstige Abzeichen entwendet wurden . Wenn auch die Ver¬
luste an sich nicht groß waren , so wurde die Polizei doch
durch die Häusung gleichartiger Diebstähle stutzig . Man be¬
mühte sich lange vergebens , nachzusorschen, wer wohl diese
sonderbaren Diebstähle ausübte , und au » welchem Grund«
ausgerechnet die Kühlersiguren entwendet wurden.

Durch einen Zufall gelang es nun dieser Tage einem
Wagenbesitzer, einen Jungen abzuschnappen, der dabei war,
die ttühlersigur von seinem parkenden Wagen abzuschrauben.
Ter Kraftfahrer nahm den Jungen wegen dieser törichten
Handlung ins Gebet und erreichte auch schließlich , daß er
bekannte, die Kühlersiguren sammeln zu wollen . In seiner
Klaffe würden unter den Schülern solche Figürchen und Ab¬
zeichen gegeneinander ausgetauscht . Hunderte von Abzeichen
und Figuren sind, wie sich danach herausgestelll har , aus
diese Weise in den letzten Wochen in Köln in den „Handel"
gekommen.

Sin vottoc — amerikanisch!
Köln, 27 . Januar.

Leon Hampartzoumian hieß der Grobian , der wegen
umfangreichen Betrügereien vor der Großen Strafkammer
stand . In Konstantinopel geboren , hatte er in Newyork sein
Doktorexamen abgelegt und war über Paris nach Deutsch¬
land gekommen, wo er in Köln eine Zahnarztwitwe kennen-
lernte , die er vom Fleck weg heiratete . Die Praris deS
„Seligen " kam ihm gerade gelegen . Er hatte einen recht
flotten Zulaus und hätte sich einen guten Tag machen
können , wenn er sich nicht durch ungewöhnlich hohe Privat¬
ausgaben schnell in Schulden gebracht hätte.

Als ihm seine Schulden über den Kopf gewachsen
waren , ging er daran , seinen Patienten unter irgendeinem
Vorwand einfach die Goldplomben und -brücken aus dem
Gebiß zu entfernen und dafür minderwertige Metall-
Plomben einzusetzen. Vom Goldrausch befallen, machte er sich
schließlich an einen Handwerker heran , der ihm für mehrere
tausend Mark Goldwaren auslieferte , die der Angeklagte in
seiner Praxis nutzbringend verwenden sollte. Die Gold¬
sachen wandertcn aber auf dem schnellsten Wege ins Pfand¬
haus . Einem anderen Handwerker verkaufte der ameri¬
kanische Doktor ein Säckchen wertloses Randolph -Metall , das
angeblich ISkarätiges Gold sein sollte, für 2000 RM.

Die Strafkammer , die di« Verhandlung gegen ihn in
französischer Sprache führen mußte , verurteilte ihn zu zwei
Jahren Zuchthaus.

Schularzt
Siebzehnjührigea
machen, um nach dem Rechten zu sehen und gegebenenfalls
Gesuche um Unterstützung zu befürworten . Mit einem Wort:
ein so famoser Inspektor und Schularzt war in Lyon schon
seit urdenklichen Zeiten nicht mehr eingetrossen.

Ter „Herr Doktor" machte seine Ankündigung wahr
und besuchte mehrere Familien . Die Leute staunten nur so,
was ihre Kinder plötzlich alles für Krankheiten haben soll¬
ten . Tas eine war angeblich tuberkulös , das andere hatte
Krebs , hier war die Niere nicht in Ordnung , dort das Herz
und die Nerven nicht, und so ging das weiter . Aber kein
Mensch hätte gewagt , zu widersprechen, vergaß vr . Bort
doch nicht, daraus hinzuweisen , daß er einer der vorzüglich¬
sten Internisten von ganz Paris sei.
Eine unangenehme Aussprache

Eine der Mütter , deren sechs Kinder nach Angaben des
Herrn Vr. Bort durch die Bank schwer krank sein sollten,
wurde schließlich mißtrauisch . Sie ries insgeheim ihren
Hausarzt an und bat diesen, er möge doch rasch einmal her¬
überkommen . Ties geschah denn auch. Zwischen den beiden
„Kollegen" fand nun eine recht unangenehme Aussprache
statt . Der wirklich« Arzt prüfte den vermeintlichen Herrn
Schularzt aus Herz und Nieren . Aber das hätte er gar nicht
nötig gehabt , denn schon aus ganz einfache Fragen blieb
Herr Or. Bort die Antwort schuldig. In die Enge getrieben,
legte der junge Mann endlich ein umfassendes Geständnis
ab . „ Ich bin Henri Bort , 17 Jahre al , und wollte mir ein-
mal einen Spatz erlauben .

"
Dieser Spaß wird den jungen Mann allerdings etwas

teuer zu stehen kommen, denn inzwischen ist von der Lvoner
Staatsanwaltschaft gegen ihn bereits eine Klag « wegen
Amtsanmaßung angestrengt worden.

von Tieren . Wenn sich nun aber menschliche Skelette , Jahr
Hunderte hindurch erhielten , dann hätten sich auch zwetsel
tos Tierleichen oder wenigstens Spuren von ihnen finden
lassen müssen, wenn jemals Tiere in der Stabt gewesen
wären . Man muß also annehmen , daß es in der Wüsten-
stadt überhaupt kein Tier gab . Auch keine Lasttiere , und das
ist durchaus erstaunlich, da doch die Indianer schwere Salz
lasten bei ihrem Handel zu transportieren hatten.

Wie die Stadl ihren Untergang fand , ist bis jetzt noch
ein Rätsel . Vielleicht hat ein verheerender Sandsturm die
kaum über den Erdboden ragenden Dächer vollkommen zu
gedeckt und alle Bewohner erstickt . Vielleicht aber auch brach
eine Seuche aus , die den unterirdischen Staat zum Aus
sterben brachte. Aber auch diese Frage wird nach der Sich
tung deS überreichen wissenschaftlichenMaterials wahrschein¬
lich beantwortet werden können.

Ein Terrier trauert
Ter Liebl i n gshund des verstorbenen

Königs Georg V . frißt nicht mehr
London , 27 . Januar.

Der verstorbene König Georg V . hatte zwei Tiere , die
ihm besonders ans Her; gewachsen waren . Tas war einer
seit» „Bob "

, der Terrier , und andererseits ein grauer
Papagei , der aus den Namen „Eharlotte " hörte . Tic Aus
spräche mit „Eharlotte " soll gelegentlich allerdings recht
hitzig gewesen sein, denn der Papagei wollte immer das
letzte Wort haben . Abgesehen von dieser Unart herrschte
jedoch zwischen dem König und seinem redseligen Papagei
eine große Freundschaft , und der Souverän würde es nie
versäumt haben , „Cvarlotte " ein Stück Biskuit mitzubrin¬
gen , wenn er in den Arbeitsraum trat , in dem der Papagei
untergebracht war.

Die gleiche Freundschaft verband den König mit seinem
Terrier „Bob "

, den er aus seinen Spaziergängen und Aus
ritten stets mitnahm . Es ist nun ganz so , als habe „Bob"
vorausgeahnt , daß es mit seinem königlichen Herrn dies-
mal zu Ende geht. Jedenfalls hat er von jenem Tag an , da
sich der König zu Bett legte, ununterbrochen treue Wache vor
dem Zimmer gehalten . Sein größter Tellmer; war es , daß
sie ihn zu seinem kranken Herrn nicht hinein ließen . Er
sügte sich nur widerwillig in sein Schicksal und versuchte
immer und immer wieder , doch in das Krankenzimmer hin¬
einzugelangen . In der Todesstunde des Königs legte „Bob"
eine ausfallende Unruhe an den Tag . Tas Tier soll sich so
ungebärdig aufgeführ « haben , daß man es mit Gewalt von
der Tür zum Krankenzimmer wegzerren mußte . Als sie
schließlich den toten König am nächsten Tag zur Aufbahrung
in der Kapelle heraustrugen , da kannte die Klage „Bobs"
keine Grenzen mehr . „Bob " trauert auch beute noch um
seinen toten Herrn . Er verweigert nach wie vor jegliche
Nahrung . Selbst sein Leblingsgericht , Rindfleisch in Reis,
läßt er stehen . Er rennt herrenlos in dem Park von San¬
dringham herum und kann es scheinbar nicht fassen.

Auch mit „Eharlotte " ist eine auffallende Veränderung
vorgegangen . Ter Papagei sitzt müde und traurig in seinem
Käfig . Er läßt den Kops hängen und würdigt niemanden
eines Blicks. So trauern die beiden Lieblingsliere des Heim¬
gegangenen Königs um ihren Herrn.

Ein ganzes Dorf wilderte
Kochern , 27 . Januar

Nachdem das Wildererunwesen in den Wäldern um
Kochem in den letzten Monaten einen geradezu erschreckenden
Umfang angenommen hatte , entschloß sich die Forstvcrwal-
tung , einmal eine umfassende Razzia nach den Wilderern
durchzusühren. Beobachtungen ließen vermuten , daß - die
Wildererzentrale in dem kleinen Moselort Bremm sitzen
mußte . In aller Herrgottsfrühe versammelten sich vor dem
Ortseingang sämtliche verfügbaren Gendarmerie - , Polizei-
und Forstbeamte , um auf einen Schlag mit der Durchsuchung
der verdächtigen Häuser zu beginnen.

Man kann sich das Erstaunen der Beamten vorstellen,
als sie dabei in jedem Hause Wilddiebgerätschasren , wie
Schlingen , Tellereisen , Jagdwasscn , Kleinkaliberbüchscn, um¬
gearbeitete Militärkarabiner , Fuchsbälge usw . vorsanden . Die
Beamten machten kurzen Prozeß und führten die Ertappten
kurzerhand in einem Sammeltransport in das benachbarte
Arbeitsdienstlager Eller , wo das summarische Verhör be¬
gann . Zwölf Männer wurden anschließend nach Koblenz in
Untersuchungshaft gebracht.

Ei« Film um Eden
DieAmerikanerversprechensicheinGeschäft

davon
Newqork , 27. Januar.

Nachrichten aus Hollvwood zufolge, soll dort die Absicht
bestehen, einen Film um Anthon » Eden , den jetzigen Außen-
minister Englands , z» drehen . Das Drehbuch, als dessen
Verfasser Charles Kenvon zeichnet , soll sogar bereits fertig
gestellt sein. Der Film soll eine Biographie Edens werden
und dessen ungewöhnlich raschen Aufstieg als Diplomat und
Staatsmann zum Gegenstand haben . Anthonv Eden Wied
in der Tat in der gesamten angelsächsischen Welt als ein
Idol betrachtet. Diesen Nimbus verdankt Eden nicht allein
seinen staatsmännischen Eigenschaften , sondern auch seiner
Persönlichkeit und seinem unbestreitbaren männlichen
Charme . Dazu kommt, daß so , wie die Dinge beute liegen,
der Engländer Eden der grocke Gegenspieler des Italieners
Mussolini aus dem Gebiet der Weltpolitik geworden ist . eine
Rolle , die nur dazu beitragen konnte, den politischen Ruhm
diese - englischen Ministers zu erhöben . Die Amerikaner ver¬
sprechen sich von diesem Film jedenfalls ein großes Geschäft.
Für England soll der Film allerdings jetzt schon verboten
worden sein.
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Oesterreichs Sieg in Ltstadon
Portugal 4 : 2 besiegt

Nach ihrem Erfolge gegen Spanien konnte Oesterreichs
Fußballmannschaft auch in Lissabon den Länderkamps vor
etwa 25 000 Zuschauern mit 3 : 2 gewinnen . Technisch waren
die Oesterreicher ihren Gegnern ganz klar überlegen und
zeigten wunderbares Kopfballspiel und ausgezeichnetes Zu.
sammenspiel. Tennoch brachten sie nicht di« Leistung au,,die st « gegen Spanien auszuweisen hatten.

Die Portugiesen traten in bester Form an und hatten
in der ersten Halbzeit viele Torchancen , die sie aber nicht
alle ausnutzen konnte» . Die Aufstellung der Mannschaft
war recht glücklich gewählt , daS Zusammenspiel zufrieden-
stellend. Ta Deutschland demnächst auch ein Länderspiel
gegen Portugal austragen wird , interessiert unS ihre Mann'
schastsausstellung, dir sich wohl kaum wesentlich ändern
dürste . Tie lautet:

Soares dos RciS
Zimaos Gustav»

Albino Rui Araujo Carlos Pereira
Msrao Pcreza Soeiro Pinga NuneS
Portugals Torwart bewies große Klasse, fand aber in der
alle ausnutzen konnten. Tie Aufstellung der Mannschaften
bildete , nicht die notwendige Unterstützung . In der
Läuferreihe , die allgemein befriedigte , konnte sich Albino
am besten zur Geltung bringen . Ter Sturm war durchweg
recht gut und sehr ongriffsfreudig . Tie Torschützen des fair
durchgesührten Spieles — trotz Verletzung deS portugie¬
sischen Verteidigers Gustav» --- ivaren für Oesterreich Zi¬
schet l2) und Hanemann , für Portugal NuneS und Soeiro.

Frankreich siegt auch im Vegen-Länderkampf
Kurz vor Mitternacht ging der Fechtländerkainpf Deuisch-

land—Frankreich in Frankfurt a . M. zu Ende Wider Erwar¬
ten siegten di« Franzosen auch im Degenfechten, und »war schlu¬
gen sie die deutsche Mannschaft mit 18 :6 Tiegen, 37 : 13 Punktenund 40 :61 erhaltenen Trcssern. Es muß sestgestellt werden, daßdies Ergebnis nicht der wirklichen Tlärl « der deutschen T«g« n-
mannschast entspricht. Di« Franzosen selber erklärten nach dem
Kampf, daß das nackt« Ergebnis zu doch sei. Allerdings kommt
man um die Feststellungnicht herum , daß einig« deutsche Fechterbei weitem nicht die Erwartungen « rsiillten. di« man in sie
setzen konnte . In der Rangfolge der Sinzelfechter nehmen die
fünf Franzosen di« ersten Plätze ein, erst als Sechster folgt Ler-don als der beste Deutsch « vor Röthig . Rosenbauer erlitt fünf
Niederlagen, Ublmann deren vier. Bester Fechter war der
Franzose Bucbard, der sämtliche fünf Kamps« gewann und da.
bet gegen di« besten Deutschen Lerdon und Har keinen einzigen
Verlusttreffer « rbielt . Nach Beendigung der Kämpfe dankt«
Facharntsleiter Las mir der Stadt für di« großzügige Unter¬
stützung.

Nebel behindert die Sicht
Meistcrschaftsfchiestrn der Jäger

Das zweite Meisterschaftsschieben deS Reichsbundes
Deutsche Jägerschast wurde am Montag mit einiger Ver-
zögerung fortgesetzt. Starker Nebel lag über der deutschen
Versuchsanstalt jür Handfeuerwaffen in Berlin - Wankrfee
und erschwerte die Ausgaben der Schützen erheblich. Tie
Jagdscheiben waren von der Schiebhalle aus kaum zu sehen,
und so blieben die Leistungen auch hinter denen des Eröff¬
nungstages zurück . Die höchsten Punktzahlen mit allen drei
Massen . Büchse, Pistole und Flinte , erhielt JrpS -Wilhelms-
haven mit -16354 Punkten vor Modrow - Stargard <-181 ) ,
Thuer Nagel -Gohre (445) . Unter Berücksichtigung der am
Sonnabend vergebenen Punktzahlen rücken Jrps und Mo-
drow in der Einzelwertung auf den vierten Platz , bzw. fünf¬
ten Platz hinter Sckerell-Berlin (49554) , Ärefst- Kleinwieb-
litz (483^4 ) und DillgeS-Berlin (468).

Murero betreut Korbball
Der Reichssportsührer hat die Pflege , den Aufbau und

die Organisation des Basketballspieles zu einer Aufgabe für
das Fachamt Handball gemacht. FachamtSleiter Brigade¬
führer Richard Herrmann hat daraufhin den Heeressport¬
lehrer Hugo Murero zum Referenten für Basketball , weiter¬
hin als Tpielwarte den Deutsch-Amerikaner Duis für Ber¬

lin -Brandenburg , Reichies für Tiidostdeutschland, Kübrrch
für Mitteldeutschland und Rlebuhr für Westdeutschland
bestellt.

»
Turner, auf rum Streite

MannschastSIämps« im Gerätturnen
Zur Grundschulung im Gerätturnen sllbr« das Fachamt I

«Turnen ) alljährlich in den Winiermonaien in den Gauen , Krei¬
sen und Unierkreuen Maninchastsweitkämpje im Gerätturnen,
geslasselt nach Uni« rs>us« , Mittelst» !« . Oberstufe und Meistersius«
durch. Für jedes Gerät dieser vt« r Setimngsklassen sind meh¬rere Pflichtübungen sestgelegl , in denen di« für dieieS Gerät
typische Grundsorm herausgesiellt ist. In der sicheren Beherr¬
schung und schönen , flüssigen Aussübrung liegt das Ziel der
Durchführung. Es sieht jedem Verein srei, sür welche Leistungs-
stuse er seine Mannschaft meldet. Sin und derselbe Verein kann
auch sür mebrere LeiNungssiusen melden: ebenso für eine Lei-
siunasstuse mebrere Mannschaften. Zu einer Wettkampsmann-
ichaft geboren süns Turner . Gesorderr wird in jeder Leislungs-
>.use i« « ine Pflicht- und Kürübung am Reck, Barren , Seiten-
pserd, an den still hängenden Ringen , in der Freiübung und je
ein Pflicht- und Kürsprung am Langpserd ohne Pauschen. Fürdie Unter- und Mitielstus« werden stall des Langpjerds Sprünge
ain Bock ausgesühr «. Für das Fahr 19:16 lind bereits Uevungs-
gruppen zuiammengesiellt, von denen jeder Gau die Auswabl
trisst. Im Gau Niedersachjen sind di« Pflichtübungen ^ür di«
Meifterklaffebereits festgelegt , damit in Anbetracht der Schwie¬
rigkeit die betreffenden Mannschaften sich nur auf die be¬
stimmten Hebungen vorbereitcn brauchen. Die Durchführung
der Wettkämpfe übernehmen die Kreise . Tamit auch jeder kleinste
Landverein von der Grundschulung erfaßt werden kann, ist « S
gestaltet, daß dies « Verein« Mannschaften ausst « llen dürfen , die
aus mehreren Vereinen kommen , jedoch einem UnlerkreiS an-
gehörrn müssen.

Innerhalb der Unterkreis« kommen die ersten Wettkämpfe
zum Austrag , die besten Mannschaften känipsen dann im KreiS-
verband gegeneinander, um hier den Sieger sestzusiellen , der
dann mit den anderen Kr « issieg « rn um die Gaumeislerschast
kämpft. Ta di« Kümpse in den Kreisen Mitte März stattsinden
sollen , müssen di« Unlerkreise ihre Sieger bereits vorher fest-
gestellt haben. Im April sollen dann die Mannschaften der
Meisterslus« der kreis« innerhalb des NiedersachiengaueS in
Wettbewerb treten.

Sieben der Anregung für den Uebungsbetrteb auf dem ur¬
eigensten Gebiet des Turnvereins , dem Kernstück der ganzenArbeit , dem Gerätturnen , soll mit diesen Wettkämpfen auch di«
Anteilnahme der Oesscnllichkeit sür das Gerätturnen gewecktivcrden, deshalb werden die Schlutzkämpfe zu einer würdigen
Werbeveranstaltung ausgebaut werden.

Lehrarbeil im Fachaml Turnen
In den Wintermonaten siebt di« Lehr- und Ausbildungs-arbett in den turnerischen Gliederungen im Männer -, Frauen-und Kind«rabt«ilungen im Vordergrund . Durch di« Einrichtungder KreiSschulen ist dies noch unterstrichen worden. Im Kreis

Lldenburg -OstsrieSland wurden im Vorjahr zwei KreiSturn-tag« sür das Männ «rturn «n mit 155 Teilnehmern durchgesührt,sür das Frauenturnen waren es drei Turntage mit 29» Tur¬nerinnen . Dazu kamen noch die Lehrlag« der Kreisschul« d« rTurnerinnen , di« durchschnittlich zweimal im Mona, zu , Lehr¬arbeit zusammentrat . Für dar Mädchcnlurnen wurden sünsL«hrgäng« in den Unrerkreijen mit 130 Teilnehmern abgehalten.Aber auch di« Di« lwart« , VoikSturnwart« und Svielwart « wur-den geschult . Dazu kamen die einzelnen Turnlag « der Unier-
kreis« auf allen Gebieten. Im UnlerkreiS Oldenburgwurden neben den Ledrtagen sür Männer - und Kinderturnenvier Lehrgänge im Frauenturnen durchgesübrt, und zwar am7. April in Nadorst mit 30 Teilnehmern aus 8 Vereinen, am28. April in Sandkrug mit 20 Teilnehmern aus 4 Vereinen , am18. Juni beim Turnverein »Glück aus' mit 36 Teilnehmern aus2 Vereinen, und am 17. Oktober in Nadorst mit 33 Teilnehmernaus 7 Vereinen.

Auch im neuen Jahr « hat di« Ausbildung und Förderungder Fachwart« und Vorturner bereits eingesetzt . Tie KreiS-
schul« der Turnerinnen hält ihren nächsten UebungStag am2. Februar in der OTB -Hall« ab. es folgt der KwiSturniag fürTurnerinnen mit anschließender Sitzung der UnierkreiSsrauen-turnwart « am 9. Februar , morgens 8 .30 Uhr, in derselbenTurnhalle , während sür dar Männerturnen di« Turnlag « ausdi« MannschaftSkämps« im Gerätturnen vorbereiien wertenIm Arbeitsplan ter Turnerinnen steht sür dies«« Jahr alserster Punkt »Mitarbeit im Luftschutz durch Vorlräg« undKurse" . Die Turnerinnen des Unterkreises Oldenburg sollen zueinem Lebraana im Luftschutz zularnmenqesatzt werden, derwahrscheinlich fünf Abende umfassen soll. Außerdem ist « in«

Berliner Beitturnier
Neuer Sieg vou SS'Sturmfüdrer Temme
Der Publikumsersolg des Montagnachmittags beim

Berliner Reitturnier in der Teutschlandhall « war nicht
überragend , dafür stand aber das sportliche Geschehen wie¬
der aus beachtlicher Höhe. Das Programm wurde mit einem
Zweipferdespringen eingeleilei , « ine jener Prüfungen , deren
Ausschreibungen so viele Tücken bieten . Jeder Reiter hatte
hintereinander zwei Pserde über den Kurs zu bringen , wo¬
bei nur die Gesamtzeit gestoppt und di « Fehler in Zeit um-
gerechnet wurden . Schnellster Wechsel des Pferdes bedeutete
also Zeitgewinn , doch wollte das „Umsteiger," nicht bei
allen Teilnehmern gut klappen, und nur wenige Reiter
brachten ihre Pferde in guter Zeit über den nicht einmal
allzu schweren Kurs . Von den Ausländern starteten nurdi« Italiener , die aber nicht zur Geltung kamen, und sowurde dieser Wettbewerb eine rein deutsche Angelegenheit.SS -Sturmführer Temme konnte bereits feinen »ritten Er-
folg während der Berliner Turniers bucken. Mit denbeiden hervorragenden Holsteinern Rordland und Gglv , vondenen besonder» Rordland ganz ausgezeichnet sprang , 5am
in der Gesamtzeit von 10l,8 Sekunden über den Kur» und
verwies die beiden Vertreter der Kavallerieschuk« Hannover,Oberleutnani Brandt aus Baron und Alchimist <121,4 Sek.)und Oberleuienant K Hasse aus Bianka und Tora
<128,2 Sek. ) aus die beiden nächsten Plätze.

Den Rahmen bildeten Materials - und EignungS-
Prüfungen , von denen die der Zweispänner besonders leb¬
haften Beifall fanden . Die Richter hatten Ausbildung,Temperament und Ganflar » zu bewerten und gaben die
golden« Schleife an das Gespann teS Freiberrn v . d . Borch.In den beiden Abteilungen der Materialsprüsung setzten
sich MutiuS ( Baier ) und bei den mittelschweren PferdenHerder unter Mawr Bürckner durch Frau Frans « kam stierauf Christian aus den zweiten Platz . Einige sehr gutePferd « gab es m einer Eigmmasprüfuna um den Preisvom Tiergarten zu sehen LapiSlazuki unter vr . Herrsch«!erhielt stier di « golden« Schleife vor Goldreigen (Sstdeck)und Irak (Major Bürckner).

SW merkwürdiges Gltilkölagdfpeiagea
Sieg der Kavallericschule Hannover

Ein GlückSjagdlpringcn, wie es am Montag abend in dersehr gut besuchten Demschlandhallc aus dem Programm stand,birgt an sich schon viele Tücken und Ueberraschungen in sich.Aber so merkwürdig wie diesmal ist selten ein GlückSjagd-springen verlausen . Es ging über einen Sa -KurS. der aller¬dings ein wenig selisam und an den Wendungen nicht sehrglücklich aufgebaut war . Die Hindernisse lagen zum Teil auchsehr locker. Alle diese Umstände bewirkten, daß « ine Reihe vonausgezeichneten deutschen und ausländischen Springern über¬raschend früh ausschieden Bekanntlich ist es so , daß ein ab-gerlttenes Hindernis dazu sühn , bah cas Pferd abaeläulelwird . Als etwa 50 Stauer vorüber waren , war die Lage so,daß zwei Pserde . die keineswegs allererste « lasse sind , an derspitze lagen ; gefühlsmäßig brauchte der kommende Sieger nichtallzuviel zu zeigen. Als der Italiener Nasello über den Kur«ging, erwartete man von lhm allgemein ein« bessere Leistung,und so kam e « auch . Nasello sprang sehr ruhig und sicher undging zudem schnell über den Kur« Aber die italienische Flaggeblieb nicht lange am Siegetmast , denn zum Schluß wurden dieLeistungen besser , und Rittmeister von Barnekow aus Immer-treu absolvierte einen sehr schönen und schnellen Ritt , der nichtmehr überboten wurde . Hoffnungen Halle man noch auf Derby
gesetzt , aber der Hannoveraner nahm den Kurs zu flüchtig. DieItaliener , Polen und Dänen batten ebensoviel Pech wie di«meisten Teilnehmer . Pen 57 Startern kamen überhaupt nurvier über den Kurt Lieger blieb Rittmeister von Barnekowaus Immerireu (20 Hindernisse in 72,4 Sek.) vor Kptn Filii-pone-Jtalien aus Nasello <20 Hindernisse ln 73L Sek. ) . 3. FrauFunke aus Hermelin 120 Sprünge i » 78,1 Sek ) . In der Ab.teilung L starteten neun Pserde unter Berussreitern . ES wur-den kein , allzu großen Leistungen gezeigt. Der Sieg siel anSA Rottenführer Skomrvck mit Butz, der bereits mit achr ge-sprungenen Hindernissen «rfolgre ' -b blieb Sehr anl , Pferd,versammelten sich in der EiflnungSprüsung um den Preis vonTiergarten Unter den zehn Pferden waren zwei Ostpreußen.Krone« unter Obll. Pollav und Donar unter Frau Frankedie besten.

Zwischendurch wurde die Sckiounummer „Am Lagerfeuer"gezeigt. Den Abschluß bildete «in Polospiel zwischen den Mann-schäften deS Magvar Poloclub » Budapest und dem HamburgerPokokkub . Nach vier Svielabschnitten führt Hamburg mitgegen «N . " "

Zusammenkunft der Turnerinnen des Un >erk,«s,«rder voriräg « über Arbeitsdienst . Olvinpiade usw « bau. » *
den. Di« Verirererinnen der Turnerinnen stnp au« ^Grund« mit tbren AbieflungSleiwrn und Leilerinv . ^Dienslagalxnd 6 Uvr im Heim des OTB « ingelalxn. ^

Von den Keglern
Dl« dritte Serie der lOO Kugeln in den Autsch-,kämpfen d« S Verein« der Kegler Stadt Oldenburg »n» naegenv E « ist gefallen. Aus den Bundesbahnen imBrommv " war gestern Bakker mit 777 bester Mann. »z

e . Schul, 2141, 10. Schneider 2121.
Ans de» Vereinen

Tie k. Handballmannsch- ft de » Broker Turnverein»war am Sonntag nach Nordenham gefahren, um -eg» u.zweite deS Nordenhamer TurnerbundeS da « Rückspi «,zuiragen . Tie Broker siegten sicher mit 5 : 1 Toren; da«hätte zweistellig auSfallen können, wenn der Bralernicht insosern versagt hätte daß seine Spieler dauernd ab!,«liefen Im übrigen Hai sich die Mannschaft jetzt gut emgellnü,Voraussichtlich findet am kommenden Sonn .ag einschafrssptel gegen die Blerer Turner statt, auch «in Rülklme
geßen Nordenhams erste Mannschaft, auf da « man tnm« Spannung wartet , steht noch au» .

Tie 2 . Mannschaft de » Broker IpB
batte die gleiche Mannschaft von Vieren aus dem neuen stistii-schen Sportplatz zu Gast« und fertigte diese sicher mitToren ab. Ter Platz erwie« sich noch al» zu weich, iroddemi,Schlackenbelageinen Zusatz mit erheblichenErdmengen «idststTie Braler jplelien äußerst eifrig , die Blexer lamen erst m lnzweiten Hälfte mehr auS sich heraus . TaS gelinde Venn ia -riviele Zuschauer herangelockr.

LV vor dem Saarenkor in Jever
Di« Haar« nlor« r fuhr«» am Sonntag mi , 30 Mann «,Autobus nach I «v« k, um gegen den MTB Iev « r HanddaüW«auSzutragcn . Ti « Jeveraner war«n übcrau« gasiireuirdlichaedbatten sich aü« erdenkliche Müv« um ihren Besuch ««macht Ne»b«r Ankunft wurd« uni«r FUvrung einig« ! J « perschei r

'
u
'
mida« Schloß mit s« in« n berrltchrn Zimmern und Altertümlichkeilen desichligt Hieran schloß sich em Rundgang durch dieStadt . Ein « gemeinsam« Mittagstafel im V« r« inSl°lal yw dunötige Stärkung vor dem Spiel Tann ging' « mi, Gesang >u«Spielplatz beim Schützenhos. Hier halt« sich « io« aniMch«Aabl Zuschauer «ingesunden, di« Z«ug« von spannenden, riner.liehen Kämps« n wurde . Dt« Spiel « wurden zugunsten d«, Bin.ierhils« veranstaltet und werden ihren Zweck nicht verseiltbaden, lieber di« Spiel « selbst ist folgend« « zu berichten:

MTB Jever Jug .—TB v . d . H . Jug . 3 : 1 ,2 :l>
In diesem Spiel batten bi« Jeveraner «inen schwerenStand , da sie am Vormittag bereits ein Psllchtspiel gegen Mi-ringen auSg« irag« n batten . Trovdem br« Haaremor «, im steld-spi« l besser waren waren di« Turchbrüche der Jeveraner er-folgreicher. Ti« Gastgeber siegten verdien!.

MTV Jever 1. KreiSkl.—Tv . v d . H . 2. « reitst.
An das Jugendspiel schloß sich da« Spiel bei beiden nsn»Manmchasien an . Jever muß sür den MfltclläujeiPiaSmaimErsatz «inskellen , Haarentor tpielt in stärker « ! Ausstellung. Jeverbar Anwurf . Nach kurz«r Spielzeit « in Zusammen»», imHaarenlorer Strafraum ES gibt « inen Straiwurs, du vei«wandelt wurde . Der Schuß bän« an sich gebalten weiden müs¬sen , doch war dem Torwart die Licht versperrt loch nichtlang« dauert di« Führung . Der Haarenlorer Halbrechtegleichtdurch Prachtschutzaus . Dar Spiel der Jeveraner war im gan¬zen geseben besser . Besonder« der Sturm wußte stch durchSchnelligkeit und Fangsichcrveit wiederholt gesädrlich« kchuß-

gelegenheiten herouszuarbeilen . Ter Haarenlorer Znimkonnte weit besser gesallen als im letzten Spiel gegen Ldon-sreunv« , sedoch müssen di« Stürmer « her schießen und nicht liizum Schutzkr « is vorzudrtngen versuchen . Beide Torwart« lat-ten bei der guten Tchutzlaune beider Mannschaftenund bei ln
anfänglich« ,, Unsicherheit der Hintermannschaften reichlich Inbeit. Si « rat« » ihr Beste « und sind an den Toren schuldlos 7««rsle Halbzeit endete del «>n«r leicht « » U« b« rl« a« nbei> d«r M-geder mit 4 :3 Toren für I «v« r Nach Seitenwechsel arbeiindi« Haarenlorer Hintermannschaft sicher und När , durchwegall«
Angriffe des Gegner . Auch der Sturm wird besserund licsttt
letzt ein ebenbürtiges Spiel . Lang« Zeit wollen Tore nicht fal¬len, bt « endlich der Halbrecht« Jevers durch scharfen Schuß d»
Torreiaen wieder eröffnet . Ein weüereS Tor für Jever tan,
wegen SchußkretSbetretenS nicht gegebenwerden. Auch ösann-tor zwirn« den Jeverschen Tordüler noch einmal zur Kebrtwtn-düng . Kur , vor Schluß fällt noch « in Tor sür Jever. In
Schiedsrichter, der übriden « deide Spiel« pfiff, leitet« vorzllM

»
Saadball -rabellea der untrer, » KrelStlasi«

Rach dem Stand am 27. Januar
Männer 2 SretsNaffe

SP . gew. u». »«rl.
Sportfreunde 2 8 S — 1TB v . d. Haarentor » » — -« K 94 5 2 - SOTB » i — ySportfreund « 3 7 1 - S

Ohmstev« dal sein« Mannichafl zurückgezogen, dt « auzgenaaG»Svtel« werden tn der Tabelle nicht gewertet.

r,i » tzn
50 : 17 >0

:>:i : SU k

OTB
Tv . MoSleSkehn
Sportfreunde

3. Kreisklaffe
SP . gew.
2 2
2 1
2 —

Jugende ». , «« .

un. »erl. 7»n
- - !
— 2 « : t, »

Obmsteder Sportverein S 3 lTuS 76 i 3 -TV v. d. Haarentor 4 — 2OTB 3 — 1

»erl.
I
lrr

T„ e
,1 : « -
II : » j
>l :r> '
» : >7 >

TuS 78
VfL S4
OTB

Knaben
S» . ge« .
8 3
2 1
2

»». »erl-

- 1
3

lor«
u : r i
5 : d <
5 : 1« '

Svselmni «Ken» dar» Seende
Schwimmen, von 2080 bi « 22 00 Uhr in der OesittOu V«
anstal, Hunteftraß , <F rauen ) -. „m-ulckustKsrperfchule. von 2030 bi » 22 .« Uhr i , der » us»«» >̂
( Männer ) .
Gymnastik , von , 7. 1» bl» 1L 0» Uhr In der Blum-nhon«"
(Schülerinnen von 10 bl» 15 Jahren ) ^Schwerathletik, von 1800 bi » 2200 Uhr in der
schul « (Schüler vou 10 btS IS Jahr «»).
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Eislauf wird Musil
Dir Begleitmusik zur „Kür" de » deulschen MeifterpaarS

Von Or. I . Schwanke
Für den Paarlaus . mit dem das deuische Kunsteislaus-
Mcisterpaar Maxi Herber und Ernst Baier
soeben die Europameisterschaft gewann , har der Ber-
liner Komponist RudolsZelleraui Baier » Wunsch
eine besonoere Musik geschrieben. Wie dies « erste eigene
Begieiimusik einer EiSlaus - kür enrstand, und welche
künstlerischen und icchnstchen Tchwierigleiien dabei . zu
überwinden waren , das ist « in« «nceressani « Ge¬
schichte.

Tie deutschen Meisterläufer Mari Herber und Ernst
Baier halten ihre „kür ' für den Paarlaus zum XI . Olympia
im Herbst IMS fertig ausgearbeiiet und einstudierl . Aber
stärker als je bei einem Laus , dessen Figuren st « sich nach
können und Geschmack zusammenstelllen , empsanden sie, daß
die sonst übliche Begleitmusik solcher Programmläufe : «in
rascher oder getragener Walzer , ein Tango oder Foxtrott,
nicht zu dieser aus» feinste ausgewogenen Folge von schwie¬
rigstenSchriltkombinationen und Bogen , von Sprüngen
und Pirouetten paßte . Allzu häufig strebten der Rhythmus
der Musik und der Rhythmus ihres Laufs auseinander . Ta
faßte Ernst Baicr den Gedanken , für diese Kür ein« eigene
Musik komponieren zu lasten.
Lin Schaulaus und sechs Bewegungö Skizzen

Ten geeigneten Komponisten hierfür hals der Zufall
finden . „Eines Abends lernten wir uns in einem Berliner
Lokal kennen"

, so erzählt Rudolf Zeller , der die erste Eis¬
lausmusik komponiert hat . „Bald waren Baier und ich in
lebhafter Unterhaltung über die vielen , noch lange nicht
ausgeschöpsten Möglichkeiten, die gerade in der Begleit¬
musik für Filme stecken, und ich entwickelt« meine persön¬
lichen Ideen zu diesem Thema . Da machte Ernst Baier mir
plötzlich den Vorschlag , seinen Eislauf mit Maxi Herber
musikalisch zu untermalen , — ein ganz neuartiger Auftrag,
der mich begeisterte!

Wenige Tage später konnte ich bei einem Schaulaufen
die Kür zum erstenmal sehen. Baier gab mir auch noch
choreographische Skizzen , in denen er die Figuren deS Pro-
grammlauss und die verbindenden Bewegungen genau aus-
gcarbeitet hatte . Tann sollte ich mit dem Komponieren be¬
ginnen. — So einfach ging das nun leider nicht! Tenn ein
paar Bogen Papier , aus denen mit Punkten und Strichen
di« einzelnen Stellungen angedeutet find , dazu mein« Er¬
innerung reichten als Grundlage für ein« wirklich exakt « Ar.
beit bei weitem nicht aus .

"

T»s Kino aus dem Klavier
Ter rettende Vermittler zwischen Eislauf und Kom¬

ponist wurde der Film . Im Auftrag des Reichssportführers
nahm die Agfa die ganze „ Kür " mit einem Schmalfilm aus
und stellte Zeller davon zwei Kopien zur Verfügung . „Nun
ward« auf meinem Flügel ein kleine- Kino aufgebaut . Mit
einem „Moveclor "

, dem jüngsten und fortschrittlichsten ach«
kommen der „Laterna magica "

, konnte ich den Schmalfilm
auf eine Bildsläcbe projizieren , die in einem tiefen , schwarzen
Rahmen aus die Mitte des Flügels gestellt war . Dort muß¬
ten mir Maxi Herber und Ernst Baier ihren Eislauf be¬
liebig oft vorsühren.

Aus dies« Weis« hatte ich sie während meiner Arbeit
ständig vor Augen . Tann löste ich an Hand der Bewegungs¬
skizzen die ganze , lange Figurenfolge in ihre einzelnen Teile
aus und zerschnitt die « ine Filmkopie . Die Einzelstreisen

klebte ich jeweils zu einem endlosen Band zusammen . So
konnte ich j« de Szene der Kür beliebig oft wiederholen.

Nun kam es nur noch darauf an , daß mir etwas „« in¬
fiel" I Vierzehn Tage hart« ich für die ganz« Arbeit Zeit ."

Der Sport macht keine Konzefstonen
Ein « Begleitmusik, wie sie Baier und Zell«r vorschwebte,

unterscheidet sich grundlegend von jeder andern Komposition,
« einen Augenblick durst« diese Musik Selbstzweck sein ! „Die
Bewegungen der Kür standen absolut fest. Nicht das Ge¬
ringste durfte zugunsten der Musik am Tempo oder an den
Figuren geändert w«rden . Es war kaum möglich, einen
musikalischen Einsall zu Ende zu sichren. Immer wieder
wurde die musikalisch« Form gesprengt.

Der Eislauf ist «in ständiges Spannen und Ent¬
spannen : Anlauf , Fiyur , AuSlaus lösen einander ab , aber
bald ist «in Anlaus länger und langsamer , bald muß er
knapp, konzentriert , stürmisch zum Höhepunkt und zur Kraft-
entladung führen . Sobald dies« erreicht ist , sollte auch die
Musik wieder der Ruhepause und dem AuSlaus angemessen
sein. — eine an sich unvollendete Passage kann nicht mehr
ausgesührt werden.

Zugleich sollte aber auch di« Eigenart des Eislaufs
selbst , sollt« das Glitzern und Schimmern der Bahn , das
Kling«» der stählernen Schlittschuhe, das Wirbeln einer
Spirale oder die sausende Wucht eines kühnen Sprunges
au - der Musik ertönen .

"

Nicht „Tanz " noch ..Artistik" — Sport!
Die Kür ist kein Kunsttanz , dessen Bewegungen be¬

stimmte Handlungen und Stimmungen symbolisch aus-
drücken sollen, und besten Musik dem gleichen Zwecke zu
dienen hat . Andererseits mußte die Partitur mehr - ergeben
als etwa nur «ine Geräuschkulisse für eine artistische Lei-

Rom an einem Lage
Kasimir Edschmid schildert im Februarheft von Bel-

Hagen L Klasings Monatsheften die ewige Stadt . Aus¬
gezeichnete farbige Aufnahmen begleiten seine Darstellung,
die viel Wissenswertes enthält und neben wichtigen An¬
gaben aus der Geschichte , der Kunst, der Küche Roms auch
noch Raum für eine so reizende Anekdote wie dir folgende
ausbringt:

Ein Amerikaner suhr mit einem Pferdewagen durch die
Stadt . Bei jedem bedeutenden Bauwerk fragte er : . Wie
lang « daran gebaut ? " DaS ging derart « ine Weile , dann
kamen st « an die Pelerskirche . Ter Mann im Wagen be-
rrachrete den Plaß , die großen Kolonaden Berninis , die
Figuren aus den Firsten , die überragend « Kuppel . » Wie
lange daran gebaut ? " fragte er dann . Der Kutscher über¬
legt« eine Zeitlang , dann meinte er : » Fünfzig Jahre .

" Der

Sagen Sie , Herr Kandidat . . .
W«r beim Gehcimrat Str . , dem verdienten Germanisten der

Universität H . , di« Siaatsprüsung abzulegen batte, rat gut
daran , sich mir einigen besonderen Fragen vertraut zu machen,
di« der Gestrenge zu stellen pflegt« . Sie lauteten immer gleich,
und dar erleichterte die Vorbereitung wesentlich: denn viele
Generationen menschenfreundlicher Studenten hatten sauber
und lückenlos zusammengetragen, was nur immer der Geheim¬
rat den Gehirnen seiner befrackten Opfer zu entziehen sich be¬
müht« , bemüht hatte und bemühen würde. Als . Fragebogen"

ftung . Tat Programm der Läufer ist ausschließlich nach
sportlichen Gesichtspunkt« » zusammengestclll. Die Musik soll
die Läufer führen , ihren Laus beschwingen, soll sie begleiten
und ihnen auch wieder Halt geben. Dem Zuschauer aber
muß sie Spannung vermitteln , sie muß ihn die Leistung der
Läuser miterleben lasten und ihn aus die Höhepunkt« vor-
beretten.
Mit Stoppuhr und Schallplatte

Alt die Komposition fertig war , entstand die Frage:
Würde die Musik, die nach dem Film und dem Urtecl der
Stoppuhr den gewünschten Geschwindigkeiten entsprach, auch
zum wirklichen Laus Pasten ? — Aus « inem Klavier an der
Eisfläche spielte Zeller im Münchener Prinzregentenftadion
die schwierig« , für Streichorchester und Bläser geschriebene
Partitur mit Handschuhen und im Pelzmantel zum ersten¬
mal . Alles klappte!

Run die Ausnahme auf Schallplatien , die eigentlich
während ein« s Laufes erfolgen sollte, damit sich der
Dirigent genau an das Tempo der Läufer halten könnte. Da
dar nicht möglich war , mußte der Komponist nach dem Ge¬
dächtnis und mit der Stoppuhr in der Hand die Aufnahme
leiten . Und auch das glückte!

Daß die Begleitmusik ZellerS nicht nur die Zuschauer
milreißt , wie sich das schon bei den „Deutschen Mersterschof-
t« n " zeigte, sondern daß sie auch dem sportlichen Wollen und
Fühlen deS MeislerpaareS entspricht, betonte Ernst Baier,
als wir nach einer Probe in der Garderobe des Sport¬
palastes zusammensaßen . „Zeller hat sich ganz in diese, ihm
fremde Materie , bineingelebt , « r bat das in Musik umqe-
fetzt . weS Mart und ich empfinden und zeigen wollen . An¬
dererseits ist die Musik unS auch «in fester Halt . Sie schließt
die gemeinsame Arbeit zusammen. Aus unserem Eislauf
und seiner Musik ist ein Ganzes geworden !"

Fahrgast murmelte vor sich hin , dann sagte er : . Das hätten
wir in zwei Monaten gemacht."

Sie fuhren weiter und kamen an « ine Bautengruppe,
die eigentlich eine Stadt für sich war , — sie suhren um den
Vatikan . Ter Fahrgast fragte : . Wie lange daran gebaut ? "
Der Pserdekutschter spielte mit seiner Peitsche und überlegte
diesmal reichlich lange . Dann sagte er : . Vierhunden Jahre .

"
Der Fahrgast nickte und erwiderte : . Das habe ich mir ge¬
dacht. Bei unS hätte man neun Monate dazu gebraucht.

"
Ter Kutscher starrte seinen Fahrgast an , dann suhr er

weiter , und schließlich kam er an das Kolosseum, fuhr um
dar Gebäude herum und hielt wieder am Eingang . » Hallo,
Kutscher," fragte der Fahrgast eisrig , . wie lange daran ge¬
baut ? " Der Kutscher antwortete diesmal nicht. Er legte die
Hand über die Augen , schüttelte den Kops und schaute sich
verwundert im Kreise um . . Das muß heute nacht errichtet
worden sein," meinte er schließlich , » gestern abend hat es
noch nicht hier gestanden."

vervielfältigt , erbten sich di« s« wichtigen BiSNer von Prüfling
zu Prüfling fort , und wer ihr Frage - und Antwortipiel be¬
herrscht «. dem lonnl« nichts mehr g« ,chehen . — Einem geschah
doch etwas . Sr kaum« , wie wir im Februarheft von Velhagen
L Klasings Monatsheften lesen , di« Fragebogen allzu genau.
Ter Kandidat R . schoß nämlich eine Aniwortkanone zur Unzeit
ab . Und das klang so . Geheimrat Str . : . Sagen Ii « , Herr
Kandidat , war Luther . . ." Kandidat R . : »Nein, Herr Geheim¬
rat , Luther war nicht das Anfangs -, sondern das Endglied einer
langen Entwicklungsreih« ."

Gastspiel Senny Vorte«
„Maria Garland"

Schauspiel von Zdenko von Kraft
Eine schlanke , seine Erscheinung ; das ebenmäßige , klare

Antlitz mit den großen , ausdrucksvollen Augen besonders
zart und anziehend im Profil . Aber diese äußeren Vorzüge
der Gestalt bestimmen nicht den Eindruck , der von ihr aus
der Bühne ausgeht . WaS uns bezwingt , ist dieS : Sie ver-
mittelt Leben, — ganz von innen heraus , ganz fern dem
Theater, geschweige denn der flimmernden Leinwand.
Dieser Darstellerin , die im Film ihren unbestrittenen Erfolg
bat , eignet aus der Sprechbühne nichts , was an das seiner
ganzen Art nach aus gröbere Wirkung berechnete Kino er¬
innern könnte.

Nichts an ihr , keine Bewegung und keine Gebärde , ist
»Großaufnahme " oder auch nur essektvoll angelegt und er¬
dacht ; sie gibt sich schlicht und natürlich , vermeidet jede allzu
betont sinnfällig« Geste, sieht von jedem mimischen Unter-
streichen ab . Ja , man kann sagen , ihre schöne und reise, er¬
greifende Kunst beginnt recht eigentlich da , wo das
» Theater " aushört.

Sehr viel frauliche Wärme geht von ihr aus . Diese
Wärm« ist vornehmlich auch im Wohllaut d« S sicher durch¬
gebildeten, kultivierten Organs , das kaum einmal einer Vcr-
starlung deS Tons bedarf , um die seelischen Schwingungen
hörbar werden zu lasten . Dabei ist die Stimme durchaus
fähig der Modulation , aber die sprachlichen genau so wie
die mimischen Ausdrucksmittel werden sparsam und leise
verwendet.

Um Mund und Augen « in stiller , elegischer Zug . Auch
die innere Heiterkeit, die bisweilen hervorbricht , gedämpft
und von Schwermut irgendwie überschattet . Und doch kön¬
nen Mund und Augen in überlegener Schelmerei lachen, —
aber das Lachen ist so , daß es uns unmittelbar an das Herz
geht.

Bel aller Lieblichkeit hat Henny Porten nichts , was
tveichlich oder empfindsam wäre . In dem Schauspiel » Maria
Garland " gibt sie rin ostpreußisches Mädchen, besten mehr
angedeuleleS als handgreifliche - Liebcsschiäsal uns rührt.
Ober dieses junge Weib ist stark in ihrem Gefühl , fl« hat
n cht an . Gefühlchen" gebaut , sie ist rin tapserer Mensch und
»um bewußten Einsatz de« eigenen Leben» opferwilliger
Kamerad, der sich selbst vergißt , wo es gilt , einen andern,
noch dazu einen völlig Fremden zu retten . Und diese»
Tapser, . Einfache. Selbstverständliche enthebt die Gestaltung
jeglicher wohlfeilen Rührfamkeit . Um so erschütternder frei¬
lich . weil ruhig hingenommen und mit Entsagung und Fas-
>un, getragen, wirkt dann da » persönlich« Schicksal überall

da , wo es vorblickt. Nur daß wir zugleich verspüren , wie
di « gefestigte seelische Kraft mit d,m Leid fertig wird , wie
die das stark« Gefühl durch stärkere Klugheit bändigende
und leitende Vernunft . — und vor allem der zur Natur ge¬
wordene innere Anstand das Leid wie die Versuchung des
Glücks überwinden . Gewiß liegt Schwermut darin , aber
auch ein Mut , der am Schweren wächst und nicht daran zer¬
bricht. der gerade dem Menschen der Ostmark angeborene
Mut zur moralischen Pslicht.

So ergeben Erscheinung . Sprache und Spiel « in Zu¬
sammenwirken , das sich ties einprägt . Und immer wieder
darüber als der beherrschende Eindruck : daS unverfälschte,
naturnahe Leben , das jeder äußere Mittel anwendenden
Theatralik entbehrt . Nicht- vollzieht sich wie etwa im Licht
der Rampen , diese Schauspielerin gibt sich so, als wenn die
Gestalt , die sie darstellt, ungeschminkt und ungekünstelt sie
selber wäre . Wir vergessen völlig da- bis zur Meisterschaft
vorgeschrittene technische Können , das ein derart vollmensch¬
liches Sein aus der Bühne zu seiner Voraussetzung hat.
Und gerade darin erreicht ihr « Kunst ihre letzte Reise und
vollendet« Größe.

Daß Henny Porten sich selber in keiner Paraderolle
herausstellt , die etwa eigens für sie geschrieben wäre , wie
wir daS von früher gesehenen Stars des Films oder der
Bühne her kennen, ist damit im Einklang . Das Schauspiel
» Maria Garland " hat Zdenko von Kraft zum Versaster , den
mit einer dramatischen Studie um Friedrich den Großen:
» Zwischen Abend und Morgen " bereits Otto Gebühr im
Vorjahr anläßlich eines Gastspiel- uns nahe brachte. Der
zeitliche Hintergrund der Handlung ist das geschichtliche Un¬
glücksjahr von Preußens Erniedrigung 1ö »6 . der Schau¬
platz ein GutShof an der Bernsteinküste des ostpreußischen
Samlands . Daß dort oben in aller Schmach und Be-
drückung noch kerndeutsch« , in ihrem menschlichen Fühlen
und vaterländischen Empfinden ungebrochene und unbrech¬
bare Männer und Frauen leben , bereitet die künftige Tat
der Befreiung , di« ja vom Osten erfolgt « , vor und mach,
sie verständlich. Das Volk hält zusammen , ein Einzelner,
der die frech « Zudringlichkeit und brutale Gewalt eines der
fremden . Verbündeten " verdientermaßen gezüchtigt hat . wird
durch zwei tapfer « Frauen vor seinen Verfolgern gerettet.
Der französisch» Oberst, im Besitz der Gewalt durch sol-
dorische Macht, wird mit diesem, von Unbrugsamkett wie
Klugheit getragenen Heroismus , der ungerechter Willkür das
sittlich« Rech « entgegensetzt, nicht fertig . Ritterlich streckt er
di« Waffen , bezwungen von der ihm so unerwarlet begegnen-
den .Kostbarkeit " diese « Menschenschlags, « ine takräfttge,
kühne Frau wie Maria Garland erscheint dem Franzosen
als ein« Seltenheit , vor der der selbstbewußt « Sieger sich
«etH, doch er « HM dt« Belehrung daß ob«» i» Preußens

Ostmark Charakter und aus dem Charakter sich folgerichtig
ergebendes Handeln nach dem inneren Gesetz eines kate¬
gorischen Imperativs nichts Außergewöhnliches , das aus-
fallcn könnte, bedeuten . Wenn ihm am Schluß daS ost-
preußische Mädchen eine rote Rose überreicht , so soll dieses
Symbol an das hohe Vorbild erinnern , daS Preußens
Engel , die Königin Luise, bei ihrem Zusammentreffen mit
Napoleon gegeben hat.

Eine geschickt gebaute , dramatisch geschürzte Handlung,
deren Spannungen jedoch weniger aus dem Geschehen be¬
ruhen , als daß sie in den Dialog hineinverlegt sind. Zdenko
von Kraft arbeitet mit sauberen Mitteln , und er versteht
sich darauf , über die Spannung hinaus unsere Teilnahme
zu erwecken.

Wie in der Auswahl des Stückes, so zeigt sich die
künstlerische Feinfühligkeit Henny Portens auch in der Aus¬
stellung des Ensembles , da» einige der Mitwirkenden aus
der derzeitigen Umgebung Otto Gebühr - übernommen hat.
Auch die sorgfältige Inszenierung erfolgte wie damals durch
Carl Heinz Klubertanz, der damit seine besondere
Berufung für die Einstudierung derartiger künstlerischer
Gastspiele bewiesen hat , die daraus verzichten, den Star
zum Selbstzweck und zum einsam brUlierenden Mittelpunkt
deS Ganzen zu machen. Auch ander « Darsteller , dir Be-
achtung verdienen , können sich neben Henny Porten be¬
haupten , ohne daß ein störender Abstand bemerkbar wird.
So der famose ostpreußische Gutsinspektor Joses Tisch-
nerS, der in seiner umständlichen Behäbigkeit und breiten,
urwüchsig gemütlichen Mundart Vergnügen erregte . Wenn
er den . Jieper " aus Königsberger Fleck hat — dort oben
ein dem Braunkohl und Pinkel an volkstümliche » « ent¬
sprechendes Nationalgericht —, so trifft er damit bei den
Oldenburgern auf viel Verständnis . — vorzüglich angelegt
in der Mischung von rauhcm KriegSmann und Ritterlich¬
keit der französische Oberst des Rudolf Essek, der sich
zuletzt in die ihm von zarter Hand bereitete Niederlage
mit seinem Humor zu schicken weiß , ohne darum an Männ¬
lichkeit « tnzubüßen . — Auch Gertrud de Lalsky als
Gutsfrau und Walter Bäuerle als ihr Gatte sind
in guter Figur und Haltung sicher auf ihren Plätzen,
ebenso Lutz G ö tz in der Episode des gehetzten Flüchtlinas
und Ernst Ptttschau als Lapttaine in „napoleontsLrr"
Maske.

Die Wärme der Darstellung übertrug sich sehr bald
aus das Haus , dos den Vorgängen angeregt und ergriffen
folgte . Ter selbstverständlich überragende Eindruck aber war
Henny Porten , die uns in ihrer Persönlichkeit zum Erlebnis
ward . Di« Begeisterung für di« au « seelischen Tiefen
schöpfend« und schaffend« , echt fraulich« Künstlerin konnte
sich in Hervorrufe » nicht genug tnn. Vl.
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Leiftungservölui»» und VeitragSsrnkuns in der
Ser Kranlenverstcherun-

Dt« Ende 1927 als beiondere Abteilung der Dee -Benif «-
genolsenlcvali ( Seekasse ) gegründete Sec- Krankenkass « hat von
vornherein als wicdtlgen Teil der « rankcnversicverun- der See«
leute die Versorgung ihrer Angehörigen vorgesehen. Sic lag
ihr besonder- am Herren, weil der Berus de- Seemanne » ihn
lange Zeit seiner gamtlte sernbölt und ihm di« Mögltedkett
nimmt , mit ihr in Verbindung zu bleiben. Die Gewißheit,
Frau und « Inder daheim in Krankheit- siillcn versorgt , u
wissen, gibt ihm deshalb in seinem Berus Erleichterung und
Beruhigung , ganz abgesehen davon, datz ihm eine grobe und
ständige wirtschastlich« Sorge abgcnommen ist . Sobald die
See - Krankenkasse aus scstcn Flitzen stand, hat sie also die
Famtlienhils « ausgebaut . Ihre Leistungen sind um so beacht,
ltcher, alS sie an sich schon insolg« der Eigenart de - see¬
männischen Berus- stande - in vieler Hinsicht geldlich stärker
beansprucht wird als gleichartige Krankenkassen am Lande.
So sind ; . B . ihre Barleistungen bedeutend höher alt vergleichs¬
weise bet Landkrankenkassen . da sür den Seemann Krankheit
häusig Abmusterung und damit Ausgabe der BerusSlältgkeit
bedeutet, während fUr den am Lande Erkrankten vtelsach neben
der ärztlichen Behandlung noch weiter Berussau - übung mög¬
lich ist

Wenn die See Krankenkasse weniger als andere Kranken¬
kassen an di « Lesfcmlichkeittritt , Io Var da- seinen Eirund darin,
datz die bet ihr versicherten rund 50000 Seeleute in allen Teilen
Deutschland- verstreut wohnen, sür die wentgen an einem Orte
setzbaften Versicherten sich aber di « Unterhaltung einer etgenen
AbserrigungSstell« nicht lohnt . Jnsolgedessen sind die Lr «S - ,
Betriebs - oder auch Landkrankenkassen de - jeweiligen Aus-
enthalk- orte- von der See-Krankenkasse beaustragt , sUr sie die
notwendigen Leistungen an die versicherten vorzunehmen. Nur
in Hamburg , wo eine gröbere Zahl von Seeleuten ständig zu
betreuen ist , steht die See -Krankenkasse mit ihren Versicherten
in unmittelbarem Verkehr, namentlich durch ihre VertraucnS-
arztstelle sür Seeleute im Scehause. Weiter wird an anderen
gröberen Hafenstädten, so z . B . in Bremen , durch die dort
ansässigen Sektion-Verwaltungen der See-Berus- genossenschast
mit den Krankcnverstchertender See Krankenkasse innigere Ver-
brndung gehalten. Sic können dort ihre Wünsch« anbringcn,
und in Bremen ist dem seit etwa einem Jahr « bestehenden
Sozlalmcdizinischcn Dienst im Gebäude der Allgemeinen LrtS-
krankcnkasse , Eontrescarpc 118, die VcrtraucnSarztstelle sür See¬
leute angegiledcrt.

Nachdem Anfang 1935 der Beitrag bereit- auf 4' , Prozent
bei der Tee-Krankenkasse gesenkt werden konnte , ist er jetzt mit
dem 1 . Januar 1936 Weiler aus 4' » Prozent de - Grundlohne-
herabgesetzt worden . ES ist besonder- erfreulich, datz trotz der
geschilderten verhältnismäßig stärkeren Inanspruchnahme der
See -Krankenkasse der Beitrag aus diese Weise noch gesenkt und
daneben sür die Versicherten und ihre Familienangehörigen
satzung-gemätz Mehrleistungen cingefUhrtwerden konnten. Wenn
man dt« im Jahre 1935 und sür 1936 neu eingesührten Leistun¬
gen, auf die dt« Versicherten und ihre Familienangehörigen
Anspruch haben, nach Art und Höhe noch einmal zusammcnsatzt,
so ergibt sich folgendes : Seit dem 1 . Januar 1935 wird den
Versicherten, siir die kein Hausgeld zu zahlen ist, neben der
Krankenhauspfleg« wieder Taschengeld gewährt . Den Ver¬
sicherten sowohl al- auch ihren Angehörigen kann ferner zum
notwendigen Zahnersatz unter bestimmten Voraussetzungen ein
Zuschuß gegeben werden, und endlich wird sür Familien¬
angehörige Krankenhau- behandlung, die siir die versicherten
eine gesetzliche Regelleistung ist, bi - zur Dauer von 4 Wochen,
vom 1 . Januar 1936 ab sogar bi - auf 6 Wochen übernommen.

Im Fall« de- Tode- von Angehörigen, die mit dem
Versicherten in häuslicher Gemeinschaft lebten und von ihm
unterhalten worden sind, wird nunmehr — bt - hcr nur beim
Tod« des versicherten Seemannes selbst — ein Sterbegeld ge¬
währt . Diese - beträgt im Falle de - Tode- de - Ehegatten die
Hälft« , im Fall « de- Tode- eine- Kinde- ein Viertel der
Sterbegelde - ( zwei Drittel de- MonatSgrundlobne - j , da- im
Falle de - Tode- de» Versicherten zu zahlen ist. Seit dem 1.
Januar 1936 wird auch wieder ein Zuschub bl» zu 50 NM zu
größeren Heilmitteln gewährt , z . B . zu orthopädischen Stiefeln,
Stützkorsetts oder ähnlichem. Den besonderen Bestrebungen der
Reich- regierung entsprechendsind ferner sür Zwecke der Krank-
beit- verhütung und Genesendcnfürsorg« Mittel bcreitgesttllt.
Bei der Häufigkeit von Magenerkrankungen bei Seeleuten wird
von wesentlicher Bedeutung auch di « wieder eingesübrte Ge¬
währung von Krankenkost sein . Zusammen mit den durch den
Nachtrag zur Tarifordnung der deutschen Seeschiffahrt mit der
Jahreswende eingesührten Verbesserungen der Arbett- bedtn-
gungen bringt die oben geschilderte Erweiterung der Leistungen
der seemännischenKrankenversicherungsomit ein« fühlbar « Bes-
serung der sozialen Lage de- deutschen Seemannes . Damit ist
ein weiterer Beitrag zum Neuaufbau der deutschen Sozial¬
versicherung, zu einer wahrhaft sozialen Betreuung de- deutschen
Staar - bürger» geleistet.

Von der SeesischmarktAG wird un- unter Bezugnahme
aus di« vor einiger Zeit in der Press« erschienenen Mitteilungenüber grob« HeringSschwärm« der Nordsee folgende- geschrieben:Al- in diesem Jahr « bei Helgoland die ersten sogenannten
» Langheiing«" auftauchien, brachten verschieden « Zeitungen « in.
gehendeBerichte zum Teil mit Bildmaterial über grobe Hering»,
schwärme. Diel« Bericht« baden bei dem verbrauchenden Publi¬
kum im Binnenland vielfach di« irrtümlich« Auffassung auf-
kommen lassen , datz « S sich um dieselben Hering« handelt« di«
von der sommerlichen und herbstlichen Fangzeit her allgemeinbekannt sind , und dab diele Fänge zu einem groben Angebotvon billigen grünen Heringen, Bücklingen und au - Heringen
dergeltellten Marinaden führen würden . Ties« Ansicht ist « in«
durchaus irrtümliche. Der sogenannt« . Langbering ' darf nichtmit dem deutschen Dampserhering verwechseltwerden, der regel¬
mäßig in den Monawn Juli bi - November in der Nords«« ge¬fangen wird . Beim . Langhering' bandelt er sich um « inen
etwa 15 bi « 20 Zentimeter langen , also an sich kleinen Hering,
wenn auch der Name da» Gegenteil zu lagen scheint , der in
erster Linie sür die Fischindustrie und weniger sür den Frisch-verbrauch und die Räucherei Verwendung findet. Der Name
. Langbering ' ist im Gegensatz zu den sogenannten . Spitzen'
entstanden, di« nur bi « zu IN Zentimeter lang sind. Beide,
. Langbering' und . Spitzen' , sind di« Jugendsormen de « Log-
gerbank- . Fladengiund - und auch de - Kanalbertng - , als» d«S-
sentgen Hering- , der in den Sommer , und Herbstmonaten in
der Nordsee durch Hering- logger und Yischdampser gesangenwird . Dies « Jugendsormen haben di« Stgeniümlichkei». daß sie
jahrelang überhaupt nick» vor den deutschen Flußmündungen
erscheinen, dann wieder stoßweif« in großen Mengen auftrete»
und oft auch bäusig rech» weit slußauswSrt« geben . Die btolo-
gisch« Wissenschaft nimmt beut« an . daß di« Unregelmäßigkeit
de - Zuge« dieser Jugendsormen aus bvdrographisch« verhält-
nisse zurück,usübren ist.

Für di« See- und Küstenfischer, also nicht für di« Fisch-
dampser , ist dieser Langhering « in außerordentlich wichtige«
Fangobiekt. Bei - roßen Maffenfängen sind die Preis« verhält-
« tAmätzt- niedrig, st, dnn» durch dt, »rotzn» M»

landungen sür den Fischer ausgeglichen. Bei gering«» Anlan-
düngen sind di« Preis « recht doch. Es findet regelmäßig «rn«
starke Verarbeitung durch die Fischindustrie statt, weil dies « in
den Wintermonat « » sehr knapp an Rohmattrial ist. Anfang
Januar dieses Jahre - erschienen di« ersten . Langbering « ' in
verbältnismäbig geringen Mengen bei Helgoland. Infolge stür¬
mischer Witterung setzt« dann der Fang wieder aus , und erst in
diesen Tagen , am 16. und 17. Jaimar , werden wiederum gröber«
Mengen angelandet . Sb , wie lange und in welchem Umfang«
der günstigere gang anhalten wird , vermag niemand zu sagen.
ES ist durchaus möglich, datz der Langbering länger« Zeit an
der Küste bleibt, « S ist aber auch möglich , daß er in kurzer Zeit
wieder verschwunden ist. Tollten di« gröberen Fänge anhalten,
so wird selbstverständlichauch der klein« . Langbering ' in den
binncnländischen Konsum kommen , wo er vielfach gerne von
der Hausfrau zum Braten und zum Marinieren verwendet wird.
ES ist aber durchaus falsch , anzunebnien, wir oben au - gesübrt
wurde, datz nunmehr der ganz« binnenländisch« Markt infolge
de« Langheringssanges mir billigen grünen Heringen und Bück-
lingen usw., sehr reichlich versorgt werden wird . Für grob«
grün« Hering« und Bückling« kommen zur Zeit nur ausländisch«
Importen in Frag « , di« wir mit »eueren und knappen Devisen
kaufen müssen.

L « F» tFL » v « ^ Ae« F»^ «ruF «k « »»»
Nachdem der Dortmund -Ems Kanal vom 20. Januar ab

sür jeden Schissahrisverkebr gesperrt ist, ist der Großverkehr
aus dem Küstenkanal lahmaelegt. In di« Berichtszeit ( vom
19. bis 25 . Januar einschließlich ) fallen lediglich 2 zu Tal
gehende Kähne sowie « in Selbstfahrer de- GroßvcrkebrS, di«
sämtlich leer zu Tal gingen, so daß hinsichtlich des Güterver¬
kehrs im Großverkehr eine Acnderung des bisherigen Standes
nicht eingetreien ist. Der Verkehr beschränkte sich vielmehr in
der BerichiSzeit auf den Kleinvcrkehr, der jedoch ebenfalls
hinter dem bisherigen Durchschnitt etwas zurückblieb, waS
ebensallS aus die Sperrung der Strecke Dortmund —Ein» zurück¬
zuführen ist. Nach der Wiedereröffnung dieses Kanals , die mit
Beendigung der Ausbesserungsarbeiten in den Wasserbau-
Bezirksämtern Rheine und Meppen am 4 . Februar eintritt,
wird auch der Verkehr aus dem üüstenkanal schlagartig wieder
zunehmen.

Bis zum 25. Januar gingen zu Berg im Kleinverkcbr
44 Kähne (davon 41 leer) und 79 Selbstfahrer (22 leer) mit
zusammen 7914 To . Tragfähigkeit und 2147 To . Ladung.
Davon kommen 197 To . aus den Küstenkanal und 1977 To.
aus den Elisabethsehn-Kanal . Mir unverändert gebliebenen
Ziffern des Großverkehr- ergeben sich sür den Gesamtverkehr
in ost-westlicher Richtung 62 Kähne (55 leers und 95 Selbst¬
fahrer (28 leer) mit zusammen 21537 To . Tragfähigkeit und
4579 To . Ladung.

Zu Tal gingen in derselben Zeit im Kleinvcrkehr
33 Kähne ( keiner leer) und 80 Selbstfahrer (50 leer) mit zu-
sammen 8284 To. Tagfähigkcit und 3922 To . Ladung . Davon
entfallen 2962 To . aus den Küftenkanal und 960 To . aus den
Elisaberhsehn-Kanal. Die gesamte Talfahrt betrug 58 Kähne
(3 leer) und 91 Selbstfahrer (54 leer) mit zusammen 26 104 To.
Tragsähigkeit und 17 739 To . Ladung.

Die Gesamtschiffahrt umfaßte 120 Kähne (58 leer) und 186
Selbstfahrer (82 leer) mit zusammen 47641 To . Tragsähigkeit
und 22 318 To . Ladung.

Davon enisallcn aus den Kleinvcrkehr 77 Kähne <41 leer)
und 159 Selbstsahrei (72 leer) mit . zusammen 16 IW To . Trag-
sähigkeit und 6096 To . Ladung , von der wieder 3159 To . aus
den Küftenkanal und 2937 To . aus den Elisaberhsehn-Kanal ent¬
fallen. Ter Großvxrkchr umsaßie 43 Kähne (17 leer) und
27 Selbstfahrer (10 leer) mit zusammen 31 443 To . Trag-
sähigkeit und 16 222 To . Ladung.

Hinsichtlich des Güterverkehrs ergibt sich im einzelnen
solgendes Bild : Es wurden befördert zu Berg im Klein- und
Großverkehr zusammcngerechnet in der Berichtszeit 125 To.
Düngemittel , 656 To . Getreide, 1482 To . sonstige Lebens- und
Genußmittel , 109,5 To . Futtermittel , 300 To . Papier und
Holz . 323 To . Metalle, 121 To . Steine , 163 To . Kies und
Sand , 353 To. Schwefelsäure, 8 To . Leie und 8395 To . son-
stig« Güter.

Au Tal gingen 12 864 To . Kohle, 1829 To . Torf , 1140 To.
Torsstreu, 135 To . Briketts , 126 To . Getreide, 217 To . sonstigeLebens- und Genußmittel , 65 To . Futtermittel . 32 To . Eisenund Eisenwaren , einschl . Maschinen, 973 To . Stein « und
368 To . sonstig « Güter.

« u» der Praxi « « ine» Werbefachmann«»
Seien Sie Optimist!

Das ist «in wichtiger Rat . der auch auf dem Gebiet der
Werbung gilt und der deshalb allen weireren praktischen Werbe,winken vorausgeschickt werden mutz . Optimist sein — das ist
die Grundlage sür jedes Vorwärtskommen , da« ist auch di«
Voraussetzung sür jede « rsolgreicbeKundenwerbung . Wer nichtmit Vertrauen in di« Zukunft schaut und wer nicht auch der
Werbung als etwas Notwendigem Vertrauen «ntgegenbringt,der wird nie über Zusallsersolg« binauSkommen. Man mußan den Erfolg , an den Nutzen seiner Werbung glauben , man
darf nicht im ewigen Zweifeln , im ewigen Ucberlegen di« Zeitzum Handeln versäumen — das ist di« Hauptsache! Wer Opti-
mist ist. ist den Mießmachern und stet« Zögernden immer umhundert Schritt voraus.
(In der nächsten Veröffentlichung: . DaS Schaufenster — nur

«in Anfang !' )

Die Kennziffer der « roßdandelsvretse stell , st« für den
LZ. Januar wie in der Vorwoche aus lüg,«!.

Der Relchsdantauswei » vom 23 . Januar weist eine wettere
Zunadme der Bestände an « old und deckun,« fähigen Devisen aus« u « di« 4>» rozentigen Relchsdadnichahanwetlungen sind
»er«»» über 490 Millionen Reichsmark, da» sind 9« v . H .. eingeaabltworden.

Zum Wocknndeglnn zeiale der » kiienmartt de, allerdings meistledr Neinen Umliiren rech , sreundliche« « uSIrben und wurde später aufder ganzen Linie fest , Veranlassung dterzu war die Wetter« Kur« ,
beweauug in Ziadlverein . die zum « niangSkur « "< gewannen und ,um
zweilen Kur« nochmal« >, däher genannt wurden . Auch die Farden-attie , die mit 151 leicht desestigi erdssneie. tonnte im Verlaus aus I .-js »/an,lehr » . Von Lvezialwerten waren littttgerl weiter gefragt und I Pzt!ddber. Luch Rrlchsdantanleil « um l ' , erdolt . von stärkeren Kurt-
Neigerungen seien noch Maimler » tu« 1' /., « uderu « » lu« I> . VogelDradt » lu» 2, Bemderg pluS Zr/, und Jungdans plus 1» . erwähnt.Deutsche Kode! düßten dagegen l Pzt . «In. Lm Rentenmarkt erässnei«KetchSalldesi» Mi , lggLä na« 199»/^ «detchSdahnvarzüge mtt 121 » ,unverändert . '

Bremen . 27 . Januar . Sisnatierungen. Preis « der Kitz Kg in
» N. - I« Bremen -veler . Weizen : Manila » - 1 Jan . 5,60. Fedr »Hst« arusto 79 Jan . 5 .69 . Fedr . 5 .69 . Rosas« 79 Jan . 5 .79 Fedr'r .7l». « erste, Plato 64 - 63 Jan . 3.29 , Fedr . Z.29. » at« : Plata
^

on. 2 .72 -.. Fedr . 2 .75 . Rog^ n , Plata 72— 7» Jan.
«Uappendm ^ 27. Januar , rchioainemaikt . Uustrie» : »1»' '- - '— »> »mH» »G» »m« » och« »»- 14 ch- 4

° 10 « och' N 16- 22 AM . älter , »t , Psund 42- 4» RNAwtt mssang» tevdasi . '»»>" "vi' auend m» Utve„ ,°nd. Aus^ u»,
^

" "
stanuar . TLweinemart «. Lustrted : 987 Schwei«. . n

' » erkel dt« 6 Wochen 17- 19. S- 8 Wochen I9- 2I . S- g

» - wus. 92 Echten. .0» üde ^ Fätten . 9 F » N« . 970 Kälber , 2 Lämm « ,7»L » w«1ne . Preis « : Qchsrn: a > 43 . b- 43, Bullen: a) ^» Ud^ - ) 4» »> -> »7 - 40 . "> « - M. siätien : a , .^ oäw »
'

a) 73- 77. »> 57 - S5. « ^ " ^6. ei) 45- 48. d> L - v.» teile »pectichweine — . - 2) »ollsleiichige 3«,SV. di i4H.uz SV > > » vecktauen 34,LN . andere Sauen LN̂ 9. Matt,»« !,»,.2t ° tz
'
° ted de« . Di. . . ss- ' t . I°" st Uederstand. « älbe , tan,,« .^ "

ch»« mund
"

27 J - nuar . « ieb markt, « uttried : 429 Lind,, , z;v.» ,?n 27 Bullen 329 « ü» - . l7 gärten . » grell -- , « dz «äldn. stLämm« und v - mm-l. GN9 Schwelne. Prelle : c « lrn . , z gIn « ullw - - ) 43. d> 43. -> 42- 43. « üde : °> 43 . d > 42- 43. r, »m w 29̂ 3?
'

gärlen : a) 43 . d> 43 . Kälber : d> KO- SL. c> ik- st.d^ 8 >- 42 . Schweine : - 2> »ollllesschige LS.LN. d, 542,9. r>»i 59 39 Sve -klauen L4.LV. andere Lauen L92« . Rarlwerl -»« ioßvied « lasse - ) und v) zugetellt . » SId. r mittel . Lchas.^ '
Düst. Idü?,

' E
Januar , « iedmarkt. « usi. leb: 294 « luder , «rv-chlen « Bullen . 12t Küd«. 9 gärlen . S Fresser. «LN Kälber. 4 Sa-st,und S- m-n«l 29L4 Schwein«. Presse : Echten: alt 43. «»In,d) 4 , «

E
- : ä> 43. c> 3S- 4l . d, 32- 35. girien : stms «3 - chwetne: °2) »v° N. 57 . v) 55. -> 53. Svecki . 55 . andere Lau»51 Marttvcrlau, : Giobvted » i°Nk » und B zugcteitt. « -»der l-u„ m.

27
^

Janu ° r. Piedmartt . « uttried : 594 Rindet . 137 Eäie».26 Bullw . 328 « üdr . >« F - rien . 2 » äider, 193

Sveälchweine 57. a2> » ollss . 57, » > 55 . c) 53 , di 51, Spe-tsaue » 55andere Lauen 51 , Markiverlaus : Rinder iedr lebhaft , gute Dien tei!geluch«. Kälber Ie» r ruhig , Lämmer , Hammel unh Schafe Udheft,Schwein« »ugereilt.

Rarddeuitcher Llah», Bremen . Lachen hetmt . 23. 1 . ah - hau -»,norhg . — Aller nach Australien 26 . I . Lhelaide — Alster nach LM.Llldam . (P » > 26. 1. Bremen nach Anlwerven — Attika nach st,,»Brat . 26 . I . Para — Eolumdu - nach Wcstindien 25 . l . Neuheit ichLa Guahra — Ercfeld heimk. 25 . t . Hongkong nach Ling-va « -Donau heimk. 27 . 1. Euessani paff, nach Rotterdam — Eide nach8 t»!.Nordam . 26 . 1. La » FranctSc » nach PorUand — Erlangen heim!. L.1 . St . Dhomas nach Dünkirchen — Este heim». 25 . I . Azoren »alt. nachAnlwerven — Europa nach Rcupork 26 . 1. Bishop Rock pass. — Fuldahetmt . 25 . I . Eorral — Sineiienau nach' Eftasten 27. 1. Eolomd,Penang — Goslar heimk. 26 . I . Hamburg — Havel nach Ella»-»26 . I . Euessani Pass , nach Port Lord — Neckar nach EstaiUn 29. I.Tsingtau nach Kokohama — Osnabrück nach Wrftk. Lüdam. ltz») N.1. Aniosagalta — Raimund (Eharlerr . s. A . L . L .> 22 1. Virius -Riol heimk. 26. I . Hamburg — Roland heimk. 25 . I . Eueffaal »aff.nach Rotterdam — Schwaben nach Sestk . Nordam . 23. l . PariTownsend — Drave nach Esiasten 26 . 1. Solombo nach Vena», -Wilcll heimk. 26 . 1. Anlwerven.
Hamdur , Amertt » Llnte «elnichlleßllch Deulich-Auftral - und - simes-Ltttten. ) Estkllst« Nordomerlka und Soltdäsen : Kellerwald aut, . 29. l.von West Li . Jahn NB na» Bvsion — Isis heiml . 26. 1. tz-th«,Rock paff, nach Bremen — Osiris heimk. 25 . l . von Neuo -leaat »achLondon — Westküste Nordamerika : Poriland aujg . 25 . 1. i» ! a»Francisco — Westindien, Mttlclamerika : Saribia heimk . 27. I. da»Amsterdam nach Hamburg — Lrmoc » ausg . 26. l . vltl»»^ » hak.nach Antwerpen — Phrvgia ausg . 26 . 1. Ouessanl vass . nech tzaidadas— Lübeck ausg . 27 . 1. Vltssingen vass . nach Antwerpen - 8 tiilMSüdamerika : Laarland ausg . 28 . l . von Buenaveniuiä — sidalontdcimk. 25 . I . in Antwerpen — Lüdasriko . Australien . Nicdei >..3»dü»:Lüneburg heimk. 24. 1 . von Eolomovo na « Port Lai » — Sill» «ai«.25. t . in Kapstadt — Saffel heimk. 26 . 1. von Vigo noch lüuliiche»— Naumburg ausg . 26. 1 . vltssingen vass. na « Kapstadt - önidm«Helms . 25 . 1. von Drlell nach Holland — Heidelberg ausg . 25. I . tzlii-stngen paff, nach Antwerpen — Rendsburg heimk. 25 . l . von todan -Osiasien : « ulmerland dcimk. 26. I . in Marseille — Sauerloud » iS25 . 1. von Genua nach Pari Said — Duisburg heimk. 25. I . tu tous-kong — Ramie » ausg . 27. l . in Anlwerven — Hindenburg out«. 8 .1. Honolulu Pass , nach Nokohama — Oliva auSg . 27 . >. vlllliM»Vass. nach Anrwerven — Vergnügungs -Retie : Reliance 26. 1. »0» Ist«de Janeiro nach Jamesftown , Weltteil «.
Denrich« Airtt » .Linie». lWoermann -Linte — Deuliche EN-Kst»«-Linie — Hamburg -Bremer Afrika-Linie .) Westasrtka: Livadia d«i»l.24. 1. von Kridt — August Leonhard , heimk. 26. t . von Lo,o4 —

Wameru ausg . 25. 1. von Lao Dhoms — Wakama ausg . 25. l . tziii-singen vass . — Wahehe heimk. 23. 1. von D- Ior- dt. — Lüd und cä-asrika : Ubena heimk. 25 . 1. von Betia — Ussukuma ausg 26. l . d«>Aden — Wangoni ausg . 23 . 1. in Durban — JImar heimk . 24. I. i»Port Elizabeth.
Deutsch« Damvsschillahrt » Gesellschaft „Hanl » ' . Breme». Alleustl«26. I . Hamburg — Geiersels Ä . 1. Hamburg nach Rotterdam — Lai¬neck 25 . 1. Lissabon — Ltchtensel« 26 . I . Antwerpen — Siedens «» 25. I.Eochin — Lindensel» 26. I . Anlwerven — Lckenseis aut, . 25. 1.Ouessanl pass. — Radcnsel« 25. l . Kboramshar — Rhcinftl» destuk.

28. I . Gibraltar pass . — Rottnsels hriml . 26. 1 . von Port Loid-
Doneck 25 . t . Hamburg — Stahle « 25 . 1. Lissabon — Diauleusti»
1. Bremen nach Anlwerven — Udensel« aus « . 25. 1. Perim »all. -
Wartens «» Heims. 26 . 1. Perim Pass . — Wilbenscl» 24. l . ca - -
Wolssburg heimk. 25 . I . Euessani pass.

Damhsschtssatttt» Gesellschaft „Neptun - , Breme » . Achilles 26. !
Lissabon nach Vigo — Ariadne 27 . I . Hollenau pass , nach Rollerdom— Alton 27. 1 . Lissabon — Atlas 27 . l . Holtenau pass , na« Vr ' M'N
— Bellona 27 . 1. Eaessant pass, nach Bremen — Bessel 27. l . « -»»m
— Lastor 25. t . Hamburg -Altona nach Rotterdam — Electra 25. >.
Anttverven — Slln 26 . I . Stavanger — Fcronta 25 . >. Solendurg »am
Bremen — Flora 26. 1 . » Sln nach Bremen — Fortuna 27 . t . Vrn >»
büttel pass , nach « ovenhagen — Gauß 25 . 1. Dionlheim — -71 . Brunsdüttel vass. nach « Sntgsdekg — Heltv» 25. l . Antwerpen «am
Barcelona — Hercules 26 . 1. Antwerpen — Hermes 26. I . volrnc»— Her» 25 . 1 . Hamburg nach Riga — Hessia 25 . 1. Antwerpen nos
Selubal — Jupiter 27 . l . Holtenau pass , nach Rotterdam - L-do »
I . Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen — Luna 25 . I . Kopenhagen -
Wercut 26. I . Brunsbüttel vass. nach Halmftad — Mtnos 27. i st»"
— - . A . Roize 27. l . Holtneau pass, nach Brem -n — Eider« 7.'. >-
Antwerpen nach Gsion — Orrst 26. 1 . Brunsbüttel »ass. na» «>eu
— Oslar Friedrich 26 . 1. Königsberg - Par 26 . >. ,nach Rotterdam — Perlen » 27. 1. Lobith pass , na» Rotterdam
Pluto 27 . I . Stocka nach « allvtk — Poll », 27. I . Stettin -
27. 1. Riga - Sirius 27 . I . Gdingen - Dheint« 26 . 1- Lodtl» >»».
nach Rotterdam — Triton 25. l . Paiaie « nach Bilbao — Uranu« « .
I . Riga nach Bremen — Venu » 27. l Lovil» pass , nach Rotterdam
Victoria 26. 1 . Brunsbüttel vass. nach Malm » — Vulcan 25. I.
— Phoedus 25 . l . Homdurg -Altona . ,Ar, » Rrederet AG . Bremen . Adler 27. 1 . London - « « 27
« ntwerprn — Butt 26 . 1. Rotterdam — Erpel 27 . 1. drunsdü »« >»
nach Bremen — Fink 25. 1 . Kvtka nach Rotterdam — Ganter e . '
Helstnalor « — Geier 26 . l . Lidau - « rri « 27 . I . Hamburg - «um
25 . l . Kölsa na» Rotterdam — Erla 26 . 1. Raum » - Erlanoa w.
Brunsdüttel pass , nach Ado - Pdoentk 28 . l . » ull - Sch " ä >»
Hottenau Pass , nach Gent — Specht 26 . l . Brunsdittttl P- »
Memel — Sperber 25 . l . Holtenau pass , nach Riga —
Brunsdüttel pass, na« Helsingsor« - Taust« 26. 1. 0 - st-aon na» v
»ui , — Ptlurgi » 27. 1. Ria » nast » dnigsdci , — « achiel D7. l
nach Breme» — Zander 27. 1. NeucaNl«.

Unwrweie» « redere, Breme » F «d«nhettn 26. t - ^Distrikt - Ganzen, «^ , « . 1. 2 « r . « . 29 « r . «
Griesheim 25. 1 . »»» Bon Tampa — « elkhetta 26. 1. Krami

» . » . Bt »»«» ». « »> « rem»», «hristrl « i» »en heim«. 27. I
namduc » passiert . . cideu-EI»«», »r, Barttthiestsche Dampkichisss-Nbederet, H «« »» ' s ,p«adur , 25 . l . va» Rabat na« « gadtr — Palos 25 > Oll" -»a« Gtdraltar — Radat 25 . 1. »«» Setrae « «ach L»e V ^ 1.a» a - - — . - —- äst,—
Onessan,

" °"^ « «°tt>urs nach Valencia - Part » »aimk . »
vuessam pass - Sevilla au«, 2«. 1 . Daver pass . - Tan««' -

^ 1- ei' k. t, H- mpu-s - V-
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Oldenburger LandeSWealer
TI, r a I r k l a n z l r i i
Heute:

Ncuausführung:
^Zigeunerliebe"
Operette von Franz Lrhär
Musikalische Leitung : Romanus Hubertus
Inszenierung : Gerd Hecker

Morgen:
„Großreinemachen"

zrzKuliurgrmrtnder
Morgen und Tonnerstag:
- artenausgabe für die Sonnabend Gruppe für
„Großreinemachen"

Deutsches Voltsbildungsweet
Boltsbilvungsftäitr Oldenburg
Führungen durch di, Oldenburger Museen

Mittwoch, 20. 15 Uhr, Führung im LandeSmufeum:
hanvwerk und Hausrat vom Barock bis zur Gegenwart ." In

düler Führung wird auch die heimatkundliche Abteilung
gezeigt, di« mit ihren Beispielen aus dem niederlächsischen und
dem lriesilchen Bauernbause ein anschauliches Bild der alten
dauerlichcn Kultur unseres Oldenburger Landes gibt.

Freitag, 20.15 Uhr , Führung im MuseumsürNatur-
l « nde und Vorgeschichte. An diesem Abend sollen di«
heimatlichen Funde aus der Bronzezeit betrachtet werden. Dt«
Bedeutung der vorgeschichtlichen Fund « , di« sich in den Tamm-
lungen des Museums am Damm befinden, wird von Sachver¬
ständigen restlos anerkannt , um so wünschenswerter ist es, datz
auch weite Kreise der Laien dies « ausschlutzreichen Zeugen aus
deutscher Vorzeit kennen und verstehen lernen.

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG ..Kraft durch Freude"
Kreis Oldenburg-Stadt

UrlaubSsahrtrrr
11. bis 26 . Februar : Allgäu

Gesamtpreis 54 RM ; Skilehrgang 1l) RM.
21. bis 26 Februar : Berlin

Fahrt, Uebernachlung und Frühstück 22 RM ; nur Fahrt
S,7ü RM Während dieser Zeit ist in Berlin di« Auto¬
mobil -Ausstellung.

1 . bis 8. März : Harz
Zn Aussicht genommene Unterkunstsort« : Goslar , Oker,
Bad Harzburg. Gesamlpreis 33 RM.

Kurzsahrte»
16. Februar: Hamburg

Fahrpreis 4 RM ; zusätzlich : Mittagessen, Stadtrundfahrt,
Hagenbeck 2,60 RM oder Mittagessen, Itadtrundsahrt,
Hascnrundsahrt 2 .90 RM.

22 März: Wilhelmshaven
Fahrpreis 1H0 RM ; Mittagessen 80 Ps.

Beranftaltunge«
24. Zanuar : Hausfrauen Nachmittag im Cafs Central

unter Mitwirkung namhafter Künstler. Eintrittspreis
SO Ps.

Keine NietpreiSsteigerungeu
Der Polizciverwalter vr . Jungermann schreibt

unS : „Eine bedauerlich große Zahl von Einzelsällen hat mir
gezeigt , daß eine Reihe von Hausbesitzern die an sich be¬
grüßenswerte Tatsache größerer Nachfrage nach Wohnraum
zu einem Versuch benutzt haben und benutzen, die Miet¬
preise erheblich zu erhöhen, ohne datz entsprechende
Gründe hierfür vorlicgen . Diese Handlungsweise wider¬
spricht auch den vom Führer vor kurzer Zeit gegebene«
Richtlinien bezüglich des Lohnniveaus und der Lebens-
mitlelpreisbildung . Ich weise hierdurch nachdrücklichdaraus
hin, daß ich jede begründete Beschwerde über unberechtigte
Mieterhöhung zum Anlaß nehmen werde , de« Schuldigen
nicht nur wegen ungerechtfertigter Mietpreissteigerung , son¬
dern auch wegen des hierdurch bekundeten unsozialen Ber-
Haltens zur Rechenschaftzu ziehen ."

KorvSsührer Hühnlein Aber de« Radsätze-
weaetza«

Die Anlage von Radfahrwegen an Stadt - und Land-
siraßen ist nicht bloß ein« Forderung oder rin Wunsch der
Radsadrer. Auch die Motorisierung des Verkehrs verlangt
gebieterisch den beschleunigten Ausbau von Radfahrwegen.

Sehr treffend hat das der Führer des Krastsahrwesens,
Korpssührer Hühnlein , zum Ausdruck gebracht:

„Es wäre unwirtschaftlich , starke und schnelle Krasi-
tvagen und Krafträder herzustellen, wen» mit diesen nicht
auch lange Strecken im Straßenverkehr möglichst ungehin¬
dert zurückgelegt werden können.

Das Heer der Radfahrer nimmt ständig zu.
Bei einer gleichzeitig fortschreitenden Motorisierung erhöbt
sich damit die Gefahr für die Radfahrer auf der Straße,
und es vermehren sich die Umstände , die der Ausnutzung der
Kraftsahrzeuge «ntgegenstehen.

Die umfassende Anlage von Radsahrwegen
bedeutet den Wrgsall vieler Störungen im
Verkehr.
Während dem Radfahrer dadnrch die ungehinderte Be¬

nutzung seines Fahrzeuges erleichtert wird , erhalten di«
Krastsahrer einen Anreiz zu einer verstärkten Verwendung
von Kraftfahrzeugen , durch deren Anschassung unzähligen
Volksgenossen Arbeit und Brot gesichert wird.

Zahlreiche verkehrsnnfälle werde» durch die Heraus-
««hm « des Radsahrverkehrs aus de» allgemein«« Straß »»
derke- r vermieden werden .'

Gaupropaaandalamma in Oldenburg
Am Sonntagvormittag fand eine Arbeitstagung der

Kreispropagandaleiter und der Mitglieder des Gauringes
für nationalsozialistische Propaganda und « olksausklärung
rm Landtag zu Oldenburg statt . Gaupropagandaleiter Pg.
Schulz« dankt« eingangs den KreiSpropagandaleitern
und Mitarbeitern für die im vergangenen Jahre geleistete
Arbeit . — Im Mittelpunkt der Tagung stand « ine Aus¬
sprache über

die Fülle von Veranstaltungen und ihre gegenseitigen
Ueberschneivungen.

Pg . Schulze erinnerte an «ine Anordnung des Stellver¬
treter des Führers vom 8. April 1934 , wonach sämtliche Ver¬
anstaltungen der Partei , ihrer Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände beim jeweiligen Hoheitsträger ( Kreis-
und Ortsgruppenleiter ) anmeldepflichtig sind. Di«
Propagandaleiter als die Beauftragten des Hoheitsträgers
für das gesamte öffentliche Auftreten der Partei , ihrer
Gliederungen und angeschlossenen Verbände haben demzu¬
folge bis zum 20. eines jeden Monats die Anmeldungen für
die beabsichtigten Veranstaltungen aller in Frage kommen¬
den Instanzen entgegenzunehmen , um die endgültig « Ver¬
anstaltungsfolge für den kommenden Monat jeweilig am
25. des vorherigen festzulegen. Später eingehende Anmel¬
dungen aus Veranstaltungen für den kommenden Monat
können alsdann keine Berücksichtigung mehr finden . Es wird
von allen Propagandaleitern der Partei erwartet , daß auch
die außerhalb der Partei stehenden Vereine und Verbände
sich dieser Regelung anschließen, um auch in ihrem Interesse
eine Ueberschneidung der Veranstaltungen und somit ein«

Beeinträchtigung d«s Besuches zu vermeiden . Ganz beson¬
ders soll in Zukunft Wert daraus gelegt werden , mit den
maßgeblichen Polizeibehörden in dieser Hinsicht im engsten
Einvernehmen zu arbeiten.

Im Verlaus der Propagandatagung reserierten über
ihre einzelnen Sach- und Fachgebiete der Leiter der Haupt-
stelle Aktiv-Propaganda , Pg . 2 chwarting, der Leiter der
Hauptstelle Kultur , Pg . Gontermann. Letzterer hob be¬
sonders hervor , daß die Programm - und Feiergestaltung
allein nach den Richtlinien und Vorschlägen der Reichs¬
propagandaleitung , Amtsleitung Kultur , bzw. von denKul-
tur -Hauptstellenleitern der Partei durchgeführt würde . Er
betonte weiterhin die planmäßige Zusammenarbeit zwischen
der Gaupropagandaleitung , der HI und SA . — Ueber di«
Erzeugungsschlacht und agrarpolitische Propaganda sprach
der Werbeleiter der Landesbauernschast Oldenburg -Bremen,
Pg . Droll. Weiterhin nahmen u . a . das Wort der Gau-
amtsleiter für Kriegsopfer , Pg . Kröger, der Gauabtei¬
lungsleiter der NSV , Pg . M e s e k e . Letzterer erstattete
einen Bericht über die Propagandaausgaben der NSV bzw.
des WHW und betonte insbesondere die erzielten Erfolge
im Gau Weser-Ems , dir bei weitem die des Vorjahres über-
trossen haben.

In einem Schlußwort behandelt « Gaupropagandaleiter
Pg . Schulze tagespolitische Fragen und gab di« weiteren
Richtlinien für die Arbeit im Jahre 1936 bekannt.

Mit einem Treuegelöbnis aus den Führer wurde als-
dann di« Arbeitstagung durch den Gauhauptstellenleiter Pg.
Athen geschlossen.

gm Jahre 1938 gestorbeneoldendurgische
evangelischeVoUSschulledrer

Auch im verflossenen Jahre hat der Tod eine ganze Reih«
von evangelischen Lehrern abberusen und so große Lücken im
Schulleven gerissen. Waren im Jahre 1934 16 Lehrer heim¬
gegangen, so waren es 1935 11 Lehrkräfte. Im Januar 1935
gingen Rektor Johann Logemann (Donnerschwee) , 56
Jahre alt , und der Nestor der oldenburgischen evangelischen
Bolksschullchrerschaft, Haupllehrer i . R . I . H . Oehlmann,
im 97 . Lebensjahre heim. Am 27 . März 1935 starb Hauptlehrer
Wilhelm Albers (Schierbrok) im 56. Lebensjahre . Am 2.
April 1935 ging im 4S . Lebensjahre Berussschuldtrektor 1. R.
Chr . Lohde (Oldenburg ) heim. Auch PcterSsehn verlor seinen
Hauptlehrer . Am 20. Mai 1935 starb Johann Geldes.
Im 61 . Lebensjahre starb am 5 . Juni nach schwerer Krankheit
Hauptlehrer Heinrich Lehmhus (Seghorn ) , der lang-
jährige Führer des Vareler Lehrerbe,irksvereins . Im 81.
Lebensjahre starb Haupllehrer a. D . Hermann Willens
(Oldenburg ) am 6. Juli 1935. Ter Dezember brachte der
Gemeinde Dötlingen « inen schweren Verlust. Am 6. Dezember
1935 wurde Hauptlebrer Fritz Schumacher (Bretiors ),
der begeisterte Schulmeister und Turner , ein wahrer Freund
der Jugend . In des Wortes schönster Bedeutung mitten aus
seiner Berufsarbeit ( tm 53. Lebensjahre ) herausgertssen. Das
gleiche Schicksal teilte der erst« Rektor der Schule in Lsenerdiek,
Rektor Julius Wehlau zgesiorben am 26. Te^ mber 1935
im 55. Lebensjahre) . Aus der älteren Generation gingen am
13 . Dezember 1935 Haupllehrer t. R . Gustav Schmidt
( Oldenburg ) im 75. Lebensjahre und Oberrealfchullchrer t . R.
WtlhelmHenke (Delmenhorst) am 30 . Dezember 1935 Helm.
Sechs Lehrer sinv somit mitten aus ihrer Berussarbeit heraus¬
gertssen. Das Durchschnlttssterbealtcr beträgt 64 Jahr «.

»
* Gesundheitsämter werden außerordentlich stark in An¬

spruch genommen . Der Leiter der Ableitung Volksgesund¬
heit im Reichs- und preußischen Ministerium des Innern,
Ministerialdirektor vr . Gütt, gab einem Vertreter des
„Arbeitsmann " Auskunft über die Fragen der Volksgesund¬
heit und Volksvermehrung . „Wir begnügen uns "

, so sagte er
u. a . , „nicht mehr mit dem reinen Schutz des Individuums,
selbstverständlich wird der Gesundheitspflege nach wie vor
die größte Beachtung «ntgegengebracht , sondern betrachten
mit als die wichtigste Ausgabe unserer Arbeit die Verhinde¬
rung des erbkranken und asozialen Nachwuchses und die
Bevorzugung , Unterstützung und Förderung der erbgesunden
und rassisch wertvollen Familien , damit so planmäßig der
gesunde Volksbestand verbessert wird .

" Dazu sei vor allem
notwendig gewesen, aus dem Gebiet des öffentlichen Ge¬
sundheitswesens die verschiedenen ärztlichen Arbeitsgebiete
der Gesundheitspolizei , der Hygiene , der gesundheitlichen
Für - und Vorsorge , wie der Erb - und Raffenpflege , zu-
sammenzusassen und so der Reichsregierung einen etnhett-
lichen Verwaltungsapparat zur Durchführung der gesund-
heitichen Ausgaben zur Verfügung zu stellen und die Ein-
heitlichkeit der Führung zu sichern . Mit Genugtuung könne
man feststellen , daß von allen Kreisen des Volkes die Ge¬
sundheitsämter in außerordentlich starkem Umfange in An¬
spruch genommen würden , bester Beweis dafür , wie sehr
alle diese Fragen immer mehr Mgemeingut des Volkes
würden.

* RotrS Kreuz schult di« BertrauenSfrauen . Ein weiterer
Ausbau der sozialen und gesundheitlichen Betreuung in den
Betrieben wird durch ein Uebereinkommen erzielt , das
zwischen dem Roten Kreuz und dem Frauenamt der DAF
zustande gekommen ist . Im Einvernehmen mit dem Roten
Kreuz gibt das Frauenamt bekannt , daß in vielen Betrieben
mit großen weiblichen Gefolgschaften und in kommunalen
Verwaltungen , Staat - - und Reichsbetrieben die Notwendig¬
keit besteh « , den Vertreterinnen des Frauenamtes der DAF,
d h . den Vertrauenssrauen der Betriebe , die Fähigkeit zur
Hilfeleistung bei Unglückssällen. plötzlichenErkrankungen usw.
zu verschaffen. Es sei deshalb erforderlich , daß die ver-
trauenssrauen hierin sich einer Schulung unterziehen , um bei
vorkommenden Fellen mithelsen zu können. ES wird dann
auf die Samariterinnenkurs « hingrwiesen , die das Rot«
Kreuz durchführt und die Zusammenarbeit mit den Stellen
des FrauenamtS geregelt.

* weder Werbung noch « dressrnmaterial durch die
Dienststellen. Der Reichsgefchäftsführer des Bundes Ratio-
nalsozialistischer Deutscher Juristen , vr . Heu der ., Hai an
die Untergliederungen ein Rundschreiben gerichtet, worin er
darauf hinweift , daß grundsätzlich die Dienststellen sich jeg¬
licher Werbung zugunsten bestimmier Wirtschaft - unter-
nehmnngen zu enthalt «» haben . Desgleich«« ist die AushSndi-
gung von « dressrnmaterial zum Zwecke der Werbung »er-

Dt« wirtschaftlichen Unternehmungen , hi« irgend¬

welche Erzeugnisse anbieten wollen , sollen aus dem Weg der
Ankündigung durch Anzeigen verwiesen werden.

* Zu der Bevölkerungsbewegung des oldenburgischen
Münsterlandes im Jahre 1935 schreibt di« „Old . Vollsztg . '
u. a . : Was das Jahr 1935 angehl , so sind die Zahlen für
die Gesamtgemeinden noch nicht bekannt ; es liegen jedoch die
Zahlen der einzelnen katholischen Kirchengemeinden vor.
Diese Zahlen gestatten bereits einen guten Ueberblicküber die
Bevölkerungsbewegung im Münsterlande . Heute wollen wir
nur einige Zahlen erwähnen , die besonders hervorgehoben
zu werden verdienen . Lebendgeburten Verzeichnelen, aus je
1000 Einwohner berechnet, im Jahre 1935 z . B . die Kirchen¬
gemeinden : Osterfeine 50 ; Harkebrügge 44,5 ; Ellenstedt 40;
Elisabethfehn 35,7 ; Neuscharrel 34,4 ; Molbergen 34,2; Hol¬
dorf 33,5 ; Friesoythe 33,4 ; Markhausen 33,3 ; Garrel 32,8;
Wildeshausen 31,2 ; Strücklingen 3l,2 ; Cloppenburg 30,7;
Bevern 30,7 ; Benstrup 30,1 ; Löningen 30. Zu diesen
16 Kirchcngemeinden treten weitere 16 hinzu , in denen die
Geburlcnzisser nur wenig unter 30 liegt , mindestens ober
25 beträgt.

* Einfuhrverbot für Bienen nach der Insel Wangerooge.
Das Oldendurgische Siaatsministerium ha « solgende Ver¬
ordnung über «in Einfuhrverbot für Bienen nach der Insel,
Wangerooge erlassen: Die Einfuhr von Bienen nach der
Insel Wangerooge ist nur mit Genehmigung des Amts¬
hauptmannes des Amts Friesland in Jever zulässig. Ueber-
tretungen werden mit Geldstrafe bis zu 150 RM oder mit
entsprechender Haft bestraft. Diese Verordnung tritt mit dem
Tage der Verkündung in Kraft.

* Die Zahl der Veteranen aus dem Feldzuge 1870/71.
Das Reichs- und preußische Arbeitsministerium gibt bekannt,
daß die Gesamtzahl der Empfänger von Reichsbeihilse „für
die ehemaligen Teilnehmer an dem Feldzuge 1870/71 und
früheren Kriegen " sich bis Ende August 1935 auf 11 705
Köpfe verringert hat . Am 1 . September 1934 lebten noch
15 528 dieser alten Kriegsveteranen.

* 299 Storchncfter in Oldenburg . — 523 erbrütete Jung¬
vögel im Jahre 1935. Ueber den Siorchbestand im Landes¬
teil Oldenburg im Jahre 1935 liegen jetzt die Ergebnisse der
gemachten Feststellungen vor . Danach gab es 1935 im Lan-
desteil Oldenburg insgesamt 299 Storchnestern , davon 249
besetzt . In den besetzten Storchnestern befanden sich je ein
Storchpaar mit Jungen in 195 Nestern , je ein Storchpaar
ohne Jungen in 53 Nestern , kein Altvogel in einem Nest.
Die Zahl der erbrüteten Jungvögel betrug 1935 523. Gegen-
über 1928 hat sich sowohl di« Zahl der Storchnester wie vor
allem die der besetzten Nester von 229 auf 299 bzw. von 135
aus 249 gehoben . Die Zahl der erbrüteten Jungvögel hat
sich mehr als verdoppelt und zwar von 251 aus 523.

* Der Viehbestand in Oldenburg im Dezember 1935.
Di« am 3. Dezember 1935 durchgeführte Viehzählung ergab
für das Land Oldenburg solgende Bestände : Pferd « 55 568,
Rindvieh 473 603, Schafe 22 738, Schweine 506 385, Ziegen
18 967, Hühner , Gänse und Enten 2089 709, Bienenstöcke
23 5a3 Dc entsprechenden Ziffern von d ^r Zählung vom
5 . Dezember 1934 lauteten : Pserde 53 329, Rindvieh 404 809,
Schafe 19 379, Schweine 480 821, Ziegen 19131 , Hühner,
Gänse und Enten 2 763 841. — Außer bei Rindvieh und bei
Ziegen liegen Vermehrungen der Viehbestände vor , bei den
Schweinen etwa 5,3 Prozent.

* Einundachtzig Jahre alt . Witwe Elise Hattendorf,
Osternburg, Herrenweg, wird heule 81 Jahre alt . Ihr Mann
ist leider schon vor 40 Jahren verstorben. Seit der Zeit ist sie
bei ihrer Tochter und ihrem Schwiegersohn Hans Jakobs wohl
aufgehoben. Frau H . erfreut sich allenthalben großer Wert-
schätzung.

* Dunst und Nebel waren die Merkmale des Wetters
am gestrigen Tage , das sonst trocken und bei leichter Küble
angenehm empfunden wurde . Jedenfalls förderte die Wit¬
terung den Verkehr in den Rachmtttagsftunden in der Stadt
ganz erheblich, so daß die Geschäfte daraus VorteU gezogen
haben dürsten.

* Die Jnventurverköufe lockten gleich gestern, am ersten
Tage , Käuferinnen in großer Zahl an . Manche» Geschäft
war übersüllt , so daß gewaltig « Umsätze erzielt wurden.
Erfahrungsgemäß hält der Andrang mehrere Tage in un-
veränderter Stärke an . Dir Käuferinnen gelangen durch die
Verkäufe mit wenig Geld in den Besitz von zurückgesetzten
Waren , und der Kaufmann schasst Raum , um seine für das
Frühjahr bestimmten Waren unterzubringen.

* „Grüne Woche " und Hausfrau . Di« deutsch « Haus¬
frau hat in diesen Tagen von der „Grünen Woche ' »er-
jchiedentUch geles« , wird dabet ma i» wenigen FLLea
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daran gedacht haben , daß sie selbst cs ist , der die „Grüne
Woche * sehr viel angeh», So schreibt uns « in« Hausfrau
mit Recht, denn di« Hausfrau muß sich auf die Marktord»
nuieg emftcUcn und sich als Verbraucher mtt den Saison¬
schwankungen in der landwirtschaftlichen Erzeugung bekannt
machen und sich darauf entstellen Tiefe Einstellung ist not-
w . ndig , um stets die zahlreich angebotenen Waren dann
aus dem Markt zu nehmen , wenn sie billig sind. Wenn es
bislang so war . immer nur das erwerben zu wollen , was
gerade knapp gewesen ist . so muß das in Zukunft dahin ab-
geändert werden , daß die Ware bevorzugt wird , die >n
Massen zur Verfügung steht , da erst dann sich die Erzeu¬
gungsschlacht auswirkt , indem die Ernährungssicherheit des
Volkes durch verständnisvolle Zusammenarbeit zwischen
Erzeuger und Verbraucher (Hausfrauen ) gewährleistet
wird.

* Der Stadtverband Oldenburg der Evangelischen
Fraurnhilse hatte für den 25. und 26. Januar , u einem
Singtrefsen in Oldenburg ausgerufen . Dieser Ruf war
freudig ausgenommen worden , das bewies die stattliche
Zahl derer , die ihm Folge geleistet hatten . Das Treffen be¬
gann am Lonnabendnachmillag im Gemeindehaus an der
Peierstraße . Hierzu hatte sich ein kreis von etwa 100 Leuten
eingesunden . Tiefer Kreis kam auch am Sonntagvormittag
und -nachmittag wieder zu gemeinsamer fröhlicher Arbeit
zusammen . Am Sonnabendabend dagegen nahmen rund 300
Leute an einem offenen Singabend in der Aula der
Deutschen Oberschule teil . Gesungen wurde aus dem Lieder¬
buche des BurMiardthauses „Ein neues Lied*

, das « ine
Fülle kostbaren Liedgutes aus alter und neuer Zeit enthält;
neben geistlichen Liedern aus reformatorischer und vor-
resormalorischer Zeit wurde manch schönes, alte Volkslied
gesungen und gelernt , ein und mehrstimmige Lieder,
polyphone Sätze und fröhliche Kanons . Kantor Kaune aus
Hannover , vielen schon von der Wangerooger Singtagung
gut bekannt, verstand eS meisterlich, seine Sänger zu leiten,
sie zum rechten Hören und richtigen Singen zu bringen . All«
Teilnehmer wurden von der Freude am gemeinsamen Singen
gepackt und mitgerissen. In allen wurde der lebhafte Wunsch
rege , daß ein solches Singtresfen . das ihnen zu einer Feier¬
stunde wurde , bald wiederholt werden nröchte.

» Ter Oldenburger Turnerbund hält morgen abend
seine diesjährige Hauptversammlung ab . Nach Erledigung
der geschäftlichen Teils spricht der Turnbruder Gras¬
horn zu Lichtbildern über „Bauernkultur vor SOOO Jah¬
ren *

. Die Teilnehmer an der Versammlung werden unter
kundiger Führung ein hochinteressantes Stück Vorgeschichte
erleben , so daß den Mitgliedern des OTB der Besuch der
Hauptversammlung empfohlen werden kann.

* Mit dem Ausbau der Justizgebäudc in der Landes¬
hauptstadt ist durch den Ausbau des Dachgeschosses des
Amtsgerichrsgebäudes der Anfang gemacht worden . Im
Dachgeschoß des Gebäudeteiles an der Gcrichisstraße wer¬
den nach der Südseite die benötigten Dienstzimmer neu ge¬
schaffen und nach außen hin durch einen Dachaufbau kennt
lich gemacht. Ter vorhandenen Raumnot im Amtsgericht ist
durch die jetzige Bauausführung abgckiolfen. Die Arbeiten
werden im Aufträge der ReichSjuftizbehörde von der Hoch-
bauabteilung des Staatsministcriums vorgenommen . Diesem
ersten Ausbau wird nun der zweite folgen , und zwar beim
Gebäude des Oberlandesgerichts in der Kismarckstratze.
Hier ist ebenfalls eine empfindlich« Raumnot zu beseitige»,
was durch eine Auflockerung erfolgen wird . Beide Bauvor¬
haben werden mit Beschleunigung ihre Erledigung finden.

* Die Pflasterung der Kanalstratze ist jetzt von der
Amalienstraße bis zur Weidammftraße fertig und kann aus
dieser Strecke bereits morgen dem Verkehr wieder über¬
geben werden . Die Umpflasterung der Fahrbahn wird gleich¬
zeitig zu einer kleinen Verbreiterung derselben benutzt. Dann
wird die Fahrbahn jetzt den neuzeitlichen Grundsätzen der
Straßenbauweise entsprechend verlegt , das heißt , die bis¬
herige starke Wölbung vom Scheitel nach den beiderseitigen
Rinnsteinen kommt im Interesse einer größeren Verkehrs¬
sicherheit in Fortfall.

* Ztraßenausbefferungsarbeiten werden in der Ama-
llenstraße vorgcnommen , wo in dem Bürgersteig mehrere
größere Unebenheiten sich gebildet hatten , die sich als Wasser¬
lachen bei Regenwetter für die Passanten unangenehm be¬
merkbar machten.

* kabelarbeiten wurden beim Gebäude des Peter-
Jriedrich -Ludwig-Hospitals ausgeführt . Es handelt sich um
die Erneuerung des großen Hauptkabels für di« elektrische
Stromzusuhr , das an Stelle des abgängig gewordenen Haus¬
anschlusses eingebaut werben mußte.

* Der Mietcrverein hielt im „Haus Riedersachsen* eine
Sitzung seines Vorstandes ab , in der ein Ueberblick über die
Arbeiten des Vereins im Jahre 193S gegeben wurde . Danach
hat der Verein im letzten Jahre eine rege Tätigkeit entfaltet;
seine Auskunstsstelle wurde von 400 Mietern in Anspruch
genommen . Tie Zusammenarbeit mit dem Haus - und
Grundbesitzerverein war eine gute . Für die nächste Mit¬
gliederversammlung ist der Geschäftsführer des Bezirks-
verbandeS Unterwcser des Bundes deutscher Mietcrvereine,
Hagen , Bremen , als Redner gewonnen . Der Syndikus des
Vereins , Rechtsanwalt Hitzegrad, machte Mitteilungen über
eine Verordnung des Reichsjustizministers , in denen aus die
Bedeutung der gütlichen Beilegung von Mietstreitigkeiten
hingewiesen wird.

* In der Notiz über den Unfall am Schweißapparat
auf einer Baustelle war davon die Rede , daß der Monteur
dem Apparat mit der brennenden Zigarre zu nahe ge¬
kommen sei , wodurch der Unfall entstanden sei . Dazu schreibt
der Monteur , der von dem Unfall betroffen wurde : „Ich
habe noch nie geraucht. Wahr ist , daß der Apparat , nachdem
ich ihn abstellte, immer weiter brannte , und nach dem Oess-
nen des Wasscrstoffhahns schlug die Flamme , obne daß ich
Feuer benutzte, heraus *

* Flüchtiger krasiwagensahrcr verhaftet . Ter Fahrer
eines Lastkraftwagens hatte gestern aus der Reichsstraß«
Oldenburg - Bad Zwischenahn einen Opel-Personenkraft¬
wagen so unglücklich angesahren , daß der Personenkraft¬
wagen dabei in den Straßengraben ge chlendert wurde . An
dem im Straßengraben gelandeten Fahrzeug entstand erstens
allerhand Sachschaden, und zweitens bedurfte eS angestrengterArbeit , den Wagen wieder flott zu bekommen. Die Insassendes umticraeschleuderten WagcnS waren zum Glück so ziem¬
lich mit dem Schrecken davongekommen , wenn von den Beu
len infolge des Sturzes abgesehen wird Ten Fahrer trifftdie Schuld an dem Unfall , da er bei der Begegnung mit dem
Personenwagen nicht weit genug ausgewichen ist. AIS er
sah . was er angerichtet halte , ergriff er mit rasende« Tempo
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Linstrabiung aus ll Grad gestiegen, s» wurden am
gleiche » Lei , in « remen nur noch 8 « rad gemessen . dem
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die Flucht in Richtung Oldenburg —Bremen . Der schwere
Lastkraftwagen halte besondere Kennzeichen, obgleich die Ge¬
schädigten die Nummer des Fahrzeugs nicht erkannt hatten,
daß bei der späteren Meldung bei der Polizei in Oldenburg
genaue Angaben gemacht werden konnten. Bereits 15 Mi¬
nuten nach der polizeilich verbreiteten Suchmeldung konnte
der flüchtige Lastkraftsahrer in der Delmenhorster Gegend er-
mitteilt und sestgenommen werben . An dem Lastkraftwagen
waren die Spuren des Zusammenpralls mit dem Opelwagen
noch deutlich sichtbar, so daß ein Leugnen aussichtslos war.

* Di« Vermißte aus Wesrrmünde in Oldenburg ge¬
funden . Die vor einigen Tagen als vermißt gemeldete
jugendliche H . B . aus Wesermünde wurde in der Landes¬
hauptstadt auf einer Tanzfestlichkeit angetroffen und von der
Polizei in Verwahrung genommen . Inzwischen erfolgt« die
Wiederzuführung der von Abenteurerlust beseelten jugend¬
lichen Ausreißerin an die besorgt gewesenen Eltern.

* Einbruch . Bei einem bäuerlichen Einwohner im Stadt¬
teil Eversten ist ein schwerer Einbruch verübt worden . Der
Einbrecher hatte es auf Räucberwaren abgesehen und er¬
beutete zwei Schinken im Gewicht von je 16 Pfund , sowie
l3 Mettwürste im Gewicht von je 3 Pfund . Der Einbrecher
muß die Belegenheit in dem fraglichen Hause vorher genau
studiert haben , um so sicher und ohne jedes Geräusch die
71 Pfund Schinken und Würste an sich zu nehmen und un¬
bemerkt fortzuschaffen. Von dem Täter fehlt einstweilen
jede Spur.

* Ter Kaninchendieb ist wieder an der Arbeit , und hat
diesmal einen Anwohner der Kattowitzer Straße heimge¬
sucht . Dort wurde aus einem hinter dem Hause stehenden
unverschlossenen kaninchenstall ein kurzhaariges , weißes
Riesenkaninchen gestohlen. Es handelt sich um ein wertvol¬
les Zuchtezemplar.

* Fahrraddirbftähle wurden am Damm und in der
Alexanderstraße verübt . Am Damm kam vor einer dorti¬
gen Wirtschaft ein Herrenfahrrad Diamant und vor einer
Wirtschaft an der Aleranderstraße «in Herrenfahrrad Her¬
kules abhanden . Das letztere Rad kann nach Angabe des
Eigentümers auch »verloren * sein.

* Grober Unfug wurde abermals an der Lindenstraße
in den Nachtstunden von Nachtschwärmern vollführt , indem
dort ein hellgrau gestrichenes Gartentor ausgehängt und
verschleppt wurde , da ein Diebstahl kaum als vorliegend
angenommen werden kann.

* Zu einem BerkehrSunfall kam es gestern aus der
Nadorster Straße , indem hier zwei Personenkraftwagen , die
beide in einer Kurve der Mitte der Fahrbahn zu nahe ge¬kommen waren , heftig karambolierten . An beiden Fahrzeugen
entstand Sachschaden, über den sich die Beteiligten zunächst
wegen der Bezahlung einigten , dann aber doch zur Kürzungdes Falles noch eine Anzeige bei der Schutzpolizei erstatteten.

* Fundunterschlagung kommt in Frage für eine goldene
Armbanduhr mit Ripsband , die aus dem Wege vom Soden¬
stich im Stadtteil Eversten bis zum Ratbausmarktplatz ver¬
loren gegangen , aber nicht abgeliefert worden ist , obgleichder Verlust schon vor einigen Tagen eingetreten ist.

* Bon der Straße . Gestern morgen fuhr ein Motorrad¬
fahrer an der Rofenstraße zwischen einem Auto und einem
Sandwagen durch. Dabei wurde ein Radfahrer , der von der
entgegengesetzten Seite kam, gefaßt . Das Rad kam unter das
Gespann und wurde stark beschädigt. Ter Radfahrer wurde
verletzt und mußte sich zum Arzt begeben. — In der Zicgel-
hosstroße ging ein Gespann durch. Ter Fahrer , der vom
Wagen siel, wurde am Kopfe verletzt. Das Gespann wurde
von einem Postbeamten anfgcgriffen . — Um 8 Uhr fuhr einAuto mit einem Bäckerlieferwagen an der Ecke HuntestraßeDamm zusammen , der Lieferwagen wurde beschädigt, und
der Fahrer erlitt Verletzungen.

*

Sechzig Jahre Turm und Sportverein
von 1876 Sfternlmrg

Am 1 . Februar gnd KO Jabr « verflossen, an dem der frühereOsternvurger Turnverein , der sett dem Zusammenschluß ml»dem »rüderen Verein für Rasensport im vorigen Jahre lebt denNamen Turn - und Sportverein von 1876 sübrt gegründetwurde . Es waren 23 jung« Leute, di« sich damals im Schützen,dos zur Wunderbirg znsanimensanden, von denen beul« nurnoch Ludwig Becker in WeNersxd« den Geburtstag seinesVereins mtterleben kann. Der Verein begeht diesen Geburts¬tag durch «In« Neid« von Veranstaltungen , beginnend mit der
Hauptversammlung am Mittwoch im vereinslokal.Dann folgt am Freitag du Festturnstund« «der Männ«

mit einer anschließenden Kneip« bei Willi Schlitte . Die TS au-bzw. Werbeturnsrunden beginnen am l . Mär, sür «k
Abteilungen und am 14. März wird der Geburtstag mit «ine«
großen Festabend in der . Harmonie ' beschlossen. lieber die
Geschick»« der alten Osternburger Turnvereins werden wir mLauf« des Monats Februar « inen umfassendenBericht gebe«der besonders all« Osternburger interessieren wird, denn dortdiesen Bericht soll manch « Erinnerung wieder wach werden de,alten Mitgliedern und Freunden des Vereins . Wenn dem«Turnen und Spor « in Ofternburg sich zu einer großen Gemein¬
schaft gesunden baden, so dar» sestgestellt werden, daß der b«.schritten« Weg « in glücklicher war . Wenn man auch gern« eiwaraus der Vergangenbeit hört — und dar soll auch Io bleibensürbeide früheren Verein« — , so müssen wir doch jext in di« Zu¬
kunft blicken . Und für all« Zukunft ist dem Verein eine siele
Aufwärtsentwicklung zu wünschen. Das wird auch der Virnichaller Mitglieder und Freund « des Vereins zu jeinem SV. Se-
burlSlag sein.

*
Bl oherselde.Am Sonnabend veranstaltete die NSG „Kraft durch

Freude ", Filmabtcrlung , bei Büffelmann einen Filmabend, der
so überaus große Beteiligung fand, daß der große Zaal unddas angrenze Klubzimmer die Menge nick » fassen loiunen.
Gegeben wurde außer dem üblichen Beiprogramm das bau
August Hinrichs verfaßte plattdeutsche Lustspiel . Ziviins-
komödtc ' oder, wle das von C . yroehlich ln Hochdeutsche über¬
setzte Stück letzt heißt, . krach um Jolanthe * . Nachmin-z« sau»
ein« Vorstellung für die Schulen statt, wozu die Räumlichst, «»
auch voll und ganz in Anspruch genommen wurden.

Hlven.Reiterball . Einen flotten und sehr gut besuchten Reiinbal
veranstaltete am Sonntag der Trupp 7/63 der Wardenburg»Reiler -SA . Das herrliche Weller hatte Besucher aus »ab und
fern angelockt . Leider war der Führer des Reilersnirme . der
die Ansprache Hallen sollte , nicht erschienen. Ader siameradtu
aus den benachbarten Reiierslürmen , besonders von Hundr-
mühlcn und Arbeitsmänner des Slaminlagers Henchulstu,waren sehr zahlreich gekommen.

Sandkrng.
Märchennachmittag des weiblichen Arbeitsdienstes. I » akstr

Stille , dorr drüben in ihrem Lager am Barneführerholj, haucu
die Mädel de » Fraucnarbeitsdienstes Sandkrug ein neue»
Märchenfpiel einstubiert. Am Sonntagnachmittag hatten ste di«
Kinder aus Sandkrug und Umgebung in Slöhrs geräumig»Saal geladen. Ter Besuch war so zahlreich, daß der Saal kau»
alle Besucher fassen konnte. Fräulein Wittrock, die Leiiem
des Lagers , eröffnet« den Nachmittag mit einer Begrüßung«ansprache. Dann folgt« das Spiel . Rumpelstilzchen *

. SS war
eine Lust , dem innigen Spiel zuzuschauen, und degeisten folg !««
die kleinen Besucher dem Märchenspiel Nach dem Theaierstua
folgten dann noch gemeinsame Lieder und Reigen. Ten Ra¬
deln vom Arbeitsdienst gebührt Dank sür ihre aufopfernd«,
sreudebringcnde Arbeit.

M e t j e « d o r s,
Jahreshauptversammlung des Turnvereins . Am ledce»

Sonnabend hielt der Turnverein Metjendorf im Vcreinslolui
seine Hauptversammlung ab . Der Vereinssührer begrüßte die
sehr zahlreich erschienenenMitglieder und erstatteteden Jabrei¬
bericht. Erfreulich ist, daß sich der Mitgliederbestandvon «
auf 94 erhöht bat . Tie drei besten Turnstundenbesucster uni
-besucherinnen wurden mit dem Jahrbuch der DT beschenkt
Ter Kassierer erstattete den Kassenbericht , woraus zu erst««
war . daß trotz des Anbaues an der Turnhalle noch ein gu>«
Kassenbestand vorhanden ist. Ter Vereinssührer enelltt dc>>
Kassierer Entlastung und dankte ihm für die geleistete ArdM
Zum Vereinssührer wurde Hermann Hillsegerdes ««'
stimmig wiedergewähli . Dieser nahm das Amt wieder an «»«
ernannte zu seinen Mitarbeitern : Kassierer und Verbcwa«
August Bruns, Schriftführer Heinr . Wevhe, Oberiurnw -n
Heinr . Peter « , Stellvertretender Vereinsführer Emil « « « '
iemann, Tietwar « Georg Itamer, Turnwarie.
Bruns. Emil GarrelS und Joh . Zitt - ricd. 2b>«>'
Sportwart Heinr . Lienemann. Pressewari Joh . Ho >"
ka mp, Leiter der Frauenabteilung Georg 2
der Knabenabieilung Smll Garrels, Leiterin der Mädcvc«
abieilung Alma Hchwarting. Der Voranschlag wurdet
nehmigt, ebenso die vorgesehenen Veranstaltunaen. Am 2.
binar findet die Kohlsahrt nach Großenmeer statt , waren
fast alle Mitglieder beicilige» . Rach verschiedenenErklärung«
»nd Beschlüssen schloß der Vereinssührer die Versammlung ">
einem Sieg Heil aus den Führer und den deutschen Spott

Rastede.
Kohlsahrt der Betriebsgrmeinschaf, « ug. Brittst. Die vor¬

bildliche Bclriebsgemeinschafi der Radiaiorensabrik von Augm
Bräts « ist bei mehr als einer Gelegenheit schonbcwiestn woroc
Ein neues Zeichendafür war di « Kohlsahrt. welche am ?
uitternommen wurde Die gu, 50 » ohlsahrtl -r wurden in io-
Struckdibussenverfrachtet, welchebeide mii Polmenschmua
sehen waren , und fuhren dann über Jaderberg now v«
Beim Waldbau « Reuenwege wurde nach einer 2 >ärkung
dem Boßeln begonnen, an dem sich vom Ebel bis sum
Stift alle« beteiligt« . Im Vareler Kaffeehaus dielt «in ^
iriebSmiiglied « in« Ansprache, welch « der Verbundenheiti>»
trieb und im deutschen Volke Ausdruck gab. Tem Führer » >
Hitler wurde der Gruß dargebracht. ES wurden dann » st u»
regeln bekanntgege- e«, nach denen üblicherweisedi« sei»»*"



Der deutsche Lustsport im Olympia-Jahr
NetchSluftsportsühre» Oberst Mahncke gab aus einer

Pressebesprechung, die am Donnerstag in Berlin sialtsand,
«inen Rückblick auf das Luflsponjahr 1935 und erörterte
dann die Pläne des deutschen Lustsportes für das Jahr
1936. Das Jahr 1935 Hab« auf allen Gebieten reiche Fort¬
schritte gebracht. Als besonders bemerkenswert stellte Oberst
Mahncke den ersten Flug mit Muskelkraft heraus . Er wies
Weiler aus die besondere Bedeutung des Abkommens zwi¬
schen der Reicksluftsportsührung und dem Reichsjugend-
sichrer hin , in dem am 14 . September in Nürnberg di«
„Richtlinien über die Zusammenarbeit zwischen RIF und
RLF zum Zweck der Sicherstellung des fliegerischen Nach¬
wuchses- festgelegt sind.

Der Reichsluftsporlführer , der selbst dem deutschen
Organisationsausschuß sür die Olympischen Spiele 1936 an¬
gehört , wird den Luftsport in den nächsten Monaten in
iveitestem Maße sür den Olympia -Gedanken einsetzen. So
tragen schon heut« alle deutschen Segelflugzeuge die fünf
olympischen Ringe . Im Rahmen der Veranstaltungen der
Olympischen Winterspiele in Garmisch-Partenkirchen findet
dom 3 . bis 6 . Februar ein internationaler Sternslug statt,
zu dem über 200 Meldungen vorliegen . 50 Ausländer wer¬
den teilnehmen . München ist am 4 . und 5 . Februar Sammel¬
punkt, am 6 . . bei ungünstiger Witterung am 7 . Februar,
folgt ein Flug München —Llympiaanlagen Garmisch—
München ohne Landung . Falls der Eibsee zur Landung ge¬
eignet ist , soll eine Zwischenlandung den Teilnehmern frei-
gestellt werden.

Die Wassersport- und Luftsport -Ausstellung in Berlin
vom 14 . bis 22. März ist mit dem zweiten deutschen Flie-
ger-Handwerker -Wettbewerb verbunden.

Vom März bis August finden die Bewerbungsslüge
um die deutsche Ballon -Meisterschaft und die damit ver¬
bundene Anwartschaft auf eine Teilnahme am Gordon-
Bennett -Wettbewerb statt . Vorgeschrieben sind eine Ballon-
Zielfahrt nach Tarmstadt . eine Ballonfahrt nach Darmstadt,
für die eine Mindestzeit vorgeschrieben wird , und ein Ziel¬
flug Darmstadt —Berlin . Die beste Leistung aus allen drei
Wettbewerben dient der Ermittlung des deutschen Ballon-
Meisters.

Quer durch Deutschland
wird der Deutschlandflug 1936 vom 17 . bis zum 24. aus¬
getragen . Der Abslug erfolgt am 18 . Mai vom Flughafen
Tempelhof . Alle Verbände von zusammen bis zu 300 Flug¬
zeugen sind teilnabmcberechtigt , Sportflugzeuge der Luft¬
waffe und der Lustwassen-Reserve können ebenfalls gemeldet
werden . Tie Streckenleistung an sieben Tagen bis ein¬
schließlich 24. Mai wird ungefähr die gleiche sein wie 1935,
über 5000 Kilometer . Es sollen möglichst viele Orte des
Reiches angeflogen werden , die voraussichtlichen Uebernach-
tungSplätze : am 18 . Mai Prien , am 19 . Mai Westerland , am
20. und 21 . Mai Franksurt a . M . mit lokalen Erkundungs-

ausgaben . In Frankfurt findet am 21 . Mai die Eröffnung
des Weltlustschisshasens statt, die mit einem Großsluglag
verbunden ist ; 22. Mai in Königsberg , 26 . Mai in Breslau
und 24 . Mai Rückkehr nach Tcmpelhos . Am 24 . Mai findet
in Berlin Tempelhof ein Groß - Flngtag statt , der um 14 Uhr
seinen Anfang nimmt . Die ersten Teilnehmer am Deutsch¬
landslug werden am 24 . Mai um 17 Uhr erwartet . Der
Reichswettbewerb für Modelle ohne Antrieb findet am
30. Mai und 1 . Juni aus der Wasserkuppe sRhön ) statt.
München ist am 12 . Juli Schauplatz der deutschen Kunstflug-
meisterschast.

Olvmpia -Llerastug
Als Zeitpunkt des letzten Eintreffens sür die Teilnehmer

am Olympia - Sternflug wurde der 29 . Juli festgesetzt . Ziel
des Fluges ist der neue Luftsporthasen Rangsdors bei Berlin.
Am 30. Juli findet in Rangsdors die Vorausscheidung zur
internationalen Kunstslugmeisterschaststatt.

Der Olvmpia -Grohsluglag
in Tempelhos am 31 . Juli bringt dann den Endkampf der
drei bis fünf besten Kunstflieger um die internationale
Meisterschaft. Auch ist sür diese Veranstaltung ein Landungs¬
besuch des neuen Lustschisses vorgesehen.

Ein Segelflugschlepp von zwölf Flugzeugen von den
besten deutschen Segelfliegern wird am 1 . August, dem Er¬
öffnungstage der Olympischen Spiele , die Olympiastätte
überfliegen . Vier Motorflugzeuge sind beteiligt . Kurz vor
dem offiziellen Beginn erfolgt das Ausklinken der zwölf
Flugzeuge aus Kurzwellenanweisung vom Boden aus . Die
zwölf Segelflugzeuge werden eine Ehrenrunde fliegen. Eben¬
so wird das neue Lustschiss das Reichssportseld überfliegen.
Eine musikalische Nachtsendung sür die meisten Sender der
Welt ist von Bord des Flugzeuges aus vorgesehen. Ter
4 . August wird auf dem Berliner Flugplatz Staaken Segel-
flugvorsührungen bringen , bei denen u . a . sämtliche Schlepp-
Methoden und Kunstflüge gezeigt werden.

17. Rbön»SegeMog'Wettbewerd
Auf der Wasserkuppe findet am 16 . bis 30 . August der

17. Rhön -Segelslug -Wettbewerb statt, der auch in diesem
Jahre die Elite des deutschen Segelfliegens im Wettbewerb
sehen wird . Ein Reichswettbewerb sür Modelle mit Antrieb
wird am 26 . und 27. September in Borkenberge durchgeführt.
Regionale und örtliche Wettbewerbe und Veranstaltungen in
großer Zahl umrahmen das deutsche Grobprogramm.

Abschließend sprach der Reichslustsportsührer über Zweck
und Ziele des deutschen Lustsportes und betonte , daß alles
daran gesetzt werden solle, durch zielbewußte Jugend¬
erziehung und Jugenderrüchtigung Deutschland zu einer
„ fliegenden Nation - zu machen. Außerdem sollen gediente
Flieger der Lustwafsenreserve durch Erfassung im Luftsperl-
Verband in der Hebung gehalten werden.

der sich geht . Mit gewaltiger Energie wurden dann die Schaf,
k.li, und Pmkelschalenangegrissen Ein harter Kamps entstand
um die Würde des « ohlkönigt welch « schließlich Herrn « . « .
-u -rlann, weiden muß :«. Eine Kohlzeiiung war sehr gu, vor-
bereitet «in Quartett trug daraus den „Betriebsspiegel - vor.
6 n Spaziergang führte die Betriebsangehörigen dann zur
' rutschen Eiche -

, wo die Feier fortgesetzt wurde . Dabei gab
er auch Überraschung . n Die Heimsahri wurde am frühen Abend
angeueien Beim „Grafen Gerd- gab es noch einige gemein-
same Lieder und damit klang die vorbildliche Kohlsahrt des
V.-criebs aus.

Handnicrlertagung . Tie Kreishandwerkerschaft Ammer¬
land hielt am Sonnabend im „Graf Anton Günther - eine
gemeinschaftliche Tagung der Angehörigen der Zimmerer -,
Bauaetverken - , Tischler- und Malerinnungen des Ammer¬
landes ab. Die Versammlung wurde von Obermeister
Bruns <Ka» hausen) geleitet , der in seiner Begrüßungs¬
rede vor aller » den Kreislxmdwerksmeister Tabke be-
g,ük >e. Der Kreisbandwerksmeister hielt sodann einen Vor¬
trag, der ein Rückblick war auf die Ereignisse des letzten
wahres , insbesondere die Vorgänge im deutschen Hand-
w rl . Organisation . Befähigungsnachweis , MeisterprüfungS-
weien , besondere Aktionen des Handwerks traten als Sta¬
tionen dieses erfolgreichen Jahres 1935 hervor . An diese
cnlniipsend , schilderte Kreishandwerksmeister Tabke die
Aufgaben des neuen JahrcS , in welchem die Schulung
einen bedeutenden Raum einnehmen wird . Auch aus das
politische Geschehen des letzten Jahres ging der Redner
ein und sand die stürmische Zustimmung aller Zuhörer , als
er seine Rede ausklingen ließ im Dank gegen den Führer
Attlf Hitler . Der Kreiswalter der TAF des Ammerlandes.
Pehrens ( Bad Zwischenahn ) führte anschließend an
b est Rede in die Aufgaben des Handwerks innerhalb der
öeuischen Arbeitsfront ein . Anschließend hielten die Innun¬
gen in verschiedenen Lokalen ihre Jnnungsversammlun-
gen ab , in welchen die Haushaltspläne 1936/37 und sach-
siche Fragen besprochen wurden.

Mehrere Gesellschaften von Kohlfahrten besuchten am
Sonntag Rastede und sein« nähere Umgebung . Es ging bei
allen Besuchern ganz zünftig zu : das Kohlpanier gehörte
dazu, bunte Kappen und das Boßeln , das insbesondere
auch zur Erzeugung des nötigen Hungers gut ist . Die hie¬
sigen Gaststätten hatten vollauf ihre Pflicht getan und ließen
keinen der Besucher hungrig oder durstig vondannen
ziehen.

Bad Zwischenahn.
Am Sonntag kam u . a . auch der Oldenburger Gesang¬

verein „Friedrich Wilhelm " anläßlich einer Kohlsahrt hierher.
Aach einem tüchtigen Fußmarsch von Wehnen nach vier zogen
die Sänger mit einem kräftigen Marschlied . Im Krug zum
grünen » ranze - in Mevers Kasthos ein. wo alles zunftmäßig
vorgerichiel ivar, und wo Appetit , Stimmung und Fröhlichkeit
vollauf zu ihrem Recht kamen . Nach einem kleinen Nachmittaas-
fvaziergang kamen all« Sänger gegen 6 Uhr abends wieder
vei Mevers zusammen, wo sie nach altem Brauch den hiesigen
öiesangverein„Liedertafel - Teutonia- zu einem Kom¬
mers mit Damen eingeleaden batten . Bei Musik , Tanz , Gesang
uns heileren Vorträgen kam es zu einer ausgezeichneten Stim¬
mung, und alle Freundschaftsbande , die diese beide » Vereine
seil langem miteinander verbinden , wurden gefestigt. Als die
Oldenburger sich gegen 11 Uhr von Wirt , Freunden unv
Sangesbrüdern verabschiedeten, wußten alle, daß die Olden¬
burger sich hier wohlgesühlt hatten und daß das „Auf Wieder¬
sehen

- auch von Herzen kam.
Tie BSiicrinnung des Ammerlandes hielt bei guter Be¬

teiligung im Zwischenahner Fährhaus ihre erste Vollversamm¬
lung ab , die von dem Obermeister Robert Mahlmann, Bad
Trerbergen. mit den besten Wünschen sür das neue Jahr er-
össner wurde . In dem Rückblick aus das verflossene Jahr
wurde als besonderes Ereignis die Beibringung des Befähi¬
gungsnachweises bezeichnet . Nur demienigen Handwerker, der
von der Pieke auf gelernt hat , ist es künftig noch möglich, ein
scldftSndlges Gewerbe zu führen . Andererielts legt die Hand-
werkerkailc dem Handwerker heute die Verpflichtung auf , sür
Obre und Anleden des Handwerks etnzuireten und zur Höchst¬
leistung zu streben . Obermeister Mahlmann dankte den Jn-
nungsbeirSlen für die geleistete Arbeit . Dem KreiSfachschafts-
walier BäckermeisterPeterS in Bad Zwtschenahn, der den
technischen Betrieb des verstorbenen Bäckermeisters Reil wel-
tcrsühri , wurde als besondere Anerkennung für die geleistete
Arbeit das Handwerksabzeichenüberreicht. BäckermeisterWtlh.

BehrcndS (Westerstede ) ist als Fachlehrer für den alten
JnnungSbezirk eingesetzt worden ; er wurde der Versammlung
als solcher vorgestern. Der Obermeister danlte ihm sür sein«
Berettwilltgkelt. Für die Berussausbildung ist tm vergangenen
Jahre viel geleistet worden . Dt« von der TAF tm Rahmen
ihrer Schule eingerichteten Lehrgänge wiesen aus dem Bäcker¬
handwerk etn« hervorragende Berelltgung auf . Der Obermeister
Mahlmann nahm das zum Anlaß, etnen dringenden Appell
an die Jnnungsmitglieder zu richten, sich restlos mit ihren
Gefolgschaften ln die groß« Front aller schassenden Deutschen
einzugliedern. Aus der tvelteren Erledigung der Tagesordnung
ist zu erwähnen , daß, nachdem Bäckermeister Rotzmann (Ra¬
stedel der Versammlung noch die Grübe des verhinderten krets-
Handwerkersührers Tabke (Neuenkruqe) übermittelt hatte,
die Herren Botte ( Hollweg«) und Bohlen ( Rastede) als
Meisterbetsitzer des GesellenprüfungSausschustes bestätigt und
Bäckermeister Dujestesken (Westerstede ) als Schriftführer
eingesetzt wurde . Mit einem Schlußwort des Obermeisters
Mahlmann klang die Tagung nach vierstündiger Dauer aus.

Rostrup.
Kurvenabflachungen sind — wie an der Straße nach

Edewecht — auch an der durch unseren Ort führenden Fern¬
verkehrsstraße vorgesehen . Die neue Linie der Straße ist an
den in Frage kommenden Stellen durch Pfähle bereits ge¬
kennzeichnet. Dabei fällt ins Auge , daß an der Straße eine
Anzahl Eichbäume markiert ist , die bei den Itraßenarbeiten
der Axt zum Opfer fallen werden . Die neu« Straßenlinie .
bedeutet eine wertvolle Verbesserung, die eine höhere Ver- -
kehrssicherung garantiert.

Prächtiges Fasanenwild erfreut hier häufig des Jägers
Auge . Uebereinstimmend mit anderen Meldungen aus dem
Ammerland , scheint festzustehen, daß sich dieses sarbenschöne
Wild stark vermehrt hat . Namentlich an den Spätnachmit¬
tagen kann man die hübschen Tiere häufig von den Land¬
straßen aus beobachten.

H o l l w e g e.
Unser MGB „Tangcslust " hielt in Heinemanns Gasthaus

seine Hauptversammlung ab. Der Jahresbericht ließ
erkennen, daß der Verein auch im vergangenen Jahr als
Pslegestäite des deutschen Volksliedes eine rege Tätigkeit ent-

Rundgang d«ech die Heimat
Oldenburg . Der Verein für Leibesübungen

von 1894 , Oldenburg, ladet zu seiner am Mittwoch, 5. Februar,
tm »Lindenhos - sraltstndenden ordentlichen Mitgliederversamm¬
lung ein.

Bad Zwischenahn. Mevers herrliche Rotbuck> e , di«
zur Sommerzeit di« Blick« aller Natursreunde anzieht , bat am
unteren Stamm einen starken Pilz angesevt, der dielen Baum¬
kiesen ernstlich zu gefährden droht . Man rückt der Fäulnis des-
dalb mit allen gärtnerischen Künsten zu Leib« , um diesenBaum,
der seinesgleichen in Nordivesrdeurschlandsuchen dürste, zu er»
vasten . Sein Alter wird auf 120 Jahre geschätzt.

Bad Zwischen ahn. Das M a r kt pl a tz p s la st e r soll
ausgcbcssert werde» . Bei dieser begrüßenswerten Maßnahme
wird nicht nur das beschädigt « Kopssteinpslaster bei der Frie-
ocnsejche, sondern auch di« üble Streck« vor Mevers Hotel mit
ersaßt iverden . Mit den Arbeiten wird in den nächsten Tagen
schon begonnen.

Bad Zwischenahn. Heul« steht Bad Zwilchenabn im
Zeichen des beimischen Handwerks. Di« Schmied«.
Schuhmacher , Schneider, Stellmacher und Mechaniker auS dem
Aminerland treffen sich beute nachmittag um 3 Uhr in Meyers
«eooem Saal zu einer GemcinschastSversammlung.

Bad Zwilchenabn. Ein« aufregend « Szene
wiest« sich gestern in den Abendslunden in der Hauptstraß« ab.
^ar («iespann des Landwirts Ottmanns aus Aschdausen, das
o°r dem Batmbossvotel vielt, scheut« vor dem Zug« und ging
milch. Es sauste durch di« Heck« bei vr . Niemöller gegen einen
vauni i der Fabrer konnte sich durcheinen kühnen Sprung retten,
»er Wagen wurde ziemlich beschädigt.
, , Augustfehn. Dar auf Sonntag angesetzte Verbands-
wicl » iisercr Fußballelf gegen den Sportverein Friesovtbe
wnnte nick» stattlinden. da Fricsovtv « absagte. Die Punkte
sielen damit Aiigusifth,, z„ .

Augustfeb » . Wäbrend « in « utobestver sich zur Feier
mner Stiftungsfestes in einem Lokal besand, baden einig« ge-
A * / " e Burschen seinen Wagen in der Näh« der früheren
SSleus« in den Kanal g « ,ähren. Mit Unterstützung" "" Beih« von Freunden gelang es dann , den Sagen wieder

* - lraß« , u dringen , der anscheinend keine» größeren
schaden genommen hat.

Augustfehn Etn« Koblfadrt nach altem Brauch
uwn vier am Sonniag srüb ln unserem Ort . Man hatte

wieder die Sit «« des Besenwersens ausgenommen. Zwei schön
" Ne Besen wurden den langen « eg abgeworsen, um sich

Zeit zu verkürzen und sich den rechten Sohlhunger zu holen.

» » 5 ? - '» ön« Vetter am Sonntag hatte wieder viel«
" Uügler nach unserem Ort ge»« ch«. fast so dt« Wt» »m

Pfingsten bei bestem Wetter. Kohlpartie über Kohlpartte durch¬
zog unseren Ort , um in den hiesigen Lokalen ihren Kohl «in¬
zunehmen.

Hude. Einem dringenden Bedürfnis wurde abgeholfcn
dadurch, daß di« Schul « in Hude III endlich Anschluß an die
Wasserleitung »«kam.

Elsfleth. Hauptlebrer Pg . Behrens, Hammelwar-
den. wurde mit der Propagandaleitung der Ortsgruppe Els¬
fleth beauftragt.

Elsfleth . Auf der Großkundgebung zur Eröff¬
nung des Reichsberusswettkampfes 1936 am 31 . Januar im
„Tivoli - wird auch der Film : . Reichsberusslvettkampf 1935-
gezeigt werden.

Elsfleth. Di« KriegerkameradschaftElsfleth veranstal¬
tete am Sonntag das WHW - Wettschietzen in den klein-
«altberstönden beim Lindenhos. Der Sieger d«S Tages ist Gg.
Grundmann mit den Rtngzahlen 11,11,12 , und der zweite
Wilh. Säger mit 11 . 12. 11.

Brak « . Das Fachamt für Leibesübungen hielt am
Sonntagvormittag in der Turnhalle des Branker Turnvereins
unter KreiSsportwan H . Lübken einen Leichtathletikkurlus
ab , der mit 22 Turnerinnen und 16 Turnern «inen guten Besuch
fand. H . Lübien zeigt « vorbereitend« Uebungen in der Leicht¬
athletik ; mit diesem Kursus gilt dt« Wtnierarbeit als beendet.

Brak «. Dem Staatlichen Gesundheitsamt des Amtes
Wesermarschin Brak« ist ein« Beratungsstelle sür Ge-
schlechtskrank« angegliedert, deren Leitung der Amtsarzt
bat . Di« Beratungen finden während der allgemeinen Sprech¬
stunden des Amtsarztes statt und zwar in Brake, Breit« Str . 40,
Montags und Donnerstags , vormittags von 9—11 Uhr.

Brake. Mit dem Dampfer „Elsa Eßberger- ist vorläufig
dieletzteTranladungvon Ostermoor angebracht worden,
insgesamt kamen 10 Dampferladungen hier an . Bei den Damp¬
fern Handel, es sich meisten« um Spezialtankschisfs der Reederei
John « . Eßderger. Hamburg.

Nordenham. Der Führer und Reichskanzler übernahm
für den 6. Sohn des SchwerkriegsdeschüdtglenH . Gr « ning
t» Einswarden dt« Ehrenpatenschaft. Es ist das neunte
Kind der Familie.

Norden dam. Als « r N e - S ch i ff der am 16. Januar
gegründeten „ Union-

, Handels- und Schiftahrts -Geselllchast.
trat di« „Nordenham- ihre Ausreise >mch Honduras an.

Nordenham. Auf de« Nordenhamer Fifcbdampfer
„Simon von Utrecht- verletzt « st« der Koch Harry Sauer,
mann von hier so erheblich, daß «k auf Osiand t» rin Kraw-
«enhau» gebracht werde» mußt*

Jever. Einen großen Deutschen Abend zum Besten
des WHW veranstaltet« die hiesige Ortsgruppe der NSDAP
unter Mitwirkung des Arbeitsdienstlagers 2/192 Lollrunger-
moor.

Jever. 81 Jahr « alt wurde hier Frau Mari « Solar »,
di« Witwe des Malermeisters Solaro , der di« jeversche Feuer¬
wehr mit gründet« und stets besonderenAnteil nahm am öffent¬
lichen Leben der Stadt.

Jever, Ministerpräsident Joel wird hier bet der Ge¬
denkfeier zum Tag« der nationalen Erhebung sprechen.

Jever . DaS groß « klootschießertrefsen aller
12 Kreis« des Friesischen Kloolschießervervandes soll voraus¬
sichtlich am 14. und 15, März in Norden (Ostfr ) stattfinden. Am
14. März ist tm Anschluß an « in« Vertreterverlammlung « in
Friesenabend vorgesehen, und am 15. März sollen verschieden«
gröber« Wettkämpfe durchgesührt iverden.

WüppelS. Di« hiesig « Volksschule erhielt jetzt dt« Ge¬
nehmigung zur Führung der Hitleriugend - Flagg «. da
sämtlich« Schulkinder im Alter von 10 bis 14 Jahren dem Jung¬
volk oder dem BDM «» gehören.

DanderSseld. Der Molorsturm T2/M 63 (Führer Ober-
rruppsübrer Klußmever) tras sich mit dem Trupp Warden¬
burg in unserem Ort , um di« 5. Prüfung im Reichswettkamps
der N2KK avzulegen. Ti« Prüfung wurde von Srnrmführer
Rath abgenommen.

yalkenburg. Auf der Generalversammlung d« S Schützen-
verein- wurde sür den viSberigen nunmehr erkrankten Vereins-
sübrer Jod . Mever als NachsolgerArnold Martens ernannt.

Schierbrok. In dielen Tagen kann man im Stenumer
Gehölz « ine große Anzahl von Bauern , darunter lehr viele aus
dem Stedinaerland « »ressen , di« grob« Mengen von angekausten
Buchen und Tannen absabren.

Stenum . Dreihundert Kodlfabrer, darunter
dt« grob« Belegschaft des Gaswerkes Delmenborsl, vergnügten
sich am Sonntag »ach Stnnabiri « eines „deftigen- Kohlgerichts
in „ BackenködlersSommerfrische- bei Spiel , Gelang und Tanz.
In Hovkenkampweilt« der Delmenhorst« volkschor zu einem
Kohlest « ».

Ganderkesee . Zum BeretnSfübrer des großen
OrtsgruppenchoreS. der dnrch Verschmelzungder beiden bisder
tn unserem Orte beftebenden Singverein « gebildet wurde , und
der von Pg . Dtedrich Oltertbun geleit« wird , wurde Pg , Haupl-
ledrer Precht (vookhorn ) «ingeletzt.

Dinklage . Sin neue « Heim für dt« HI ist seitens
der hiesigen Gemeind« geschaffen . Im Nahmen einer Feier¬
stunde wurde da« Heim vom Semeindevorftehek der Hg ü»«r»
geben.



falte« hat . Ter Kassenbericht Wiel « inen guten Bestand au«,dem Kassierer wurde Tank und Anerkennung ausgesprochenund Entlastung erteilt. Ti « Versammlung schenkt« der Ver-
einssührung wieder einmütiger Vertrauen und beries die ein
zelnen Aaurinhader wieder aus die Posten . Leider muhten sich
die Sangcsbrüder auch mit einem unerquicklichen Fall belassen!der beiras die Enthebung einer Mitglieder von seinem Postenals Ehrenvorsitzender und dessen Ausschließung aus dem Ver¬ein. Tieser harte Stempel mußt« bedauerlicherweise statuiertwerden, weil — wie dargelegl wurde — der beiressende Volks¬
genosse di « neue VolkSgemeinschasl nicht pflegen will.

Breschen - » okel.
Großer Erfolg der Jubtläumsftter der Freiwilligen Feuer-wehr. Vor einem vollen Saal bet Metners fand am Sonntag

die erste Sssentliwe Kundgebung aizsäbUch des 15jährigen Be¬
liebens der Freiwilligen Feuerwehr Bokel -Augustsebn statt. DerSaal konnte di« Beiucver nicht all « fassen , die von nab und fern
gekommen ivarcn. Auch di« benachbarten Wehren der Gemeind«
Apen waren gekommen , unter ibnen der Gemeindevrandmeister
Fritz EordeS - Apen. Schneidig« Marschmusik der KapelleBrakel- Fittje erössnet« den Abend, Brandmeister Hüll mann
begrüßte di« Amvesenden. In längeren AuSslihrungen gab der
stell» . Brandmeister L e o n h a r ds - Augusisebn «inen Ueber-
blick über die Entwicklung der Wehr und ihre Ausgaben und
Pflichten in der Gegenwart. Sein« Ausführungen wurden mit
starkem Beifall quittiert . Gemeindebrandmeister Cordes wies
aus di« Ausbildung der Wevrmänner bin , die in Haus Qster-
dcrg «rsolgl« , und kennzeichnet « di« Ausgaben der Webren als
selbstloser Tienst an Volk und Vaierland . Tie Aussührungenfanden starke Beachtung. Brandmeister Hüll mann dankt«
beiden Kameraden slir ihre vortrefflichen Wort« . Nach einem
schön vorgetragenen Potpourri der Kapelle ging das plattdeut¬
sche Theaterstück . Ein« Kellnerin ist im Tors - in Szene . Ti«
Wevrmänner G. Willen, Prüsener , Blev , Dirk, Weber, JohannRaave und Lltmann Rütber machten ibre Sache ganz vorzüg¬
lich. vor allem die Tamenimitaloren , di« sebr echt wirkten und
immer wieder Stürm « von Heiterleit auslösten Das Spielfand einen großen Beifall. Ti« Turner unter Fritz Möhl¬
in a n n s Leitung zeigten fabelbaft« Hebungen beim Tischsprin¬
gen , Kraftübungen und den Pvramiden . Der Tanz kam bald
zu seinem Recht und dielt di« Anwesenden noch einig« Stundenin Fröhlichkeit beieinander.

Elsfleth.Die Kricgerkameradschafthielt am Sonnabend in Geislers
Hotel einen gut besuchten Ball ab, wozu alle Freunde der
Kameradschaft eingcladen waren . Nach der herzlichen Be¬
grüßung durch den Kameradschaftssührer brachte die flotte
Musik alte Tanzweisen, die gleich die nötige Stimmung brach¬ten und die alten Krieger veranlaßte . sich am Tanzen zu be¬
teiligen. Für Abwechslung sorgte Kamerad Reemts mit
seinen drolligen Borträgen.

Unter Führung des Fähnleinsührers NeemtS unternahm
auch der dritte Zug des Jungvolks seinen nächtlichen Aus¬
marsch , Diesmal ging es nach Bardenfleth , wo die Jungs vonBauer Glovstein sreundlichst ausgenommen und sehr gut be¬
wirtet wurden . Ein gemeinsames Nachtquartier im Strohhar viel Spatz gemacht . Nach dem Frühappell und einem reich¬
lichen Frühstück ging es mit frohem Mut wieder heimwärts.

Dorfgemeinschaftsabend der Landjugend. Die Landjugendder Bezirksbauernschast Elssleth veranstaltete am Sonnabendbei Gastwirt Wragge in Neuenselde einen Torsgemeinschasts-abcnd, der recht zahlreichen Besuch auswies . Unter der Leitungvon Hauptlehrer Stalling wickelte sich ein schönes Pro¬gramm ab, das alles , was der Pflege der Tors - und damit der
Volksgemeinschaft dienlich ist , enthielt. Besonderen Anklangsanken die verschiedenen lleinen Theateraussührungen und
schöne deutsche Tänze . Im Mittelpunkt des Abends stand ein
Vortrag des Bauern Bernhard M e e n tz e n - Esenshamm.Seine Aussührungen aalten den Siedlertragen im neue»
Deutschland und der Bevölkerungspolitik der Ostsiedlungcn.Ausführlich beschäftigteer sich auch mit den Landarbeitersragenund dem Heuerlingswesen und gab zum Schluß seiner Freudedarüber Ausdruck, daß di« Landjugend sich so zahlreich am
Reichsberufswettkamps beteilige.

Brak « .
Schachspiel durch „Kraft durch Freude ". Der weiteren Ver¬

breitung des Schach stand der Umstand imm«r im Weg « , daß zuviel« glaubten, es s«i zu schwer und Vorbehalten für geistig be¬
schäftigt « Menschen. Das ist aber grundsalsch. Gerade der
Handarbeiter kann allergrößt«» Nutzen aus der Beschäftigungmit dem Schach ziehen. Manchem fehlt« «b« n gerade di« gei¬
stige Uebung und di« bisherigen Erfahrungen haben gezeigt,daß in allen Schichten viel« oft überaus Begabte vorhandensind. Zwar ist es richtig, daß das Schachspiel sür absoluteDummköpf« nichts ist. Aber ebensowenig wollen wirGrübler und Stubengelehrt « erziehen : was wir gebrauchensind Kämpfer, Schachkümpser ! Ein gewaltig großer Schritt wird
getan, wenn fetzt di« Deutsche Arbeitsfront NSG » Kraft durch
Freude - vermittels der Sporlämter in unserem Bezirk Unter-
richrslursc für Schach eröffnet. Jeder Deutsche kann sich be¬
teiligen. Es sind dazu eine Jahressportkarte sür 30 Pf . nötig;
die Karte besorgt man sich im Büro der NIK „KdF - . Anweiteren Unkosten entstehen nur 60 Pf . für die zwölf Unter¬
richts- und Uebungsftunden. Die Kurse finden Sonntags statt.In Brake beginnt ein Kursus am Sonntag , dem 2 . Februar,
vormittags 9 Uhr, im „Biktoria-Hotel-.

Varel.
Bedeutsame Tagung der Tischler-Innung de« Amte«

Friesland , Bezirk Barel und Friesische Wrhde . Die vierte
Quartals -Jnnungsversammlung für das Tischlergewerbedes Amtes Friesland , Bezirk Varel und Friesische Wehde,
am Montag im „Gasthaus zum schwarzen Rotz-

, erfreute sich
eines außerordentlich guten Besuchs und wurde von dem
Innungs -Obermeister Niemeyer, Varel , mit herzlichen
Begrüßungsworten an die Jnnungsmitglieder eröffnet.Seine Grüße galten auch dem anwesenden Kreishandwerks¬
meister für den Kreis Friesland . Baumeister Mehrings,Varel . Vor Eintritt in die Tagesordnung wird den im ver¬
flossenen Jahre verstorbenen Tischlermeister Heinrich
Meyer, Zerel , und Johann Ianßen, Jever , ein ehren¬des . stilles Gedenken gezollt. In seinem anschließenden Rück¬
blick auf das Jahr 1935 erinnert er vor allem au . den am
23 . Januar 1935 eingeführten großen Befähigungsnachweis.Eine merkliche H« bung auch im Tischlcrhandwerk sei ein-
gctreten , was auch daraus erhellt , daß im Bezirk bereits wie¬
der 73 Gesellen und 50 Lehrlinge in Arbeit stehen.
Obermeister Niemeyer erinnert daran , daß der Kreis-
handwerkerlag am S. Juni stattsindet . Der Titz der Tischler-
sachschule ist von Blankenburg nach Hildesh« im verlegt . Die
Einstellung von neuen Lehrlingen bat am 1 . April zu er¬
folgen , da das Geschäftsjahr von März bis März geht. Die
Gesellenstücke haben in diesem Jahre bis zum 29. März
fertig zu sein. Ti « Freisprechung der Gesellen findet sein-
lickst am 28. März statt . Bei der diesjährigen Eignung »-
Prüfung der Lehrlinge , di« Ostern die Schule verlassen,
haben von fünf Meldungen drei Anwärter di« Prüfung de-
standen , vom ReichSJnnungsverband wird auf die
Herstellung von Siedlermäbel hingewiesen und den
Mitgliedern rege Beteiligung anhrimgestellt . Eigene
Entwürfe sollen dafür gemacht werden , wobei zur
Grundlage dienen muß : saubere Arbeit und solid« Preise
Ausführlich berichtet Obermeister Niemever über die er¬
strebten Vorschriften für Holznormen , eine Angelegenheit,
die von den Tischlern schon lange ersehnt wird . Es wird
sodann besonders daraus hingewiesen, daß der vorgeschrir-
hin« Urlaub sür di, Tischlerhandwertslehrling« streng dur<̂

geführt wird , um Unannehmlichkeiten zu vermeiden . Die
Urlaubsbewilligung ist gesetzmäßig vorgeschrieben. Hinge-
wiescn wird daraus , daß bei Belriebsänderungen , niemand
Nachfolger werden kann ohne die Meisterprüfung bestanden
zu haben . Ein Geschäft kann nicht ohne weiteres vom Vater
aus den Sohn übertragen werde» , ohne ähnlich, es sei denn
der Betreffende ist im Besitz der Handwerkskartc und damit
als Meister anerkannt ist . Wegen der Landeslieserungs
genossenschast hält der Obermeister sich weitere Entscheidung
bevor. Wegen gemeinschaftlich auszusührcnder Arbeiten sol¬
len sich die Jnnungsmitglieder melden.

Kreiüiagung der NS Franenschaft für den Kreis Fries-
land -Süd . Bezirk: Barel Stadt und Landgemeinde und
Friesische Wehde. Im „Hotel zum Schütting - fand am Mon¬
tag unter der Leitung der Krcisfrailenschaftskeiterin Frau
Sommer, Varel , eine außerordentliche Tagung sämtlicher
Ortsringsührerinnen , Kreisrcserentinnen , Kreissachberate-
rinnen usw . der NS - Frauenscbast , Kreis Friesland - Süd,
Bezirk Varel Stadt - und Landgemeinde und FriesischeWehde,
statt, die sich eines recht gute» Besuches erfreute . Tie Kreis¬
leiterin begrüßte in ihrer herzlichen Art alle Erschienenen,
unter denen sich auch die Gausachbcraterin sür Volksiwrt-
schast — Hauswirtschaft , Fräulein Heidemann, Olden¬
burg , sowie die Kreisfachberaterin für die Mütterschulung,
Fürsorgeschwcster Grete Devulder, Vckkel , befand. Rach
allgemeinen Besprechungen hielt die Kreisleiterin , Fra»
Sommer, einen aussührlichcn Rückblick aus die Arbeiten
des verflossenen Jahres , die sich mannigfach und recht segens¬
reich ausgestalteten . Weiter wurden die sür das neue Jahr
1936 durchzuführendcn Arbeiten ausgezeichnet und die not¬
wendigen Einzelheiten dazu ausführlich durchgenommen.
Eine rege Aussprache setzte nicht nur zu dem interessanten
Rückblick , sondern erst recht zu dem neuen Arbeitsplan ein.
Im Anschluß an die Besprechungen nahm Fräulein Heide-
mann, Oldenburg , das Wort zu außerordentlich tiefgrün¬
digen und lehrreichen Aussührungen über Volkswirtschaft —
Hauswirtschaft , die ungemein fesselten und lebhaften Wider¬
hall bei den Zuhörern fanden . Auch die Kreissachbcraterin
sür Mütterschulung , Fürsorgeschwester Grete Devulder,
hielt einen ansprechenden Vortrag über Mültersckmlung und
alle diesbezüglichen Belange und erntete ebenfalls lebhaften
Beifall . Das Schlußwort sprach die Krcissrauenschastsleitcrin
Frau S o m m e r , die alle Anwesenden ermahnte , nicht nacb-
zulasscn und mitzuhelsen am Wiederaufbau unseres Volks¬
ganzen.

Hude.
Eine größere Feucrwehrübung veranstalte!« die biesige Wehr

am Zonniagmorgcn . Angenommen wurde ein Brand des Post¬
gebäudes. Kur; nach 11 Uhr wurde durch die Rcichbahn Alarm
geblasen, und bald daraus enönlcn die Sirenen rknd Brand-
Hörner der Feuerwehr . Nach kurzer Zeit war die hiesige Frei¬
willige Feuerwehr mit ihren Geräicn zur Stelle und konnte
in innerhalb elf Minuten , nach dem eisten Signal , Wasser
geb«n . Ter angenommen« Brand wurde mit drei Schlauch¬
leitungen bekämpft . Zuerst war die Bahnhossseuerwehr am
Platze und gab sofor, Wasser . Beim Einlrcssen der Freiwilligen
Feuerwehr rückte die Bahnhosswchr ab und beschränkte sich
aus den Schutz des durch die Windrichtung gefährdeten Güter¬
schuppens. Die tadellos durchgcsührie Uebung douerle eine
Stunde . — Am Abend vcrsammcltcn sich die Feuerwchrkame-rade» mit ihren Angehörigen. Freunden und Gönnern zu einem
gemütlichen Kaineradschasisabend bei Gastwirt Hans Hittmeper.
wozu auch einige benachbarte Wehren eingcladen waren . Wchr-
sührer Hittmever begrüßte die Anwesenden. Zur Ausgestal¬
tung des Abends trug der Artistik Klub „Apollo- aus Delmen¬
horst mit interessanten Vorführungen und einem Theaterstück
wesentlich bei . Tic Darsteller fanden dankbare Zuhörer . Nachder schönen Musik der Hudcr SA Kapelle wurde slott getanzt.Ter ganze Abend verlies in harmonischer Weise.

Grüppenbühren.
Hochbetrieb aus dem Kalksandsteinwerk. Aus unserem

Hartsteinwerk wird jetzt zum Teil in zwei Schichten ge¬
arbeitet . Infolge der Bautätigkeit ist der Absatz überaus
groß . Dieses Werk ist 1903 04 als erstes seiner Art im
Oldenburger Lande gegründet und 1904 in Betrieb genom¬
men . Die Steine werden aus Kalk und Sand hergestellt. Ter
gemahlene Kalk wird unter Hinxulassung von Dampf und
heißem Wasser gelöscht und mit dem Quarzsand , der am
Telmenhorster Gcestrand in großen Mengen gegraben wird,
vermischt. Die Mischung gelangt dann auf Pressen und die
im Rohbau sertiggestellten Steine werden dann einem star¬
ken Dampfdruck ausgesctzt. Unter anderem ist die
Christuskirche in Delmenhorst aus Grüppen-
bührencr Kalksandsteinen hergestellt.

Ganderkesee.
StaatSmintfter Paul » spricht am Tage der Wiederkehr der

nationalen Erhebung in der Ortsgruppe . Diese Nachricht hatim ganzen Gemeindebezirkgrößte Freude ausgelöst. Ter Abend
wird zu einer großartigen , erbebenden FeiersNinde ausgestaltetwerd«n , bei der der neu« Gcsamicbor der Ortsgruppe unter Pg.Oskerthuns Stabführung zum ersten Mal« Mitwirken wird.

Aus einem literarischen Abend, den die Gebot In der
Böftchcrstratze veranstaltete, halte Alma Rogge erstmalig
Gelegenheit, hier in Bremen einen ganzen Aucnd allein zu

bestreiten. Tie bot dabei allerlei Neue, . Sie begann gleicheiner seilelnden Schilderung ihrer Jugend , erzählte von «7»??warben , lvren ersten dichterischen « ersuchen . h >,Notizbuch« vom Rodenkircher Markte dem « lemknewt
guiachtung übergeben wurden , von ihrem Zusammen,re,,c« ^
Wilhelm Wiiier. ihrem ersten Bühnenstück , ihr»dien,eit und ihrer Anstellung in Bremen als Schr, . ^ 7'
. Nieder,schien- « l« weit- re Neuigkeit bot ste ihren
eine lustige Koblgeschichtc . Und ste rundete da« BildSchassen« mit einer Vorlesung aus dem Band, . Leute an »S.Bucht- . Der Abend btnlcrlteß bei allen Beiucher » einenEindruck und scftigle die Gewißheit , daß der MeniwNiederweier in Alma Rogge einen künstlerischen Gestalt«einen Ausdcuter sand. Der reiche Betlall am SchlugAbends war ehrlich und wohlverdient . °

Letzte Lokalnachrichlen
* Einstellung von Telegraphenbaulehrlingen Verschie.dentlich ist eine Nachricht gebracht worden , daß am l Avnl

1936 bei der Deutschen Reichspost junge Leute als Teleara-
phenbaulehrlinge eingestellt werden . Infolgedessen haben stz,viele Schulentlassene mit einem Bewerbungsgesuch an düReichspostdireftionen gewandt . Leider können hj,s,Gesuche keine Berücksichtigung mehr finden dadie letzte Meldefrist sür di« Einstellung zum 1. April d . -r
schon am 30. September 1935 abgelausen war , und die Aus^
Wahl bereits getroffen worden ist.

* Die Inanspruchnahme der Feuerwehr bei
Vergiftungen hat nach Mitteilung des Brandkommandosnicht durch Einschlagen eines Feuermelders zu geschehensondern durch fernmündlichen Anruf der Feuer¬
wache unter den Nummern 4141 oder 3333. Der Unterschied
zwischen der Meldung von Brandschäden und der Meldungvon Gasvergiftungen mutz deshalb gemacht werden weilsür die verschieden gelagerten Fälle der Hilfeleistungen
grundverschiedene Vorbereitungen zum Ausrücken der Feuer-

Gedenkt
der hungernden Vögel

wehr zu treffen sind. Soll also der Wiederbelebungsapparat
(Pulmotor ) in Anspruch genommen werden, so darf zurUnterscheidung von Brandsällen — für die die Meldungzweckmäßig durch Feuermelder erfolgen muß — nur eine
fernmündliche Anforderung erfolgen . Das Brandkommandobittet , diese Anregung in Zukunst zu beachten, die Alarmie¬
rung der Feuerwehr durch Feuermelder beim Vorliegen von
Gasvergiftungen als Unfug am Feuermelder ausgefaßt wer¬den kann.

* Zu einer Feuerwehrübung rückte in den gestrigenAbendstunden ein Löschzng der Freiwilligen Feuerwehr
Oldenburg nach dem Sportplatz Osternburg aus . Es wurden
Angriffs - und Leiterübungen zur Erhaltung der Schlagkraftder Wehr in der monatlich üblichen Ausdehnung vor-
genommen.

* Zeugen gesucht. Am 30. Mai 1935 sHimmeljahn ) g«.riet aus der Fernverkehrsstraße Bremen — Hamburg in der
Nähe der Ortschaft Wümme ein Bremer Personeniwr« ini
Schleudern und schlug darauf um . Diese- Auto hart« Im;
vorher einen Kraftwagen mit dem Kennzeichen 0 I übn
holt . Dessen Lenker hat an der Unfallstelle angchaltenund
den Insassen des verunglückten Wagens seine Hisse an¬
geboren. Die Nummer dieses Oldenburger Wagens ist nicht
notiert worden . Insassen dieses Wagens werden gebeten,ihre Anschrift der Staatsanwallschast in Stade zu dem
Aktenzeichen 5 Lls 1/36 mitzutcilen , da sie als Zeugen be¬
nötigt werden.

vre Kraft einer Schiffsschraube
Amsterdam , 27 . Januar.

Kurz außerhalb des Hafens von Rotterdam ereignete
sich ein sonderbarer Unfall . Ter norwegische Tanket
„Svenor - wurde von zwei Schleppern aus dem Hasen aus
das offene Meer gezogen. D«r Schlepper „Drechi ' wurde
am Ausgang des Hafens am Hinterteil des Schisses seft-
gemackt, als der „Svenor - mit eigener Kraft weitersahren
wollte . Bei der Ansangsarbeit der eigenen Maschinen stellte
es sich heraus , daß st« zum Teil leerliefen . Der Maschinist
wollte nun die Gänge der Maschine ausprobieren und gab
volle Kraft . Die Maschinen reagierten im gleichen Augen¬
blick , und es entstand durch die Arbeit der Schrauben ein
Sog , in den der Schlepper geriet.

Er wurde umgeworfen. Trotzdem sofort Hilft zur
Stelle war . ertranken zw«i Mann der vierköpsigen Be¬
satzung.

^ - 1

Frischer. srö-lilbee
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Tagelang sreut st» die Ju¬
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Vas Sldenburgische Gesetz Wer die Ausaahme
von Anleihen für ISSS/S«

Oldenburg , 28, Januar.
Lcr Reichsstatthalter verkündet im Namen des Reiches

dar in seinen wichtigsten Bestimmungen nachstehend wieder-
aegebene , vom Oldenburgischen Slaatsministerium be¬
schlossene Gesetz über die Aufnahme von Anleihen für das
Rechnungsjahr >935/36 : Tie Siaaisregterung wird ermäch-
tigl , die Mittel zur Bestreitung der nach den Haushaltsplänen
der Landestasscn der drei Landesteile für 1935 zu leistenden
Ausgabe» , soweit die sonstigen Einnahmen nicht ausreichen,
durch Ausgabe von verzinslichen oder unverzinslichen Schatz-
^ Weisungen bis zu 3 Millionen NM entsprechend der Be¬
stimmung des tz 4 deS Gesetzes vom lt». Juli >935 über die
Feststellung der Haushaltspläne des Landes Oldenburg für
das Rechnungsjahr >935 zu beschossen.

Werden die Schayanweisungen lediglich zu dem Zwecke
verwendet , um als Unterlage eines kurzsristigen Darlehens
,u dienen , so können sie in demjenigen Betrage ausgestellt
wnden , der ersorderlich ist , um die nach Absatz 1 zu deckenden
Summen zu beschaffen.

Soweit sich die erforderlichen Mittel nicht aus dem vor¬
stehend bezeichnten Wege beschaffen lasten , kann die Staats¬
regierung unter angemessenen, der Lage des Geldmarktes
entsprechenden Bedingungen kurzfristige Anleihen ausnehmen.
Me Slaolsregieiung wird ermächtigt , zur Umwandlung
kurzfristig ausgenommener Darlehen in langsristige Anleihen
und zur Deckung von Ausgaben die nachstehend einzeln an¬
gegebenen Summen zu beschaffen und zu diesem Zwecke
langsristige Darlehen gegen Schuldschein zu Lasten des
Landes Oldenburg zu ZiuS . und Tilgungsbedingungen
ouszunehmen , die der Lage des Geldmarktes entsprechen:

l . Zur Umwandlung kurzfristig ausgenommener Darlehen
in langsristige Anleihen:
» ) für den Landesteil Oldenburg die Summe von

6 053 705 RM.
b ) für die Kaste des Siedlungsamts des Landesteils

Oldenburg die Summe von 332 >36 RM,
e ) für den Landesteil Lübeck die Summe von

I 767 210 RM,
ä ) sür den Landesteil Birkenfeld die Summe von

l 943 004 RM . und
' 2 zur Deckung von Ausgaben:

» ) des außerordentlichen Haushalts des Landesteils
Oldenburg die Summe von 453 000 RM,

i>) des Siedlungsamtes des Landesteils Oldenburg die
Summe von 1 20l 000 RM,

Ve ^ odungs - kings

o ) des außerordentlichen Haushalts des Landesteils
Lübeck die Summe von 250 000 RM.

Derjenige Landesteil , zu dessen Gunsten die Mittel beschafft
werden , übernimmt den beiden anderen Landesteilen gegen¬

über die Gewähr , daß sie in keiner Weise scmals auS Anlab
dieser Anleihe in Anspruch genommen werden.

Der Minister der Finanzen erläßt die näheren Bestim¬
mungen über die Einrichtung der Schatzanweisungen und
das sonst zur Vollziehung des Gesetzes Ersorderlich « . Ans
Grund des Anleihegesetzes sür das Land Oldenburg vom
6 . Mai 1935 dürfen fernerhin keine Anleihen mehr aus¬
genommen werden.

Gesellenwandern ISS6 N'LL?«.--»
Der Reichshandwerksmeister hat jetzt die Richtlinien sür

das Gesellenwaiidern 1936 in der Deutschen Arbeitsfront
erlasten. Die zur Wanderung zugelassenen Handwerkslxruse
sind erheblich erweitert worden . Vom Bauhandwerk sind
zugelasten die Dachdecker , Glaser . Tapezierer , Stukkateure,
Gipser , Maler und Zimmerer , vom Metallhandwerk die
Schmied«, vom Holzhandwert die Tischler und Stellmacher,
vom Nahrungsmittelhandwerk die Bäcker . Fleischer, Kon-
ditoren und Müller , Weiler die Friseure , Schneider , Schuh¬
macher, Buchdrucker und Buchbinder . Nur bei den Friseuren
unv Schuhmachern ist die Anzahl der zur Wanderschaft zu¬
zulastenden Gesellen beschränkt. Das Gesellenwandern wird
grundsätzlich nur in der Form des Austausches durch-
geführt . Zwei Gesellen mit den gleichen beruflichen und son¬
stigen Voraussetzungen werden ausgetauscht . Ter Besitz
eines festen Arbeitsplatzes ist also Voraussetzung für die
Zulassung . Die Handwerksmeister , die einem Gesellen die
Zustimmung zur Beteiligung an der Wanderschaft geben,
übernehmen damit die Verpflichtung , den Austauschgesellen
bei seinem Eintreffen unbedingt einzustellen. Für die Tauer

der zwei Monate betragenden Wanderschaft müssen Aus¬
hilfen beschäftigt werden . Nur charakterlich und politisch ein¬
wandfreie sowie sachlich tüchtige und ledige Gesellen sind
zur Wanderschaft zugelasten. Für Notfälle muß der Gesell«
beim Antritt der Wanderschaft mindestens 20 RM vorweisen.
Die Mitnahme von Fahrrädern ist verboten , ebenso wird es
dem wandernden Gesellen untersagt , auf der Wanderschaft
Autos und andere Fahrzeuge um Mitnahme anzurusen.
Wehrend der Wanderschaft ist der Geselle verpflichtet, in
seinem Berus zu arbeiten . Dauer und Art der Arbeit werden
im Wanderbuch bestätigt . Die AuStauschzeit beträgt neun
Monate . Während der Wanderschaft soll der Geselle Unter¬
kunft und Verpflegung , möglichst bei den Meistern seines
HandwerksberusS finden . Wo dies nicht möglich ist , stehen
die Jugendherbergen zur Verfügung , die durch ein Ab¬
kommen sür die Wandergesellen sreigegeben worden sind.
Jeder Wandergeselle erhält von der Reichsbetriebsgemein-
schaft Handwerk ein Gutscheinhest mit 60 Gutscheinen von
je 50 Pf . , deren Einlösung durch die Kreisbetriebsgemein-
schaslen erfolgt.

Aus den Spuren unserer Alworderen
Einen außerordentlich wertvollen Beitrag zur Ver¬

tiefung und Förderung der Erkenntnis des Wesens und der
Lebensart unserer Altvorderen lieferte gestern abend der
sehr aufschlußreiche Lichtbildervorlrag des langjährigen
Assistenten von Professor Wempe, Herrn Manthey, der
im Rahmen der allgemeinbildenden Veranstaltungen des
Volksbildungswerkes Oldenburg über die
Durchführung und die Ergebnisse der Grabungen bei
Kleinenkneten sprach.

An Hand einer Reihe ganz vorzüglicher , größtenteils
eigener Ausnahmen gab der Redner einen überzeugenden
Einblick in die Eigenkultur unserer Vorfahren , der Nord¬
oder Teutogermanen , die etwa um 4000 v . Ehr . in unserer
engeren Heimat seßhaft wurden.

Zunächst zeigte er an Hand verschieden geformter und
bearbeiteter Keramik, daß das heutige Deutschland , um jene
Zeit von vier Kulturkreisen beeinflußt war . und daß die
Germanen , wie der in Walle bei Aurich gefunden« etwa
5400 Jahre alte Pslug beweist, ein ackerbau¬
treibendes Polt war . dem auch die Kunst, Gewebe herzu-
stcllen, nicht fremd gewesen sein kann. Letzteres wird be¬

stätigt durch einen Dolchsund bei Stade. Bei diesem
Dolch ist das Holzhest mittels Geweberesten, in wel¬
che» Haare von Schafen, Pferden und Rindern festgestellt
werden konnten, mit dem Zeuersteindolch verkittet. Weitere
Bilder von Werkzeugen, Waffen und bearbeitetem Holz
zeigten des weiteren , daß man mit Fug und Recht an¬
nehmen darf , daß die Altgermanen « inen Holzhausbau ge¬
kannt haben müssen.

Herr Mantheh leitete dann über zu dem hochinter¬
essanten Bericht über die Grabungen bei Kleinen-
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Der bestimmte und ehrliche Ton dieser Antwort scheint
Han » Jürgen zu überzeugen . Gleichwohl läßt er das Thema
nicht ruhen:

„Tu hast bis zu deinem dreißigsten Jahr allerhand
Altären gehabt — ? "

„Leider habe ich sie nicht genutzt."
„Tut dir das heute leid ? "
^ a " , kommt eS leise über August Georgs Lippen.
Lehr interessant, denkt Hans Jürgen bei sich . Dann

bittet er den Bruder , wieder bei ihm Platz zu nehmen.
Schweigend entspricht August Georg diesem Wunsch. Als
sie wieder beisammensitzen, beginnt Hans Jürgen mit plötz¬
lichem Entschluß etwas hastig und abrupt von neuem:

, -Jch will dir jetzt auch klipp und klar die Antwort auf
deine Frage zu Beginn unseres Gespräches geben : Nie unv
nimmer werde oder würde ich einem Eintritt dieses Sten-
ner in unseren Betrieb zusnmmcn ! Ta hast du meine Ant¬
wort

„Und warum nicht? "
„Aus Gründen der Tradition . Weil er ein uneheliches

Kmd ist. "
Aus August Georgs fragenden Blick erwidert er:
„Muß ich dir , dem Traduionssanatiker . erst klarmachen,

was das heißt : die Familie Moravius ausgestorben — unv
weüergesüdri von einem Findelkind ! "

Da läßt der Senator den Kops sinken . — Nach einer
Weile fragt er den Bruder geauält und hoffnungslos:

„Weißt du einen anderen Ausweg ? "
„Heute nicht mehr ! "
Wieder blickt ihn der Senator fragend an.

. „Hättet ihr mich damals Christine heiraten lasten , dann
Ware heule der Erbe da ! " ruft er in säst leidenschaft¬
lichem Tone aus.

„Kannst du auch nicht wissen"
, meint August Georg

müde.
„Warum willst du das bezweifeln ? "
Ta der Senator wieder schweigt, fährt Hans Jürgen

fort:
„Warum habt ihr euch denn , Mutter und du , damals

w gegen eine Verbindung mit Christine gewehrt ? Warum
habt ihr euch denn so gefreut , als sie mir davonlief ? " llnd
ßgnz zum Bruder hinübcrgebeugt , leise, aber sehr eindring-
lich : „Warum hast denn gerade du damals so darüber
triumphier, — ? »

„Weil ich mich irrte . " Gequält kommt diese spät« Sr-
renn,ms über die Lippen de « Senators , « ach langem,
» rückendem Schweigen spricht er leis« und wie zu sich selbst:

„Eines weiß ich heut, : ein Mensch ohne Nachkommen
hat umsonst gelebt — "

diach diesem erschütternden Bekenntnis deS Bruders
vlese , Bilanz eine- vielbeneideicn Daseins , erbebt sich Hans
Jürgen aus seinem Sessel. Mit leisen Schritten geh « er zur
4ur und verläßt den Raum . Der Senator bleibt noch lang«
ntzen . Zmn ersten Male in seinem Leben denkt er nicht
« hi verau » — . «r denkt zurück . Längst vergessene, ab«

auch sehr, sehr gut im Gedächtnis bewahrte Bilder aus
fernen Zellen ziehen an seinem geistigen Auge vorbei . . .
Darüber vergehen Stunden . . . Der Abend ist inzwischen
hereingebrochen . . . Durchs Fenster , über di« entlaubten
Bäume hinweg , erblickt August Georg den letzten Rest der
untcrgehenden Sonne . — Ta erhebt er sich auS seinem
Sessel und — damit ist die stille , ganz persönliche Geburts¬
tagsfeier des alten Mannes beendet. Mit müden Schrillen
schleppt er sich zu den Lichtschaltern an der Wand . Seine
Haltung ist gebeugt , als zöge er alle die Erinnerungen der
Vergangenheit , bei denen seine Gedanken eben noch weilten,
hinter sich her. Als er den letzten Lichtschalter ausgeschaltet
bat , herrscht tiese Finsternis im Zimmer.

Hell und ^rrt erklingen die Schläge der Keinen Por¬
zellanuhr aus dem Kaminsims.

Es ist 6 Uhr nachmittags.
- an diesem 10 . Oktober des Jahres 1932.

XIH.
Während dieser Samstag des 10 . Oktober 1932 sür die

Weltsirma E . A . G . Moravius durch den Geburtstag ihres
Seniorchess zum großen Fest- und Feiertag wird , hat der
gleiche Tag sür die Inhaber der Firma Richard Burger die
Bedeutung eines besonders arbensreichcn Wochentages . Da
h, ute schon um 3 Uhr Büro - und Fabrikschluß gewesen ist,
sitzen Vater und Tochter am Spätnachmittag als die ein¬
zigen Angehörigen des Betriebes in ihrem gemeinsamen
Arbeitszimmer ties über die Arbeit gebeugt . Richard Bur-
ger ist über Stettners Fernsein von T . — im Gegensatz zu
seiner Tochter — sehr erlreut . Kümmert sich dies« infolge¬
dessen doch wieder einmal um ihre Arbeit . Und das tut
Burgers Meinung nach dringend not . Kurz nach 6 Uhr
rasselt plötzlich das Telephon . - Wer »cm Bedeutung
kann jetzt , Samstagabend , nach Gcschästsschluß noch an-
rusen ? , meint Richard Burger . — Wer anders als Peter !,
denkt Hella . - Als Burger den Hörer ans Ohr nimmt,
wandelt sich seine anfänglich« Verwunderung bald in eine
freudige und zufriedene Zustimmung . Es dauert nicht all-
zulange , bis Hella aus den Worten ihres „Pas " heraus-
hört daß dieser mit dem Senator Moravius spricht. Klar
und deutlich vernimmt sie, wie „Pa " unter anderem zu ihm
sagi : „Also gut ! Ich sür meinen Teil widerruf « meine Ab¬
sage. Ich komme heute abend ! " — Die beiden scheinen sich
ja ausgezeichnet ,u verstehen, denkt Hella . — Im weiteren
Verlauf des Gesprächs nimmt jedoch Burgers Gesicht all¬
mählich wieder «inen recht erstaunten Ausdruck an . und
nach längerem Hin und Her beendet er schließlich das Ge-
spräch mit den Worten . „Am besten wird es wohl sein, Sie
erzählen das alles meiner Tochter selbst." Damit reicht er
Hella den Hörer hinüber . Und jetzt entspinnt sich folgendes
Telepbongespräch zwischen Hella Burger und dem Senator
August Moravius:

„Bitte . Herr Senator — — .
„Ach , gnädige « Fräulem persönlichs Sie gcht e«

denn - r*

„Danke, ausgezeichnet ! - Darf ich Ihnen übrigens
zu ihrem Geburtstag gratulieren — — ? "

„Vielen Tank , Gnädigste , vielen Dankl Die Botschaft
hör ' ich wohl , allein mir fehlt der Glaube - "

„Wieso ? Zweifeln Sie an der Ehrlichkeit meiner Gratu'
lation ? "

„Aber bitte . Gnädigst« , durchaus nicht! Durchaus nicht!
Mußte nur mal nen Moment an Ihre Absage denken. Ra.
Ihr Herr Vater har sie ja für seine Person widerrufen , wo¬
für ich ihm herzlich dankbar bin . Wirklich ganz scharmant
diese Geste Ihres Herrn ValerS . Bitte chm das ausdrücklich
noch mal zu versichern. Bedaure es aber doppelt , daß Sie,
Gnädigste , nicht mttlommen wollen . Werde in diesem Be¬
dauern übrigens ganz einer Meinung mit meinem tech¬
nischen Betriebsdirektor Stettner sein — — "

„- einen Augenblick, bitte , Herr Senator ! — Habe
ich Sie recht verstanden ? Herr Stettner erscheint heute abend
bei Ihnen ? "

, Aber ja doch , natürlich !"
„Las kann nicht sein, Herr Semitor - "

„Bitte , gnädiges Fräulein - ? "

Verzeihen Sie , Herr Senator . Ich bin ein wenig
verwirrt . Ihre Mitteilung überrascht mich sehr.

"

,Za , Gnädigste , wissen Sie denn nichts von der Teil¬
nahme Ihres Verlobten an meiner heutigen Abendveran¬
staltung ? Entschuldigen Sie , bitte , mein« Frage , aber ich
wundere mich sehr, daß Sie bei den guten Beziehungen zu
unserem gemeinsamen Freund so schlecht informiert sind.

"

„Allerdings , ich wußte nicht - "

„Tann dürfte ich wohl bitten , gnädiges Fräulein , daß
Sie Ihr anfängliches Mißtrauen in meine Wort « durch Ihr
Erscheinen bei mir heute abend wieder gutmachen. Sie
würden sich bei dieser Gelegenheit am besten von der Rich¬
tigkeit meiner Behauptung überzeugen können.

"

Rach einer kleinen Pause kommt es sehr fest und be¬
stimmt aus Hellas Munde:

..Herr Senator , ich komme hem« abend mit ,Pa ' zu
Ihnen ."

„Reizend ! Reizend !" erwidert der Senator in sein«
bekannten , « in wenig überschwenglichen und komödiantische«
Art . „Scharmant von Ihnen , Gnädigste , bin Ihnen zu
großem Dank verbunden "

„Bitte , ganz meinerseits , Herr Senator . Ich stab«
Ihnen gleichfalls sehr zu danken - Wann müssen
wir übrigens erscheinen? "

. -Ist Ihnen irS Uhr zu früh ?"

, -Jch denke , es wird sich machen lasten - "

„XI ! right . Gnädigste . Wünschen Sie sonst » och ein«
Auskunft , den heutigen Abend betreffend ? "

„Nicht, daß ich wüßte - "

„Also dann aus Wiedersehen, gnädiges Fräulein , und
herzlichsten Tank .

"
Als Hella den Hörer weggelegt hat , schießt ihr das

BIM in» Gesicht . Sie senkt den Kops , um den Vater nicht
ansehen zu müssen. Sie schämt sich maßlos sür den Gelieb¬
ten . Schnell steht st « aus und »erläßt das Zimmer . Im Hin«
ausgehen stößt sie noch hervor : „Ich mach« mich gleich zu-
recht, Pa ; in einer Stund « bin ich so wett ."

(Fortsetzung solgt^
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kneten, di« mit Unterstützung der Rotgemeinschaft Berlin
und unter vereuwilligstem Einsatz det Arbeitsdien¬
stes im Juli 1934 zur Durchführung kamen. Durch aktive
Teilnahme an diesen aufschlußreichen Arbeiten , war Herr
Manthev in der Lage , ein erschöpfendes Bild über die
Art und Weise solcher Forscherarbeit zu geben, di« ja , wie
bekannt. zu ganz hervorragenden Ergebnissen geführt hat.
ES konnte damals bewiesen werden , daß «s sich bei den bei¬
den Steingräbern um Grabstätten handelt , von denen die

«ine im Gegensatz zu allen anderen bislang bekannten Kuli-
stätten anstatt zweier sogar drei Grabkammern enthält.

Di « Ausführungen des Vortragenden wurden mit
regstem Interesse verfolgt und fanden dankbarste Aufnahme.
Professor Wempe, der einleitend über den Sinn und
Zweck der altgermanischen Forschung gesprochen hatte , gab
abschließend bekannt , daß der nächste Vortrag von Herrn
Manthep das Leben und Schassen der deutschen Berg¬
arbeiter unter Tag behandeln werde.

Versammlung der Ortsgruppe Ssterndurg der RSVAV
Tie Ortsgruppe Osternburg der NSDAP Hane gestern

ihre Mitglieder nach Hepps Gasthaus zu einer OrlSgruppen-
versammlung entboten , dessen Saal gut gefüllt war . Ons-
gruppenleirer Noormann begrüßte die Erschienenen. Di«
Versammlung sei nach langer Zeit einmal wieder in Kreyen
brück an gesetzt , um den Kreyenbrückern und Bümmerstedern
zu zeigen, daß sie nicht vergessen seien. Sodann forderte
er diejenigen Pg ., die noch kein Amt haben , zur Mitarbeit
auf . Die Ortsgruppen ständen jetzt und würden ihre jetzigen
Grenzen in den nächsten fünf Jahren nicht verändern . ES
gelte jetzt , die inner « Organisation zu vollenden und die
nötige Anzahl Block - und Zellenwart « einzusetzen. Dir
Volksgenossen müßten Vertrauen zu den Blockwarten
haben , und da müsse jeder Mitarbeiten Tie Karteimitglieder
müßten verschwinden. Redner begrüßte mit besonderer
Freude den Redner des Abends , Pg Haschenburger
(Bremen ) . Dieser hielt einen ganz ausgezeichneten Vor-

Hebel an . beim Kommunismus und der Reaktion . Beide
sind heute besiegt, aber es gilt , wach zu bleiben und an der
Volksgemeinschaftzu arbeiten . Denn auch Hermann , der Be¬
freier , fiel durch Meuchelmord , weil keine Volksgemeinschaft
der Deutschen bestand . Redner zeigt weitere Beispiele au»
der Geschichte , auch der neuesten auf , auS denen wir gelernt
haben . Er schildert in kurzen Zügen den gewaltigen Aus¬
bau Deutschlands , der oft an Zauberei erinnert . Die Schul«,
durch die unsere Jugend geht , sichen uns die Zukunft . Die
deutsche Volksgemeinschaft ist eine einzige Wehrgemeinschast.

Redner geht dann aus di« Außenpolitik
ausfichrtich vom abesstnischen Krieg . ' »"Wt

In der Welt wird augenblicklich «in
getragen , wie er heftiger noch nicht dagcweien st, «welcher schmutzigen und verlogenen Ar» di« Juden »» ,,Ausland « gegen Deutschland arbeitet , dafür btacku»
zahlreiches urkundliches Material . Aber die OinmnÄ"
Spiele in Berlin werden der Welt di« Augen über da« «ü?
lästert « Deutschland öfjnen . Sie werden das Fenli » i -
durch das die fremden Völker die Sonne der Freideü
werden . Wir sind die Schrittmacher in der Welt für
und Kultur . An diesen hehren Zielen mitzuarbeiien ^
nur als Pg . . sollte jeder für seine herrliche Mich,

Der OrtSgrupprnleiter dankte dem Redner alt z.
stark « Beifall verklungen war . aus» herzlichste .

'
und mFreud » aller versprach Pg . H a s ch e n b u r g e r,

demnächst in „Llt - Oster,iburg " einzuberufenen Versa« »lung wiederzukommen . Rach einem Hinweis aus den «Freitag , Sonnabend und Sonntag lausenden Film Frielw.not ' schloß Pg . Noormann die erhebende Versammlet
mit einem Sieg -Heil aus den Führer und den Hymnen da
Dritten Reiches.

WirtschastSgruppe Ambulantes Gewerbe

trag , in dem er u . a . vor allem di« Kernfragen deS Natio¬
nalsozialismus in seiner inner - und außenpolitischen Be¬
deutung anschnitt und in kurzen Strichen das Wesentliche
herausstellle . Tie Schau , die er seinen gespannt lauschenden
Hörern bot , war geeignet, den Horizont jedes klar Denken¬
den zu erweitern und das Herz jedes deutsch Fühlenden mss
stolzer Freud « zu erfüllen . In seinen an den Anfang gestell¬
ten Betrachtungen verstand er es meisterhaft , zwischen sich
und seinen Hörern ein innige - Band zu knüpfen, wobei er»
feiner , aus dem Herzen kommender Humor in Erscheinung
trat.

Bei seinen weiteren Betrachtungen , die hier leider nur
in gedrängter Kürze wiedergegeben werden können, ging
er von der prophetischen Sicherheit aus , di« Hitler be¬
kundete, als er am 24. Februar 1920 sein Programm aus-
stellte, wo sonst niemand die kommenden Notzeiten vorauS-
sah . Sein Programm besitzt Ewigkeitswert und wird kom¬
menden Generationen noch richtunggebend sein. Der natio-
ttalsozialistiscb« Ausbau , der manchem Nörgeln nicht schnell
genug gehe , gehl andererseits viel zu schnell , als daß die
Volksgenossen ihn in sich aufnehmen könnten. Deshalb seien
solche Versammlungen nötig , die hier die nötig « Aufklärung
bringen müßten , um noch abseits stehende Volksgenossen
zu gewinnen und so die Volksgemeinschaft so fest zu schmie¬
den , wie nur möglich, die Deutschlands best « Waffe sei.
Der Feind , der Deutschland im Kampfe nicht hesiegen
konnte, setzte an zwei schwachen Stellen im Innern den

Sele ^ ntlich dir PsNchtdersammlun , der « trstchasligruvve Am» » ,
lanies Gewerbe bei Grambcrg am Marti » teil der verireier des Reichs¬
nährstandes . « bi. » I. Oldendurg . Herr MI die Iber, einen « orrrag:
au« dem wir folgendes dervordeden : Wie Jtnen lieber belannt tsi , Hai
der Reichsnährstand im » ergangenen Sommer mit Ihrer Wirischasts-
gruppe ein Abkommen geirotien , welches » cot Reichsnährstand ein« ge¬
willt Leranlworlung auch tür Odr Wob , und Wehe üderträgi . Es iki
mir ein« Freude , hier ostiztell fesstlcllen zu linnen , datz geireu dem
Abkommen llch zwischen Ihnen und dem Retchsnädistand eine gedeih¬
liche und fruchibringende Arbeit ergeben dal , di « dem Wobt« de « Gan¬
zen. Io auch Ihnen nur Nutzen bringen tann . Der Reichsnädrsiand
weih lehr wohl Ohre Nlein - rdetl . di« Li« leisten, zu schätzen und » - I
nie und in» keinem Gedanken versuchi, gerade diele kleinen Einzel-
letftungen irgendwie zu »ernichlcn.

Die Markiordnung will dem Erzeuger einer lcbenswichiigen Ware
den Preis zutomnicn lasse » , den der Erzeuger brauchl, um die Ware
Wester erzeugen zu linnen , und ste will dem Verbraucher die Ware Io
billig und gut zur versügung stellen, wie er sie haben mutz , um bei
dem beuiigcn Lodnntveau lebenswichtig zu bleiben. Dazwischen aber
lieg« der Verteiler , und auch er ioll , da« will die Markiordnung . estr«
Berdienstlvanne haben , die chm den Handel ermöglicht: denn datz die
Nettester nistg sind, ha« weiß auch der Reichsnädrsiand . Daß aber
dem Erzeuger , » gestanden werden mutz, war er zur Erzeugung braucht,
werden auch Sie besahen, und Hatz dem Verbraucher heule tm Tristen

Reich lllr lebenswschllge « rlikel nlchi bihere Press« adderian« Meid«alt trüber , ha« Ist doch bestlmml nur anzuertennen . Denn aus »»alle Nnd sa noch nebenbei Verbraucher und wurden befttmm , g, -,»Prelsstetgerung bei den Lebensmitteln sein.
Neden dieser reinen Preissrage aber liegt noch die grag, a«,»gen Lieuerung der Ware , denn wa» nutzen alle Preislesiietzuuaeowenn aus einer Stelle . in einer Provinz zu viel von einer La,«Händen ist und In der anderen teinc . So Hai die Marktordnung araii!

Ausgaben , n ertüllen , und wenn mal heule die Butler tnaov ,ll >«»morgen mal der kohl oder sonst etwa « , Io ist da» lein Verlage » de,Marktordnung , sondern da« hat »st ganz ander« Ursachen , di, ach,teder Laie sosori erkennen kann. ^
Der Reichsnährstand da» in all seinen Anordnungen immer »„den einen Lestsaden, dem Wähle de « Ganzen zu dienen und die r,-nahrung «grundlage dl deutschen volle « sicherzustellen.
Mag e« Ohne» auch manchmal scheinen, als sei irgendein « tz,,.dienftlvanne zu Nein bemessen. Geben Lik dem Uedel von de, and«,,»Lest« zu Seide, niimlt» von der . »atz LIe einerleil « die Unkosteuidain

zu verringern suchen und andererseits die Leistung steigern.
Heul« mutz alle« zusammenstcben und zusammenhasten. nichder Einzeln « zu seiner Organisation , sondern au » die Organilmioa «,unieretnander , und Ltadl und Sand . Dieser Zusammendali, »m,Einigtest ist ei . die un « vor drei Oahren derausgeristen dal au» Udem Schlamassel und deshalb mutz die Einigkeit Wester besliaeu.

Srd - lien de« Erkämpsten.

Stellung der Volttheübiinde im Dritten Reich
Dem Reichriirzlesiihier vr Wagner sind bekanntlich dt« Aerzr«,

dt« Heilpraktiker, die Avocheker. die vousbcstbttnde , kurz alle« , wa«
da« Gesundheiltwesen betrisst, unterstellt . Die Leitung der Volt « ,
hell » linde da« er dem Retch» reserenten der NSDAP , S . Wegen er.
Ldenragen . s « sind achl « ostsbetlbünde anertannl : der Prietznt ». oder
Nalurheildund , der Kneivvbund , der Btobund , der Schiitzlerbund, der
Felkebund , der Bund der Lcbensresormer , der Homöovaldenbuäd und
der Bund der Heilkraulbehandler . Retchsreserenl G. Wegen» halle zu
Sonnabend die Gruppen -, Bezirk« , und Bereinsleiler de « Prtetzntd-
dundc« von Nordwesldeulschiand zu einer Arde >r » tagun, nach der
Stocke in Bremen etngcladen . um über die Stellung der BoltsdeUkund»
im Dritten Reich zu Insormicren . Erscheinen war Pflicht . S « waren
auch all« geloinmen , von Einbeck tm Süden di« Wtl- elmthadea tm
Norden , von Leer im Weste » dt« » raunschwei« tm Osten. Ferner
waren die Seiler der Vereine in Hamburg und au« Schleswig -Holstein
geladen und erschienen, sowie autzerdem Lester von biochemischenund
bomSopalbtschcn Vereinen . Als Vertreter des erkransten Iw » « » necke
vom Bremer GesundvetlsamI navm vr Erti an der Tagung lest.

In B,stllndiger glänzender Rede fiibtte der Redner au« , datz die
Stellung der Polkobcllbünd « nun eine andere geworden sei : wahrend
idnen srllder vielfach Sckttvterlgkcsten in den Weg gelegt worden leien,
leider auch von beamteter . Acrzten , habe setzt der Reichsärztesllbrer
Iw Wagner wiederdoll und mit Nachdruck gefordert , datz di« AerzI«
sich mehr der dialogischen HcUwctse zuwenden Müllen, datz sie ins Volk

Die Anwendung unserer Seilkrüuter
Eine höchstwichtige Ausgabe unserer Regierung ist die

Sorge um ein gesundes Volk. Ein Blick in die ständig zahl-
reich besetzten Krankenhäuser zeigt unS , wie notwendig e-
ift, daß immer noch mehr getan werden muß für allgemeine
Aufklärung in sanitärer Hinsicht, und ganz besonders in
Hinsicht aus die Verhütung von Krankheiten ; denn diese zu
verhüten «st leichter, als sie zu heilen . Hier hapert eS immer
noch , wenn man auch nur an leichte Erkrankungen , wie Er¬
kältung . Darmträgheit , chronische Schlaflosigkeit, Verwundun¬
gen und Ausschlag denkt. Noch viel zu wenig Beachtung
schenkt man dem Wink: „Zurück zur Naturl '

, wobei in erster
Linie der Gebrauch der Heilkräuter in Frag « kommt, deren
wirksame Verwendung durch den Instinkt der Naturvölker
aus den frühesten Stufen der menschlichen Entwicklung sest-
gestellt und durch Jahrtausende überliefert ist . Zahlreich « ur¬
alte Beweisstücke aus der grühzeii menschlicher Kultur sind
Belege dafür , daß im Bewußtsein deS Volkes di« Erfahrung
von einer engen Zusammengehörigkeit zwischen Mensch und
Pflanzenwelt seststand, und zwar nicht nur in Hinsicht der
Ernährung , sondern auch der Notwendigkeit und heilsamen
Wirkung verschiedener Kräuter bei den menschlichen Krank¬
heiten.

Und dennoch sind viel « Jahrhundert « vergangen , vi¬
di« Pflanzenheilkunde sich weitgehende Geltung verschaffte.
Und sie hat selbständige Stellung als Sondersach der Hcil-
kunst erst am Ende des 19 . Jahrhunderts errungen Aus¬
schlaggebend waren hierbei di« günstigen Heilerfolg « und
nicht minder auch ihr « wissenschaftliche Tristen,begründung,
di« hier kurz angedeulei werden soll . Dir Pflanzenstoffe
führen dem Körper nur solch« Stoffe zu, dir von Natur und
normalerweis « im Körper Vorkommen und zur normalen
Tätigkeit des Organismus vorhanden sein müssen, und die
de» krankhaften Zuständen vermindert oder verändert sind.

ES folgen nun Angaben über die Wirkung der verschie¬
denen Heilkräuter:

1 . Pflanzen , dt » auf den Stoffwechseletnwtrken:
Wermut ( Kraut ) lpeztell appetitanregend , Wurmmittel.
Tausendgüldenkraut ( Kraut ) spezlell gegenDurchsall. Blähungen.
Kamille «Blüten » speziell gegen Erkältung . Letbsckmerzen.
Schafgarbe «Blätter und Bluten » spez . absührend, blutreinigend.
«Stiefmütterchen ( Kraut ) lpeztell gegen Ausschlag.
H rt ntälclelkraut ( Kraut ) speziell gegen Diarrbö «.
vrennessel ( Kraut ) lpeztell blutrc . lügend, sch ' e -mlösend.
Erdbeere ( Blätter ) spezlell scbmer,stillendbei Leberleiden.
Brombeere tViätter ) speziell blutreinigend.
Walnuß lBlätter ) speziell »cgen unreine« Blut . Skropdeln.
Krmmel sFrückne ) spezsell gegen Magenkrämpse, Blähungen.
Fenchel (Früchte) streziell - egen Blähungen,
« nts (Früchte) speziell magenwärmend.
Pfefferminze (Kraut) speziell -egen Uebelksil.
Löwenzahn (Wurzel. Blätter ) lpeztell »»gen v erstopf«*»

Rhabarber (Wurzel) speziell abführend.
Spitzwegerich (Blätter ) speziell blutreintgend.
Waldmeister (Kraut , vor der Blüte ) speziell gegen Gelbsucht,
Gänserich ( Kraut ) speziell gegen Magenkrämpfe.
Enzian ( Wurzel) speziell magenstärkend, schletmlölend.
Bitterklee ( Blätter ) spezlell gegen Magen- und Darmleid«».
Salbet ( Kraut ) spezlell gegen Durchfall.
Blulwurz (Wurzel) speziell gegen Blutungen und Durchsall.
KalmuS ( Wurzel) speziell appetitanregend.
Rainfarn ( Blüten ) speziell zur Abtreibung von Spulwürmern.
Engelwurz (Wurzel ) speziell gegen Blähungen.

2 . Pflanzen , die besonders aus das Nervensystemetnwtrken:
Baldrian - (Wurzel ) Tropfen , gegen Herzklopfen, Schlaflosigkeit,
Melisse ( Blätter ) krampssüllenv, Quendel (Kraut ) , zu nerven¬
stärkenden Bädern , Pfefferminze (Blätter ) gegen nervöse Zu¬
stände, Apfel (Wein) gegen Neurasthenie.

Z. Aus die Nieren wirken: Wacholder iBeere»), barnirci-
bend, PelersUi« ( Kraut und Samen ) , harntreibend , Holunder
( Blüten ) , Harn- und schweißtreibend, Schachtelhalm ( Kraut ),
gegen Blasenleiden , Stein und Grieß , Bärentraube (Blätter ) ,stärkendes, zusammenziehendes Mittel der Hainorgan « Birk«
(Blätter ), harntreibend , Ginster (Blätter ) , gegen Nierenstein«.

Belm Gebrauch von Kräutertee wird besonders ausmerksam
gemacht aus das Milchen verschiedener Kräuter , di« der Krank,
hett «ntlprechen. Die heilend« Wirkung wird dadurch erfah¬
rungsgemäß bedeutend gesteigert.

Ein Beispiel : Blulreinigungstee : Schafgarbe, Stiefmütter¬
chen , Löwenzahn, Tausendgüldenkraut , Brennessel, Zichorien¬
wurzel , Walnuß - , Brombeer, und Srdbeerblätier . t 10 Gramm,
Kostenpunkt0,90 RM , ausreichend 3—4 Wochen.

Diese- Beispiel ist gewäblt. um daran zu erinnern , wie wich-
tig « in« solch« Kur gerade bei Beginn de« Frühjahr - ist. Denn
im Winter hat der Körper allerhand Schlacken angelammelt,
besonder» infolge mangelnder Bewegung und Arbeit im Freienund besonder- auch noch durch zu reichliche und obendrein zufette NabrungSausnabme . Darmträgheit , andauernd« Benom-
menheit, Unlust, Schlaflosigkeit, Steishett der Glieder Nnd di«
Svmptom« der Ansammlung schlechten Bluter . Sur » vor-
geschrieben « billig« Kur wird das Blut gründlich gereinigt und
mancherlei Krankheiten vorgebeugt.

ES soll hier nicht behauptet werden, daß durch die Heil¬kräuter alle Krankheiten geheilt werden können. Und bei ihrem
selbständigen Gebrauch wird vorausgesetzt, daß über Ursacheund Art einer
im übrigen
nommen werden muß.

Giftige Heilkräuter : Fingerhut . Stechapfel, Tollkirsche,
Zaunrübe . Nieswurz , Küchenschelle , Maiglöckchen , Herbstzeit,
los«, Bilsenkraut und Bittersüß , die besondere KrankyeitS-
svmptom« unterdrücken oder verändern sollen , sollte der Lai«
von sich aut unter keinen Umständen anwenden. Da« darf nur
der erfahrenste und berusenste Kenner, der Arzt.

Der ständig zunehmende Verbrauch von Heilkräutern legiberedte« Zeugnis ab für ihr« heilkräftig« Wirkung. Sie sind
jetzt nicht nur in den Apotheken, sondern auch in Drogerienund sogar auf dem Dochenmarkt zu haben. g . Duiätz

geben und stck» bei Sprache des Poltet bedienen sollen, um sich d«j
vertrauen wieder zu erobern , da» ft, verloren Pallen. Freilich sei Ui
Volk auch nicht obae Schuld . Es lei vielfach vorgelommen, datz ltrenii
den Arzt aufgelucht und sich von ihm » ölten etwas verordn!» lesin.
und datz ste dann , wenn ste keinen Erfolg » allen , einen Heildreftun
befragten und sich von idm bedandeln Netzen . Und »inen sie de«
Ersolch gedadi , so seblte meistens der Mul , dem Ar » die vniideti st
gelledcn, so daß dieser in Unlenntnts blieb und annebmcn nniz», sei»
Mittel bade gedosten. Die spezielle Nrankendedandlung tii Nisi
der Vostsdeilvereinr , das ist den Acrzren und anerkannien Httldr»!-
iikern vorbebalren . Die Ausgabe der Vereine mutz darin deiude», die
Menschen zu verniiirsliger Lebensweise zu er,leben und mil d« orimi-
liviten Anforderungen LN Sesundheiltpstege und auch » lantredktm »-
lung dekairi» zu machen, z. v . wie man einen Wickel oder et« keck»»«
mach ! und dergleichcn: denn dazu » ai der debandelnde Am INm tzeii.
Di« Fürsorge erstreckt sich aber Weiler, auch aui die, welch« uch »ichi
geboren sind : » aber fölli Mütterichulung und -Beratung mit i» d»t
Aulgavengebiet . Die Lrlstrankenkasscn werden sich auch umiirllr» >»d
den Forderungen der viologisckien Heilweise Rechnung lragee Er »,
wie es von Jnnungskrankenkassen vielfach schon gcschiedl . Lpiechiatzr.
Turndallen und derarttge Einrichtungen sind der Allgemein « » r»-
gönglich zu machen. Es ist vorgekommen , datz die Hetlmttielmdoiine
den Vereinen einer gewitzen Richtung umlonil Redner stell« »nt «es
zu sinanztellen Unierllützungen bereit war . Eine solche einteilige Ein¬
stellung kann uaillrlich nicht gedulde« werden . Di» RaNirtzeU»«« i»»
Hisst das nicht. Di « vollsd - tlbünde verschiedener Richtung solle» <«»-
ander nicht dekämvsen, sondern in Semetnschasrsarbeii demlelie»
Ziel« dienen , ein wedrtödtget , lebenstrodes. Ich » sse »s'
freudiges Volk «rsteben zu lasten. Erwödnr mutz werden , datz w
Referent der SrLurerdetlkund« einen bcdeuisamen Platz i» ü>
biologischen Heilweste zuerkennt und desvalb sorderi, datz dem La»'
mein und der Verwendung derselben grotzcS Jnlercste zugewandi «rrllt-
Auch schon au » wirlschaittichen Gründen , geben doch iödrltch tzi> All-
ltonen RM Ins Ausland siir gröuler . die auch bet uns geiammrü
werden könnten . In den Vorrrögen dürfen keine Anglist» ans D>n»
oder aus ander « - ellmerdoden »rsolgen . Leiter «wes Vereins >»»»
nicht sein : l . ein Arzt oder Prallster , der eine Präzis auslldl, 1. n»
Hestmtiielerzeuger oder wer direkt oder indtrekr mit einem solche» »R>
einem verieied in Verbindung liedi — Das sind nur einige der »sch-
rigstcn Gedanken aus dem inhaliretchen Vorlrag , der mir Hartem tz«i-
soll ausgenommen wurde.

Ali einer der öltesten und in ganz Rordweftdeulschland und der-
»der bin aus bekannter vorkiimvser der Narurdetlkunde nadm strsttt
a . D . Bruns - Oldenburg das Wort und sudrlc aus : Die reiinrdmn

, Gebrauch w,rd vorausgesetzt, daß über Ursache
aer Erkrankung völlige Klarheit herrscht und daß
selbstverständlichSrzilich« HUI « in Anspruch ge»

Hr/sce
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Iti «» zwiespältigem Gesüdl gekommen : einesteils mit » ober « rwar-

llia «. «ndernleiu Mil » ewige : Tor, «. r - s « ejüdl der eil,, . »atz

ch»«, Hemmnisse in den We , gelegt werde « könnte » , let » » , ihnen

„ noormen . He Erwanun, . Neues und « » regende « , n hören und ml»

» egettlernng gellörkt »u werden . 1,1 voll »rtllllt worden , und «war tn

,o warinherllger . von idealer Gesinnung «rügender Well, , von I» hoher

unparteilicher Warte und iu I, sachlicher , von sedcm Fanatismus

irgendwelcher Art sich sernvalicnd . dat rankbarkeit thre Herzen fülle
» n » ft» starke » « erd «, t» viöderiger Keile t» lhrer « rveit forizusahre»
«u « Kohl « » er volkögesundheit und de » deuische » Valetta » »«» . Kie
sehr Vruns damit aus dem Herzen der Teilnehmer herauö gesprochen
haue , dal »ewie » der Iponian einsetzende lebhasie Vetsall . der seinen
Worten solgte . Mit einem Lieg Heil aus den Füdrer wurde dle Ta¬
gung geschlossen.

Verjüngung im Obstgarten
Eine der wichtigsten Voraussetzungen zur Gewinnung

der Erzeugungsschlacht im Obstbau ist die Förderung der

Wüchsigkett unserer Obstpslanzen . Alle komme » srühcr oder

späler in ein Stadium , in dem ihre Leistungene nachlasten.

In vielen Fallen sind diese Leistungsminderungen jedoch
durchaus nicht immer AlterSerscheinungen , sondern häusig

genug Folgen von Schwächezuständen , die verschiedene Ur¬

sachen haben können.

Je früher die Fruchtbarkeit einer Pflanze eintritt und je
höher ihre Erträge sind , desto stärker ist sie diesen Gefahren
auLgeletzt . Mangel in Pflege und an Nährstoffen beschleu¬

nigen den Verfall , und nicht selten müssen Pflanzen entfernt
werden , ehe gleichaltrige ihrer Art richtig zum Ertrag ge¬
kommen sind . Bei jeder Obsta « treten aber diese Erscheinun¬

gen sonenweise verschieden aus . ES gibt also Lorten , die
früher in den gefürchteten Schwächezustand verfallen , gegen-
öder anderen ihrer Art , die bis in ein hohes Lebensalter
hinein wüchsig bleiben.

Von der Erdbeerpflanze sagt man ganz allge-
mein, daß sie schon nach einigen Jahren erneuert werden
müsse. TaS trifft bei den meisten Sorten aber nur dort zu,
wo die Erdbeerreihen nach der Ernte ihrem Schicksal über¬
lasten werden . Regelmäßig « Säuberung von Ranken und
allen Blättern , mit nachfolgenden Gaben einer Volldüngung
nebst Bodenbedeckung im Winter können die Wuchssreudigkeit
und Ertragssähigkeit der Erdbeerpslanzen unter sonst guten
Bodenverhältnissen bis acht und mehr Jahre ausrcchterhalten,
weil sie durch solche Behandlung immer wieder eine Ver¬
jüngung erfahren.

Beerenobst st räucher bringen nicht nur mengen¬
mäßig , sondern auch bezüglich ihrer Güte sehr viel höhere
Ernten , wenn regelmäßig nach der Ernte oder im Lause des
Winters ausgelichtet , das älteste Holz entfernt und kräftige
Jungtriebe zur Verjüngung der Büsche benutzt werden . Dazu
gebärt eine alljährliche Volldüngung . Nur solche Büsche , die
gut entwickelte und schwere Beeren tragen , machen sich auch in
Jahren mit billigen Preisen bezahlt . Alte Beerenobststräucher
zu verpflanzen , wie man das vielfach sieht , hat nur dann
Zweck, wenn sie stark zurückgeschniticn und durch die kräftig-
sten Jungtriebe verjüngt werden.

Auch die baumartigen ObstgewSchse vertragen
sehr wohl die Verjüngung , eine Tatsache , die leider viel zu
wenig bekannt ist . Wenn jedoch überalterte Obstbäumc trotz
richtiger Pflege nicht mehr besriedigend wachsen und »ragen
wollen , so können solche allerdings durch keinerlei Maßnah¬
men wieder jung und wüchsig gemacht werden , sie gehören
auf den Tcheilerhausen , wodurch zweifellos in vielen Fällen
«ine Verjüngung des Obstgartens erreicht würde . Läßt
jedoa, ein Baum mittleren Alters , der an sich gesund ist . im
Holzzuwachs und in der Blattcntwicklung nach , so ist er
nicht mehr sähig . Qualitätssrüchte zur Ausbildung zu brin¬
gen. Er ist somit reis für die Verjüngung , di « durch einen
Rückschnüt der Krone um ein Drittel bis zur Hälsle ihres
Umfangs je nach Art und Sorte erfolgt . Er wird beim
Kernobst in den Monaten Februar - März vorgenommen.
Beim Steinobst hat der Verjüngungsrückschnit » bereits i .n
Spätsommer zu erfolgen.

Tas Absägen der Beste geschieht in ähnlicher Weise wie
beim Abwurf zum Umpsropfen , wobei auch aus dem Gleich¬

gewicht geratene Kronen berichtigt werden können . Zur Ver¬
meidung großer Wunden sind die Schnitte jeweils waage¬
recht zu den einzelnen Aesten zu führen , kleineres Geäst ist
möglichst zu schonen ; wo eS fallen muß , darf dies erst bei
dem , aus den jungen Holztrieben vorzunehmenden Neubau
der Krone geschehen . Je älter der zu verjüngende Baum ist,
desto sorgfältiger müssen auch die ihm durch den Rückscdnitt
beigebrachlen Wunden behandelt werden . Ein Nachschnei¬
den der Wundränder mit dem Messer ist das Mindeste , was
man tun muß ; bester ist es , wenn die ganze Wunde mit
Baumwachs verschlossen wird.

Infolge des Rückschnittes bilden sich am ganzen Kronen-
gerüft , namentlich aber an den Aststummeln , zahlreiche Holz¬
triebe . Die so entstandene besenanige Jungkrone verlangt
« in « mehrjährig « Nachbehandlung , die « ach dem Ausreisen
der ersten Jahrestrirde rinzusrtze » ha «. Von den in der
Nähe der Schnittstellen entstandenen Jungtricben wählt man
jeweils den kräftigsten als Leittneb ; er wird um etwa « in
Drittel seiner Länge eingekürzt , die übrigen dienen , je nach
ihrer Lage , als Verstärkungszweige oder als Fruchtholz.
Erster « schneidet man aus die Hälfte ihrer Länge , di « letz¬
teren aus IS — SO Ztm . zurück . Bei zu dichtem Stand wer¬
den einzelne Triebe auch ganz abgeschnitten . Bftstummel.
an denen sich keine Jungtrtebe gebildet haben , sind ganz zu
entfernen.

Düngung , Bodenlockerung und Schädlingsbekämpfung
sind bei allen BerjügungSarbeiten im Obstgarten selbstver
stündliche Maßnahmen , durch die der Erfolg verbürgt und
nachhaltig beeinflußt werden muß , um damit zum Gewin
nen der Erzeugungtschlacht beitragen zu können.

Heinrich Brönnle.

Zweiter und dritter Schalungsaben-
des KleingärtnerveceinS Oldenburg e. V.

Ter «weite Schulungsabend fand tn der Galttvirllchasl Wollweder
am Tchützenwcg stall . Ttcscr Abend war sitr die iNctngtrlner des
staduichcn Landes an der Animcrländer Heerssrasse bestimmt . 110 Teil¬
nehmer waren erschienen , unter ihnen eine stattliche Zabl grauen . TaS
Versammlungslokal reichte nicht au « , so dag wettere Ltvgelrgendcttcn
geschallen werden mutzten . Veletnjsiidrer vtetor war ersreul über
den «ahlreichen Besuch , der beweist , datz nicht nur allein die » letn-
gärtner , sondern auch deren grauen regen Anteil an den Geschehnissen
im Garten haben.

lieber Schädlingsbekämpfung und Vogelschutz sprach TchulungS-
leilei Köhler. Sr verstand es , tn ausNörendcr Form die Schädltngö-
bettmpsung , u schildern , jährlich werden 2 —3 Millionen RM unsere«
Voiksvermögens durch diese Gartenschädlinge vernichtet , und dem mutz
Einhalt geboten werden . I » diesem Kamps spielt unsere heimische
vogelwe » «ine sehr grosse Rolle . Vor ollem sind Meisen , Tiare,
Schwalben , Eulen , Mäusebussard und andere die besten Schödlingö-
bekömvler . Ten Löwenanteil buchen die Meisen . Ne brüten zweimal,
» ermehren sich stark und leben last nur von Gartenschädlingen . Sin
Metlenpaar soll in einem Jahr 1>, Zentner Ungeziefer verzehren , und
man steht , wie ausserordentlich nützlich diese Vögel sind . E » ist Pflicht
einer leben Gartenbesitzer « , lür sie Ntstgelegenhetten und Wintersuiter-
plätze «u schassen . Tank der Tätigkeit der Vogelschutz » «» !» « ist aus
diesem Gebiet schon viel erreicht worden , und wenn alle Gartenbesitzer
und Slenigärlner sördcrnd mithelsen , wird dem Volkswohl gedient.
Sin lehrreicher Film sührte UN« die Vernichtung » » « «» der Garten-
schädltnge vor Augen . Ferner wurden die Ntstplätze unserer nützlichen
Vogelwelt , die künstlichen mit ihren Fehlern und Mängeln , sowie di«

natürlichen Nester in allen Formen ge «eig «. Zum Lchluss solgten noch
Aufnahmen der verschiedenen Futtrrhäu « chen und anderen Möglich¬
keiten . um unsere gesiedelten Länger während de « Winter « mit dem

nötigen Futter zu versorgen . Jede « Bild wurde von dem Tchulung « -

letter au « sührlich besprochen . Wegen Raummangel « muss eine genau«
Wiedergabe der Lichtbilder und Erläuterungen unterbleiben.

SchulungSlciler Frohne behandelte sein Spezialgebiet : Eolorado-
käser , Kartosfclkäser und Kartosselkreb « . Ter Soloradokäser ist von
Amerika au « nach Europa etngeschleppt worden und wirkt zur Zeit in

Frankreich besonder « verheerend . Sr soll nach den Angaben de « Vor¬
tragenden sich bi « aus La Kilometer der deutschen Grenze genähert
haben . Tlcser gesürchtete Kartosselseind vermehrt sich Susserst stark : denn
da » Weibchen bringt in einem Jahr 31500 000 Junge zur Welt . Hier
war er « dermal « der Film , der uns da « verheerende Vernichtung « werk

auf den Kariosselselder » zeigte . Von der Larve , bi « zum ausgewachse¬
nen Käser , seine Tätigkeit i» den Monaten Juli bi « September , dann

seinen Versteck — bi « zu 15 Zentimeter Tiefe — in der Erde usw . In
Netnen » asten unter Gla « befindliche Kariofselkäser wurden den Mit¬

gliedern zur Ansicht auSgedändigt , damit sic beim Verdacht de « Aus-

»retent sofort die nötigen Schutzmatznahmen herdeisühren können.

Hieran anschliessend deschälttgte sich Redner mit dem Kartosselkreb « ,
von dem der Film ein « warnende Sprache redete . Tie von ihm befal¬
lenen Kartosseln bieten da « Ebenbild eine « Blumenkohlkopse « : aber

statt wetsser zeigt der Krebs die braune Färbung . Tie kranken Kar-
tosseln mitsamt dem Laub sind restlos zu verbrenne » . TaS geschieht
am besten tn zwei Meter liefen Gruben : denn die Ansteckungsgefahren
sind sehr gross . In Teulschland ist eine radikal « Loricnreinigung durch-
gesührt , van mehr ak« 100 Lorten ist man auf IG , Sorte » herabgtkom-
men mit dem Ziel , nur krebSsestc Sorten leslzulegen . Pflanzt man dies«
krebSsesien Torten aus verseuchten Boden , werden diese , wie Versuche
destätigen , nicht kredökrank . Alle denkbaren Versuche aus dem Gebiet
der » reböforschung wurden im Film gezeigt . Lehr viele Kleingärtner
behaupten , wir haben nur IrebSsret« Kartosseln , da « ist ein grosser
Irrtum ; denn lebe Pslanzkartossel muss kre» « st st sein . NicbSsrete
Torten dürsen al « Pstan,kartosseln nicht mehr verkauft werden und

sind für den Anbau nur kreböseste zu verwenden . Ties sind u . a . al«

Frühkariossel dt « Julie , Ersatz für blaue Ldenwälder . die Flawa und
al « Spätkartosseln Preussen , « ckersegen u . a . Ter Vortragende verstand
«1 . den Vortrag so zu formen , datz jeder Kleingärtner den » arlolsel-
kreb « erkennen kann , damit er beim Auftreten de« Schädling « sosort
dt « zuständige Polizei benachrichtigt.

Nach jedem Vortrag setzte «ine rege Aussprache ei » , in der all«

Anfragen von den beiden TchulungSleitern beantwortet wurden . Beiden

sprach der vereintsiihrer seinen herzlichen Tank aus . Sodann wurden

vom Verein « sührer noch Anfragen über TUngung . Bodenverhältnisse
und die stark zunehmende Ausbreitung bei Franzosenkraut « beantwortet.

Ter dritte Schulungsabend am vorigen Sonnabend in der « er-

trudenschule war für die Kleingärtner in Lldenvurg .Milte bestimmt,

bi Teilnehmer , darunter viele Frauen , füllten da « grosse Klassen¬

zimmer . Auch hier fanden Film und Vortrag ein rege - Interesse . Ter

dritte Schulungsabend erfüllte dieselben Ausgaben wie sein Vorgänger«

VrieNasten
H . « . Gafus Julius Cäsar war Römer . also kein

Jude . Sr «ntstamml « dem altpatrjzischen Geschlecht der Julier.
Di « Anfänge d« r Römer geben auf Bewegungen vorzeitlicher
Völkerwanderungen zurück , die in ihrem Verlauf im einzelnen
geschichtlich noch nicht geNärl sind . Jedenfalls nimmt man ein«
Abstammung von den Jndogermancn an.

Ein fahrzetttitelanger Abonnent . Wir werden Jbnen di«
gestellt« Anfrage beantworten können , sobald Sie uns di« für
di« Berechnung des RubegedaltS - Dienstalters zur Anrechnung
gelangt « Dlenstzei « Mitteilen,

Mittwoch, den 29. Zanuar.
ReichSsendnngen: 20.15 : Stunde tee jungen Nation:

Dat Erbe i « Blut feine Bauernchronikf . 22.18 : Aus Garmisch-
Pattenkirchen : Bor dem Beginn der Llympischen Winterspiele

Dentschlantsender: 0 .30 : Fröhlich « Moegenmusik.
ll .db : Rorgenständchen für die Hausfrau , 0 .10 : Turnstunde für
die Hausfrau . 10.18 : Aus Mozarts Jugendtagen ( Hörspiel ).
i0 .l8 : Fröhlicher Kindergarten . 11.30 V . : Gartenvvrfreudcn im
Winter . 11 .10 BI . : 1. Tie Grün « Woche. 2 . Von bäuerlicher
» uliurardeit der Jugend . 12.00 «nd 13.15 : Musik , n« Mittag.
11 .00 : Allerlei — von zwei di » drei . 15^ 8 : Musikalische Kurz¬

weil . 15.18 : Christoph Wieprccht liest aus eigenen Werken . 10.00:
Zur Grünen Woche: Bunter Nachmittag au « de« Ausstellungs¬
hallen . 18 .00 : Querflöte , Geige , HammerNavier . 18 .30 V - : Tiere
im Winter . 18.50 : Kuriose Minuten in einer Apotheke. 19.00:
Reue Klaviermusik . 10.30 : WassentrLger der Ration : Winter¬
übungen im Riesengebirg « . 20.48 : Blasmusik . 22.30 : Lieder
l « Volkston . 23.00 : Wir bitte « zm» Tanz.

NeichSsender Hambnr - : 0.30 und 7.20 : Morgen,
musik. 10.15: Fichte redet zur deutschen Nation (Hörfolge ). 10.S0:
Musik zur Werkpans «. 12.10 und 13.18 : Musik am Mittag . 11.20:
Musikalisch « Kurzweil . 10.00 : Znr Grüne « » oche . fvunter Nach-
mittag au » de» Ausstellungshalle ».) 17.10 HI .-Li . : Was tut ein

Pimpf ? 1730 : 8u » norddeutschem Musikschaffen : Ludwig Rose-
lius . 18.00 : Der bunt « Frankfurter Nachmittag . 10.00 : Kleine
Seren «»« . 10.48 BK . : NiedersachfenS Bäuerinnen spinnen und
weben . 20.15 : Der Musikant . fFunkspi ' l mit Musik .) 23.00:
Nachtmusik »nd Tanz.

Reichsseuder Köln: 0 .30 : Frühkonzert . 10.15 : » u»
Mozart « Jugendtagen sHörszenen ) . 10.18 : Kindergarten . 12.00
und 13.18 : Musik am Mittag . 11.15: Allerlei von zwei bis drei.
15 .00 : Neue Bücher für unsere Kleinen . 18.00 : Wir treiben Aa-
miliensorschung . 16.30 : Ein Blättlern Kunterbunt . 18.00 : Der
dnntr Aranksnrter Nachmittag . 20.15: Unterhaltnngskonzeet.
22.30 : Nachtmusik uu » Dang

Vonner-tag, den ZV . Zanuar.
Deutschs,ndsender: 0.30 : Fröhlich » Morgrnmusik.

8 3̂0: Morgenftindchr « für die Haussrau . 0 .10 : Kindergymnastik.
UI.18 : Feierstnndr zum Dag der deutschen Nepolution . 11 .05 B . :
Gcmllserohsäst « im Haushalt . 11.30 BF . : 1 . Die Grün « Woche 1036.
2 War heißt Notschlachtung ? 3. Recht und Scholle . 12.00 : Musik
»»m Rittaj, . . 11.00 : Allerlei — von zwei »i» drei . 18.15:
Deutsche M -ich» an ihre Söhn, . 18.48 : Und ihr habt doch ge-
siegt. sAu» dem Buch Sedenkhalle für die Gefallenen de» Driitcn
Reiche« . ! 18.00 : Zn « Grüne « Woche : vnnier Nachmittag au«
de» Ausstellungshallen . 18.00 : August « lughardt : Quintett sü«
zzlöte, Oboe , Klarinette , Har « und Fagott . 18.30 : Idee und

Wirklichkeit . Gedanken »on H . St . Ehamberlain zum neuen Reich
18.50 : Sportfunk . 19.00 : Graziöse Kammern »»!» . 1918 : Deutsch-
landechu . 20.10 : Heroisch« Lulle an « Werke » »on Herder « Windt.
20.30 : Ter Weg zum Reich. iSinc Vision deuflcher Geschichte. !
22.20 : Weltpolitischer Monatsbericht . 23.00 : Unterhaltungsmusik.

Reichssender Hamburg: 0.30 und 7.20 : Margeu-
musik . 10.18: Feierst »»»« , u« Da « der deutsche» Revolution.
10.80 : Musik zur Werkpause . 12.10 und 13.18 : Musik am Mittag.
11.20 : Musikalische Kurzweil . 10.00 : Musik zur Kasfeeftund « .
17 .00 .- Bunte Stunde : Bedien « dich selbst ! 17.45 : Meergeheim,
nifl « und Jnselschicksale am Rand « der Nordsee . 18.00 »ud 19.00:
1. Aus deutsche» Qpern . 2. Richard « agner . 19.18: Lieder dee

Kampszeit . 20.19 : Lied«« »nd Märsche der Bewegung und Wehr-
macht. 21.80 : Heldische Feier . sEine Dichtung zum SO. Fauna, .)
22.20 : Weltpolitischer Monatsbericht . 22.10 : Musikalisches Zwi¬
schenspiel. 23.00 : Kammermusik : Sog , Wolf , August Renß , n»

Lthmar Lchaeck. 21.00 : Nachtmusik . fAus dem fünfte « Volks¬
ton,ert des Reichssender » Hamburg .)

Reichssender Köln: 0.30 : Frühkonzert . 10.18: Feier-
stund« znm Dag der drntsche» Revolution . 12.00 «nd 13.18:
Musik am Mittag . 11.18 : Allerlei »an zwei di» drei . 10.00:

Drntsche Hausmusik . — Zwei Dichter des n-uen Reiches . 17 .85:
Gemüsenotierungen . 18.00 : Unterhaltung «- und Tanzmusik.
20.10 : Örchesterksnzert . 22.20 : VII . Internationale » Reit » und
Fahrturnier . 22.30 : SpStabrnbkpnzert.

Freitag, dev ZI . Zanuar.
, ^ De nt schlau » ) ,, t,r ; 8.30 : Fröhlich « Morg «>>« >»sik.
830 : Morgenfttntche , sür die Haussrau . 9.10 : Da « Persönchen
«Bescheidenheit«. «Sine heitere Geschichte.) 10.18 : Rudolf Diesel,
der Erfinder de » Dieselmotors (Hörspiel ) . 10.18 : Spielturnen
un Kindergarten . 11.30 BF . : Die kulturell « Ausgabe der
Bäuerin . 11 .10 VF . : 1 . Ti « Grün « Woche 1S88. 2 . Schon letzt
Da - tgüt sür den Kutterdau . 12 .00 : Musik znm Mit,,, . 11.00:
Allerlei — , , « , m«i bis »rei . 18.18 : kinderliedersingen . 18.10:
Die Pflicht . , Sin Spiel sür Jungmädel . » 10.00 : Z », » rllne,
Wache: « nnter Rachmitt, , an « den Ausstellungshalle ». 18.00:
« anat , Nr . 2 , , , Ludwig »an Breth »»««. 18.20 : Kameradschaft

am Alltag . 18.38: DageSlofung im Arbeitsdienst . 19.00 : Die
« eltmeisteri » . (Lperette »an Joses Lnaga .) 19.13 : Deutichland.
echo 1S.8S : Kamerad — Wir rufen dich 20.10 : Dan ^ dend:
1. Marsch , Walzer , Polka , Galopp . 2. Tänze , ,r Harmanika.
3. Nene Tänze . 22.20 : Worüber man in Amerika spricht. 22.30'
Ein « kleine « achtmnsik. 23.00 : Tanzmnsik.

« eichssenser Hamdurg: 830 «nd 7.20 : Msrgen-
mnfik . 10.18 P . : Da « Wasser im Dienste de« Menschen . 10.80:

Musik zur Werkpaus «. 12.10 uu » 13.18 : Musik am Mittag.

1120 : Musikalisch « Kurzweil . 18.15 BF . : Gedanken zur Fut-
teruna und Leistung au » eigener Wirtschaft . 18.00 : Zur Srstue»
« schr. sBuutrr Nachmittag uu » dr » Ausstelluu ^ halleu . ) 17.18:

Kamerad Hund sZwiegespräch ) . 17 .30 : Zwischenprogramm.
18.00 : Musik zum Feierabend . 10.00 : Musik im Rhythmus der
Völker . 19.18 : Die treu « Lederrun « al » Winterhilfsabzeichen.
20.10: Mann im Netz. (Hörspiel : Uriendung .) 21.10 : Larl
Nielsen , « I« däullcher Meister . 22.20 : Worüber man in Amerika
spricht . 22 30 : Musikalisch « , Zwischenspiel . 23.00 : Unterhal-
tnngsmnsik.

Reichssender Kdl « : 0.30 : Frühkonzert . 10. 18 : Rudolf
Dirsel (Hörspiel ). 12.00 und 13.15 : Musik am Mittag . 11.18:
Asterlrl »an zwei di» drei . 10.00 : Wir und die Welt sUnterhal-
tnng ). 18.00 : Musik znm Feierabend . 20.10 : Di « denilchen Lands¬
knechte. «Ein Kntturdild mit Musik .» 2100 : Volk musiziert.
22.20 : Dheoter tm Westen . 23.00 : Unterhaltnngskonzrrt.

Sonnabend, den 1 . Februar.
. ^ Drutfchl, 030 : Krdhllch » Msr«»«» »flL
» - diprgrnständch,, fstr die Han»Iran. 9 .10 : Turnstunde sür
« >« v-u» srau. 10. 18 : vesedl audgesühr, «Hörspiel ». 10.18 : Fröh-

Anöergarten. 11 .30 tz. : DI« Lärmgesahr un» ihr« Abwehr.
10 BF . : Jagd - Nasse — vehzsShigkeit . 12 .00 : Musik , »«

Mittag um : Allerlei - zwei dis drei . 18.10 : Lpi. Imusik
»m Hei» ; Der deiirr, « ,,,r «. 18.30 : WirlfchasiSwochenschau.

d ->" deuttcher Arbeit. 18.00 : Der srad, « amStag-Nach.
18-00 : « olksiänze — « »lkslieder. 18.18 : VH . Inter-

tz»tw»,i «, Kahrturnier , « erlm. 10.00 : BiaOmnsik.
B^ p-Sch. » 3 unsere, Zsitz 23JH « utfe» » M.

iLtrelsz»! durch sei» cpernschaffeu.) 22.30 : «iu, Neiu » Nacht-
musik : vaßlieder. 23.00 : Wie »itteu , u» Dauz.

« eichOseuder Humdurg : S »0 uu» 730 : FelhNch
Niugi 'A zur Msrgenst »»»«. 10. 18: vesedl ist ausgefiihrt (Hör-
fzenen». 10.80 : Musik zne Werkpause 12.10 , »d 13.18 : Bunte»
Usch -nende . 11.20 - Mnsikalisch, Kurzweil . 18.00 » S . . : vir
kleben «in Bilderbuch 10-00 : Der «r,h » « . « siaguuchmitt,,.
18.00 : Funkbericht vom großen Preis »o« Deutschland. 18.18:

» «»» du » ei» st. «ch >i«d dich » ich«. «LuPI* Lied», «»»

räu »« .) 18.30 : Unser« « Hrmach «: « ei dem Nachwachs auf

„Admiral Schee:' . Id .OO: BuiiieO 2N «rl «i. 19.18 : Kunkschau.

WKt . >^ »»2 » <32 2838 Der Sport

t«
« sß «.

Januar . 22 .10 : M »sik» lisch«3 Zwischenspirl . 23.00 : Uu»
ß«, ist Ssuutä « . 21.00 ; Dan,musik.

« richOse » » , » « Il » r 030 : FrdhNch Ni, « 0 per M,r-
geustuud «. 10.18 : Friedrich der Große erobert im Frieden « in«
Provinz sHörszenen ) . 10.18 : Kindergarten . 11 .18 : Wal ist lo»
im Sport ? 12.00 und 18.18 : Bunte « Wachen«» »« . 11.18: Alerlei
»an zwei diO drei . 18.00 : Märchen sür groß « und klein« Kinder.
10.00 : Der srvhe Sam8tag »«ch« ittag . 1800 : Funkbericht »om
» rößen Preis »on Deutschland . 18.18 : B «m Hunderist «» iu»
Dauseudße (Uuterhaltnng ). 20.10 : vuuter A»«>» aus Kurisruh « .
22.20 : Bo« Du , des RwKK . n > Dortmund . 2238 : Und » arge»
V"



^

Hjf veklängekn dir DonnekLisgl

iük Isg « usvesksuttl

Vie gräüte Zensation ltieser
kine lleberrsscliung tilr llie

k- ln > oii ^ Sntiiw

S» o » s
1ugenol «cne nsoen Lu <r>11

Vor° sn 2 ei §e so k^ i'eirs§

l)er v orveruauk d»t begonnen,
ktintrittskarten kitr »Ile 4 spielt » -:«
niuä ab beute »n 6er Xnnse ru linken

MV » » I ^ILSLI

lsk :a«nvurE
Li ' Süe so

rsglleli surverksuner nsiir!
üüele Zsnüsock / tsr ! Vslentin

Msklieii
ln - IscNvsrs Ksrlen
Der in diesem Film niwr das Lachen lernt , dem ist

nicht zu Velsen.

killt noch bk vonnelZlsg einzchl.
Jugendliche haben Zutritt ! !

borgen.
» 15 Ubr . im
«leinen Saal der
. Union"

tiaupt-
vensmml »mg
einscbl . Vortrag
mit Lichtbildern
über : . Bauern

kultur vor 5000 Javren"

6889

016

Mittwoch,
5 . Februar 1SZS

abend « v Ubr.
im « Lindenhos

orb . Mitgliederverlammlung
Tagesordnung : JadreSber . und
RecvnungSablage . vnllaftg . de»
Vorstandes , Wabl de« Vereins«
führers , Voranschlag . Verschied.

Ter BeretnSführrr.

Im Aufträge bab « ich in
Ovelgönne eine

Wae SMim
mit Nein . Slall und grob Gar
ten zum 1 . April oder fpiitcr zu

vermieten.
Carl Kuck, vcreid . Versteigerer.

Ovelgönne.

Weg . Umz . herrsch . Schlaf , und
Speisezimmer m . echt. Teppich,
Bclcucht .körp . , Bronzen zu vcrk.
Angebote unter V 129 an Bütt
ners Ann .-Erp . im HandelSdos.

Zu verlausen einige Fuder

guter Mbebünger
Nachzsr . Fil . Nadorster Sir . 128.

Sebr gut erb . Kinderwagen zu
lausen ges . Angebote mit Preis
uni . U U 45s an d . Gesa », d . Bl.

borgen , Mittwoch r

ÜSllpöii -ilieiii!

Icinr K Humor * Liimmungl

M Iis LLsLi ^ « Is »Ur>«
Prinzessinweg ( lanalisterl ) Nähe Mölleret , im ganzen
oder geteilt zu verlausen . Gaststrafte Sri l l

lo > § ck . ulen,t « e:

veiikclie Nödel
8te r<»tctinkn »ich » u » <iu »ch
»chllrdt ^. vornekme Normen,

v 1 e <ir 1 2 e kretre

reese
dlgdten . te 3 u . 4

Großenmeer . Frau Ww . Hin
mer , Obcrstr . Seite , diers . , läßt

Freitag , den 31 . Januar.
nachmittags 2 Ubr,

bei dem von Frecle bew . Hause
20 Lilkrn aut kni Etamin

öffentlich meistbietend an Zah
luiupssäbig « aus ZavlungSsrist
verlausen.

Tb . Schmidt , vereidigter und
öffentlich bestellter Versteigerer.

Flurgarderobe , Kommode , zwei
egale Bettstellen zu lausen ge
lucht . Angebote unter U W 464
an die GcschäslSstelle d . Blatte«

Jed . Mittwoch Mockturtle empf
Frau Sasse , Gastftratz « 26.

Kleinanzeigen
überall — helfen Dir
auf jeden Fallt

Schreibmaschine zu verkaufen,
viener , Ackerftratz « 8

Schwarzer Herd zu verkaufen.
Ammercänder Heerstraße 51.

Ein U Monate altes -lind
zu verkaufen.

Johann «kngrlbart , « chtrrnmeer

Runder Mahagoni -Tisch
zu lausen gesucht.

Angebote unter R M 5295 an
Büttners Ann .Exp . im Hand .h
Gur erhaltene sstycr - Ltmousinr
zu lausen gesucht . Steuerfrei be¬
vorzugt . Ichristl . Prcisang . an

Will ! Luhre . Oldenburg.
Wcddlgenstratze 6.

Lotespseri !ef?eu
ru kauten gelM

Eislabrik . Stau K7

/

Ges . 2—st -Almm . -Wobnung und
Küche . Stall und Gartenland

möglichst Nabe Ostcrnburg.
Angebote unter U T 457 an
die Geschäftsstelle d . BlatieS.

2vei Lüroröome
zum 1 . März oder früher in
zentraler Lage von Wirt
schastS - und Stcucrbüro ge
sucht.

Angebote unter V I 469
die Gcscbästsstclle 'd.

an
Blattes.

llnterioolmuiio
mit Souterrain , inSgesaurt 6 bis
7 Zimmer , zum 1. April gesucht.
Angebote unter V E 463 an die

Geschäftsstelle dieses Blattes

Ootlioef I.siJSfisvsl 'siciisi'urigskoiilco . O . / Q «gr i827
>Vil rucken ivl 6is Ltocit Oldenburg « IN«

rlelbkwuytk persönUctikeit
mtt susgerproedeiiem « ervelafeal
una orgsntsslvrlrcker vegsvuvg

olr kvrusrverfrefsr iür unrer » ksrirservsrveoltung Oldenburg
gegen Oirelrtionrverfrog.

Vorourretrung ; 2äksr ^ ldsifrzvills , gute ^ Ilgsnisinkilcjung , »ocisl-
lorer l-ebenrloul vncl sinv/onclfrsis Verkältnirre.

^ vrsükrlicke koncirckriitlicks ksvverbungsn mit lücleenlorem l.ebenr-
lout u . i. icktd «>cj eridtttsn >nr unter Ingrids von kefsrenrsn nock Loiko

00111085 l. 6t26NLV655ictl65Urig5t20flt < 0 . O.

Zu vmt . sof . od . sp . an schönster
Lage ( Tobb . ) Unlcrw ^ 4 Zirnm .,
Bail .. Badcz ., Kücb« u . Zb ., Grt
80 RM . Zu ersr . Geschstll . d . Bl.

Bedeutende Krankenversicherung sucht
EintÄier junger IHM»

nicht unter 17 Jadren , das liit>
dcnieb lst . bei gutem Leon a»t
sosorr gesucht . Ang . mit BUd a»

Frau Zorle , Wangerooge.

S « wollen sichnur Herren melden , die an inten¬
sive Arbeit gewöhnt sind . Vorstellung Mittwoch
von 13—15 Uhr im Hause Achternstratze 68

Leeres Zimmer mit Kochgeleg .,
Büro mit slictz. Wasser zu verm.

Tonncrschwcer Stratze 53.

Zum 1 . yebr ., evtl , früher , gr.
niöbl . Wohn Lchlafz . zu verm.
Angebote unter U V 459 an die

Geschäftsstelle dieses Blatte «.
In Berne sind aus sofort 2 Ztm.
>u vm ., mbl . od . unm ., in denen

-eit niedrer . Jahren eine Zabn-
prariS war . Ängeb . unter V 28
an die Filiale Lang « Stratze 45.

Zu vermieten in der Nähe d« r
Ministeriums

Untenuotinunu
<4 geräumige Zim ., Küche , Bad,
Garage , Garten ) zum 15. April

oder 1 . Mat.
M . Meyer , beeid . Lerlteig,
2 - Zimmer -Wohnung , passd für

einst . Frau , zu verm . Tonn«
scvtvee, Krabnbcrgstratze 87.

Zum 15. Febr . Loul .wohnung
vm . 2 Ztm . u . Kücb« nebst Zus
25 RM . Angeb . unter B B 482
an die Geschäftsstelle d . Blatte « .
Zu verm . Stube , Kammer und
Klickir, Bad
38 RÄ.

Splilll ., 1 . April.
2ledtng «r Stratze '

INlümillirelllrirr
sucht Stellung zum 15. Februar
Angebote unter U N 453 an die

Seschäsrrftcll « diese « Blatte «.

22t . Ig . Mädchen , ers . in HauS
arbeit , sucht Stell , zum 1 . 2 in
PrtvathauSh . Ang . unt . U O 454
an die GeichäsiSftelle d . BlatlcS.

ErtMenes älteres
suitit solort . Stellung

Näheres in der Filiale
Lange Stratze 45.

Männliche
Suche zum 1 . Februar einen

, ebMen kehillen
sür Baumschule , Landschaft und
Gemüsebau , 18 bis 22 Jahre alt,
bei freier Kost und Wohnung.
Persönliche Porstcllg . erwünscht.
Angebote mtt Gehaltsanspr . an

Slaudtu » Wachtendorf,
Gartenbaubetrieb , tkaroltnenstel

l . Ostfr ., Telephon 203.

2u«nöliöier klrkiter
der auch einen fübrerschetnsreien
Gepäckwagen zu fahren bat , aus

Hlosort gesucht . Bahnhosslratze 12.

MäbettrnnsMttirnin
lm Emslund luiht Vaiker
möglichst gelernten Schreiner.
Angebot « unter v S 465 an
die G « Ichäl >»stelle d Blatte«

Lehrling für Kontor und Lager
für Ostern 1936 , evtl , auch frii-
der . gesucht . Gute Schulbildung

d .
"erfori

Lrotz>
Wild . Eickhofs , Papier^

andelSgelellschaft , Gotto
ra »« 4. Fernruf 4SI «.

Ausbaufähige Existenz
für seriöse , im Außendienst
gewandt « Herren «fest« Be
zirke , zum Alleinverkauf der
gesetzlich geschützten Propan-

GaSkoch Kosferapparatc.
Hoher Einkomm , durch Um-
satz. Wochenendler , Autobes .,
Sportler sind Käuser . Etwas
Kapital erforderlich . Bewerb,
ausfübri . an Poft -BertriebS-
gef . K . -G ., Magdeburg , Hohe-

Vlorlestratze 22.

Fimges MMe»
Alter 18 bis 22 Jahre , für ?«<
bensmilteigescväs « zum I . Marz
gesucht . Angebote unter B A 4>>I
an die Geschäftsstelle d. Biati -s.

Suche zum 1 . Febr . od. I . Mtt
ein lüwt . Mädchen «KöiierSlocb
ier o . dgl . » bet Famliansch -uz
und Taschengeld zur Erlen »«»»
der Küche und des HauSbau».
Frau Schul,c -« lll,ofs . Greven u
W . «Post G .mte ). Fuestrup l^

Saubere SonnabendvorminnzS'
Hilfe gesucht . Hauptstrab - M

Weibliche
Gesucht auf sofort

oeternte Plätterin
Winter » Wüschrrel,

_ Sonnenstratz « 26.

Kontoristin oeloEit
für Bankgeschäft aus d Land « .Antritt 1. März . Angebote mtt
GcdaltSanIprtich . bet freier Sla
tton unter V T 464 an die

Geschäftsstelle diele » Blatte«

Anderer MMen
für vormittag « gesucht,

» rau Unkraut . Alexander « : . 7.

HIcstgrr Agentnr -GrotzdaiM
lucht zu Ostern , evll . eher.

MiMen Lehrling
mtt guter Schulbildung

Schriftlich « Bcwerba . mit
niSabschristen unter VH
an die Geschäsissiclle d Bia »-r

öultiboltersint ^
zum 1 . Mär , oder srlid «'
tauch tageweise ) v °"
ersachverständtgem ges "5>'

Angebote unier v S A
dle Geschäftsstelle d . Blatte»

Für ein umsanaictcbeS
engeschäsi

Manu-
äkiurwarcngelchäsi wird zum >.
April « ine durcbau « luchi' ll-.

rooeiMge 8ui!ihgl!eri»
gesucht , Angeb mtt
nlSabschrlfien und G «batt »anM-
bet freier Station erbei - n uni»
u D 444 an die Geschstll. d

perfekte 5teno ^ pist !n
>« ch sü » sL« tltck »e Kontorarbelten
, « f « ch t . « « gebot « « « 1er u « 45 « «» '
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